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Politische Uebersicht.
Österreich.

Z u m  Ja h re se n d e  äußerten sich Bundeskanzler  Doktor 
S c h u s c h n i g g  und In n en m in is te r  D r .  G l a i  >se - 
H o r s t e n a u  in einem B erliner  B la t t e .  B undeskanzler  
D r. S c h u s c h n i g g  schrieb u. a . :  Die Entwick­
lung der Beziehungen zwischen dem Deutschen Reich und 
Österreich seit dem 11. J u l i  läß t erkennen, daß die W ie ­
derherstellung des  freundnachbarlichen Verhältnisses auf 
beiden Seiten a l s  E n t la s tu n g  empfunden und  m it  B e ­
friedigung begrüßt wird. E in  beiderseits a l s  unnatürlich  
beurteilter Zustand  ist beseitigt und dadurch die Möglich­
keit geschaffen, gemeinsame Interessen im gegenseitigen E in ­
verständnis wahrzunehmen und alle K räfte  zum Zweck des 
wirtschaftlichen W iederaufbaues und der E rh a l tu n g  des 
F riedens  zu vereinen. In n en m in is te r  D r. H. c. E I a i s e -  
H o r s t e n a u  schreibt dem B e r l in e r  B la t t e  wie folgt: 
Tvauervolle J a h r e  liegen h in ter  u n s  wie ein böser T ra u m .  
Eine tausendjährige Gemeinschaft schien zerrissen zu fein; 
nu n  ist der A l p d r u c k  v o n  u n s  g e w i c h e n .  D ie 
Lehre w ar  b it te r  genug, n i e  m e h r  s o l l  n e u e r  
Z w i s t  u n s  t r e n n e n . *r

E inem  M ita rb e i te r  des P a r is e r  B la t t e s  „F ig a ro "  gab 
S taa tssekretär D r .  G uido S c h m i d t  ein I n te rv ie w ,  in 
welchem der S taa tssekretär  u. a . erklärte: Die österreichische 
Außenpolitik ist so oft und mit solcher K larhe i t  von mei­
nem hervorragenden Chef und F reu n d  B undeskanzler  
D r. S c h u s c h n i g g  definiert worden, daß es mir schwie­
rig erscheint, zu dieser F rag e  e tw a s  N eues beizutragen. 
Aber eines kann und darf ich sagen, auch wenn ich d am it  
die Liebhaber von  Sensa tionen  enttäusche: Unser L an d  ist 
in die P hase  einer n o r m a l e n  u n d  f r i e d l i c h e n  
E n t w i c k l u n g  eingetreten, in einen Zeitabschnitt der 
Konsolidierung und des Fortschrittes, den die robustesten 
Optimisten vor zwei J a h r e n  nicht voraus,zusagen gew agt 
hätten. Die feststehenden und  unveränderlichen Ziele u n ­
serer Außenpolitik sind durch die geographische und die t a u ­
sendjährige Mission unseres Landes bedingt. Österreich h a t  
mehr Grenzen und m ehr N achbarn  a l s  irgendein anderes  
L a n d  in E uropa . Durch das  Schicksal an  eine K reuzung 
so vieler S traß en  gestellt, kann es seine natürliche S e n ­
dung n u r  im Frieden und in  der in te rna tionalen  Z usam ­
m enarbeit  verwirklichen. Diese Zusam m enarbeit,  von der 
m a n  in n a t iona len  und in ternationalen  Zusam m enkünf­
ten so viel reden hört, ist für u n s  eine Lebensnotwendig- 
feit. Die häufig e tw as  bittere E r f a h ru n g  der letzten J a h r e  
ha t  u n s  bewiesen, daß Zusam m enarbeit  n u r  wirklich frucht­
b a r  sein kann, wenn sie weder exklusiv noch einseitig ist. 
S ic  kann in einer Atmosphäre des systematischen M iß ­
trauens  nicht gedeihen. Gew iß, w ir  predigen keinen b lin ­
den O p tim ism us , aber wie vertrauen. K la r  blickendes u n d  
vernünftiges V e r t ra u e n  scheint u n s  unentbehrlich, um die 
W olken zu zerstreuen, die den europäischen H orizon t noch 
verdüstern. U m die bestehenden S p a n n u n g e n  zu verm in­
dern, die notwendige A nnäh eru ng  herbeizuführen, sollte 
m a n  da nicht auch aus  dem diplomatischen und politischen 
W örterbuch endgü ltig  gewisse Ausdrücke und noch mehr 
gewisse Id een  verbannen , wie Bündnisse, Blocks usw.? 
I s t  es wirklich so schwer, die notwendige E in h e it  a n d e rs  zu 
begreifen a l s  im Zusam m enhang mit irgendeiner G efahr  
oder einem eingebildeten F e in de?  W a s  ist das  doch für 
ein verhängnisvoller  I r r t u m ,  daß  m an  sich immer gegen 
jemand, statt für eine Sache einigen will!

*

Bundesmtnister Odo N e u  st ä d t e r - S t ü r m e r  hat 
der Linzer Zeitung „2>ie neue Zeit" über die Wege der 
i n n e r e n  B e f r i e d u n g  eiinem Mitarbeiter gegen­
über erklärt: „Das innerpolitische Problem liegt in der 
G e w i n n u n g  der s o g e n a n n t e n  n a t i o n a l e n  
O p p o s i t i o n  zu p o s i t i v e r  M i t a r b e i t .  Ich 
sage ausdrücklich, zu positiver Mitarbeit. Denn ich bin 
überzeugt, daß es nicht möglich ist, die aktiven Elemente 
der .-betont Nationalen" zur Ruhe zu bringen, ohne sie 
an der Aufbauarbeit teilnehmen zu lassen. Eine solche 
rein negative Befriedung ist undurchführbar, nur die posi­
tive Befriedung verspricht Erfolg . . .  B is  auf einen klei­
nen Kreis Unentwegter sind die Nationalen zur Mitarbeit 
breit. Nicht etwa darum, weil sie ihre „betont nationale 
v- Innung" aufgegeben haben, sondern uvcil sich durch das 
Abkommen vom 11. Juli ihre Stellung zum Staat geän­

dert hat. Die große außenpolitische Linie Österreichs deckt 
sich mit jener aller nationalen und  antibolschowistischen 
K räfte  und daher auch m it jener des Deutschen Reiches. 
J e n e ,  die sich a l s  die berufenen Verfechter der na t iona len  
Id e e  in Österreich betrachten, müssen sich daher die F ra g e  
vorlegen: W o m it  kann ich dem deutschen V olks tum  nützen, 
durch Schwächung der wirtschaftlichen und  militärischen 
K ra f t  Österreichs oder durch S tä rk u n g  dieses S ta a te s ,  der 
n u n  einen wichtigen Abschnitt der antibolschewistischen A b ­
w ehrfron t verteidigt. H ier kann es für jeden N a t io n a ­
len n u r  e i n e  A n tw o r t  geben . . .  Nach dem 11. J u l i  1936

Deutschland antwortet zur 
Spanienfrage.

B e r l in ,  7. J ä n n e r .  W ie  das  Deutsche Nachrichtenbüro 
erfährt ,  ist dem hiesigen britischen und französischen B o t ­
schafter heute die A n t w o r t  d e r  R e i c h s r e g i e -  
r  u  n g auf die von ihnen vor kurzem überm ittelten  V o r ­
schläge ihrer  Regierungen hinsichtlich der V e r h i n d e ­
r u n g  d e s  Z u s t r o m e s  v o n  F r e i w i l l i g e n  
n a c h  S p a n i e n  mitgeteilt worden. Die A n tw o r t  der 
Reichsregierung ist im B enehm en mit der italienischen R e ­
gierung verfaßt worden, die gleichzeitig eine entsprechende 
A n tw o r t  erteilte.

Die deutsche A n tw o r t  ha t  folgenden W o r t l a u t :
1. Die deutsche R e g ie ru n g  mutz zunächst ihrem Befremden 

darübe r  Ausdruck geben, datz die königjich-britifche und die 
französische R e g ie ru n g  es für nötig  erachtet haben, neben dem 
V erfahren  des Londoner Richteinmifchungsausfchuffes zum zwei­
tenm al einen besonderen direkten Appell an  andere in  diesem 
Ausschutz ver tre tene R e g ie ru a g t i .  zu richten. Die den Gegenstand 
dieses Appells  bildende F ra g e  des V erbotes  der T ei lnahm e frem ­
der F re iw i l l ig e r  an den K äm pfen in  S p a n ie n  steht zur Zei t  
in dem Londoner Ausschutz zur B e ra tu n g .  E s  ist nicht abzu­
sehen, inw iefern  diese B e ra tu n g e n  durch die M ethode d e ra r t ig e r  
besonderer diplomatischer Aktionen einzelner R eg ie rungen  ge­
fördert werden könnten. H ä lt  man aber das  V erfah ren  in dem 
Ausschutz für die B e ra tu n g  der spanischen F ra g e n  nicht fü r  a u s ­
reichend oder zweckmätzig, dann w äre  es im Interesse der K l a r ­
heit und Einheitlichkeit der B e hand lung  dieser F ra g e n  besser, 
auf  eine Fortsetzung des Ausschutzoerfahrens überhaup t  zu ver­
zichten.

2. Die deutsche R eg ie rung  mutz sich dagegen verw ahren , datz 
durch den neuen S ch r i t t  der königlich-britischen und der franzö­
sischen R e g ie ru n g  der Eindruck erweckt wird, a l s  ob das  
P ro b le m  der F rem denfre iw ill igen  im spanischen B ürgerk r ieg  
von Deutschland verschuldet oder auch n u r  verkannt worden

spanischen Kämpfen gefordert haben, und das; es anderseits  die 
königlich britische und die französische R e g ie ru n g  waren, die ein 
solches V erbo t ablehnten .

3. Die anfängliche H a l tu n g  der königlich-britischen und der 
französischen R e g ie ru n g  in dieser F ra g e  lieh sich n u r  so erklä­
ren, dag beide R eg ie rungen  in dem Zustrom von F re iw il l ig en  
keine unzulässige Einmischung in die spanischen Angelegenheiten 
sehen konnten. Ruch den m ona te lang  ungehinderten  Zustrom 
bolschewistischer E lem ente  ist es in der T a t '  schwer, sich des E in ­
druckes zu erwehren, dag das  V erbot jetzt a llein  der bolschewisti­
schen P a r t e i  in S p a n ie n  zugute kommen würde, die offenbar 
hinreichend m it fremden F re iw il l igen  aufgefüll t ist.

4. Da aber  die deutsche R eg ie rung  vom A nfang  an  für die 
V erh in d e ru n g  des Zustrom es von F re iw il l ig en  nach S p a n ie n
eingetre ten  ist,, ist sie auch jetzt noch bereit,  alle diesem Ziele 
dienenden M a h n ah m e n  zu unterstützen. S ie  mutz dabei jedoch 
die E r w a r t u n g  aussprechen, datz nun  aber auch alle Möglich­
keiten für eine direkte oder indirekte Einmischung in die' spa­
nischen Kämpfe ein für a l lem al ausgeschlossen werden.

D esh a lb  macht sie ihre Zustim m ung von der Voraussetzung 
abhängig ,  datz

a) die anderen  bete il ig ten  S ta a te n  sich zu der gleichen H al­
tung  entschließen,

b) auch die Lösung der sonst noch m it  der indirekten E i n ­
mischung zusammenhängenden F ra g e n  unverzüglich in A ngriff  
genommen wird, und

c) alle bete il ig ten  R eg ie rungen  einer unbed ing t wirksamen, 
an  O r t  und S te lle  durchzuführenden K ontro lle  der zu vere in­
barenden Verbote zustimmen.

Die deutsche R e g ie ru n g  w ird  ihren  V e r t re te r  in dem Lon­
doner Ausschuh anweisen, auf dieser G rund lage  die weiteren  
V erh an d lu n g en  zu führen. S o ll te  über die V erh in d e ru n g  der 
anderen F o rm e n  der indirekten Einmischung eine E in ig u n g  nicht 
zu erzielen sein, so mühte sich die deutsche R e g ie ru n g  vorbeha l­
ten, auch ihre S te l lu n g n ah m e  zu der F ra g e  der F re iw il l ig en  e r ­
neu t zu überprüfen.

Die beste Lösung des F re iw ill i f lenprob lem s würde nach A n ­
sicht der  deutschen R e g ie ru n g  erreicht werden, wenn es sich e r ­
möglichen liehe, alle nichtspanischen Tei lnehm er  an  den K ä m p ­
fen, und zw ar  einschlietzlich der politischen A g ita to ren  und 
P ropagand is ten ,  a u s  S p a n ie n  zu entkernen, um so den Zustand 
vom August vorigen J a h r e s  wiederherzustellen.

können P rinz ip ien  einer haßerfüllten K riegsp ropaganda  
nicht mehr in  G e ltun g  stehen. Reichskanzler H i t l e r  
selbst h a t  dies bewiesen, indem er, gelegentlich des Besuches 
des  S taa tssek re tä rs  D r .  S c h m i d t  in  B e r l in ,  O s t e r -  
r  e ic h  u n d  s e i n e m  B u n d e s k a n z l e r  o o  I l e  A n ­
e r k e n n u n g  zollte und ihren Leistungen gerecht wurde. 
U nd erfreulicherweise lassen sich auch schon a u s  dem deu t­
schen B lä t te rw a ld  S t im m e n  vernehmen, die anerkennen, 
w a s  dieses arm e, ausgeblutete Österreich m  den letzten 
J a h r e n  geleistet ha t .  A ber natürlich müssen auch wir —  
ahne daß d a s  Recht etner sachlichen Kritik a u f  beiden Seiten  
verkümmert werden soll —  anerkennen, w e l c h  g r o ß e  
L e i s t u n g e n  d a s  n e u e  D e u t s c h l a n d  v o l l ­
b r a c h  t h  a t, um  sich a u s  der E rn ied rigung  des Z usam ­
menbruches zu einem machtvollen S t a a t  emporzuarbeiten. 
Die geschlossene E ing liederung  des ganzen  Volkes in eine 
na tionale  O rd n u n g ,  seine W ehrhaftm achung , die volle 
W iederherstellung der W ehrhoheit ,  tue Lösung v on  allen  
Fesseln der F riedensverträge , die b is  zum Äußersten a n ­
gespannte Energ ie  a l le r  Kräfte in der Wirtschaft, das  sind 
Leistungen, die die ganze W e l t  anerkennt, un d  um  so w e­
niger können wir, a l s  Deutsche, un s  ihnen  verschließen.

Deutsches Reich.
Die vollkommene R e f o r m  d e s  h ö h e r e n  S c h u l ­

w e s e n s  im Reich steht vor der restlosen Durchführung. 
Umfassende Änderungen w erden  angekündigt, die zunächst 
zur F o lge  haben, daß  rund  700 höhere Schulen von den 
1900 vorhandenen vollständig um gew ande lt  werden. B e­
sonders betroffen werden davon Die humanistischen G y m ­
nasien, die b is  jetzt über 26  P ro zen t  der höheren Schulen 
im Reich ausmachten. E s  w ird  künftig im höheren Schul­
wesen des Reiches eine H aup tfo rm  der grundständigen 
höheren V o llan s ta l t  geben, ixe den fremdsprachigen U n te r ­
richt m it  Englisch beginnt und  später a l s  wichtigstes sprach­
liches Fach auch Latein ha t .  Daneben wird d a s  h u m a ­
nistische G ym nas ium  mit L a te in  und Griechisch weiter be­
stehen, aber zahlenmäßig beschränkt werden. I n  allen  
O rten , in denen n u r  eine höhere V o llan s ta lt  vorhanden  
ist, muß die H auptform  mit Englisch und L a te in  gew ählt 
werden. S ie  soll «n jedem O r t ,  w o  n u r  eine höhere Schule 
ist, grundsätzlich vorhanden  sein. W o  ein G y m n as iu m  
bisher alleinige höhere Schule w ar ,  muß dieses G y m n a ­
sium fortfallen . Der Wunsch kirchlicher S te l le n ,  diese oder 
jene Schule wegen der Vorbereitung für d a s  Theologie- 
studium a l s  G ym nasium  zu behalten, wird a l s  kein a u s ­
reichender G ru n d  angesehen, auch wenn ein konfessionelles 
S chülerheim  mit der Schule verbunden ist.

*

I n  einem N e u ja h rsa u f ru fe  an  die N .S .D .A .P .  g ib t  
Reichskanzler H i t l e r  einen Überblick über die in den 
letzten vier J a h r e n  auf a llen  Gebieten des  n a t io na len  Le­
bens geleistete innen-, außen-, kultur- und wirtschaftspoli­
tische A rbeit .  Den A ufgaben  der Zukunft werde Deutsch­
land  nicht schwächer, sondern n u r  noch stärker gegenüber­
treten und im mer mehr ein Bollwerk sein der europäischen 
K u l tu r  und  Zivilisation gegenüber dem bolschewistischen 
Menschhcitsfeind. D e u t s c h l a n d  w e r d e  d a m i t  
a b e r  g e r a d e  d  ad u r ch a u c h  s e i n  e i n  s i c h e r e r  
G a r a n t  e i n e s  s t a r k e n  e u r o p ä i s c h e n  F r i e ­
d e n s .  Nach D ankesworten a n  alle a m  A ufbauwerk tätig 
gewesenen Parteigenossen und  Nichtparteigenojlsen heißt 
es  in dem A ufru f  weiter, daß d a s  J a h r  1937 -tue N a t io ­
nalsozialisten entschlossen finde, den neuen gewaltigen 
K am pf für die ^Selbstbehauptung der N a t i o n  au f  w irt­
schaftlichem Gebiet aufzunehmen. D a s  politisch a u s  den 
Fesseln des  Versailler V er trag e s  erlöste Volk werde in den 
kommenden vier J a h r e n  auch die wirtschaftlichen Fesseln 
lösen. Auch in der kommenden Zeit so w ie  in den v e rg an ­
genen J a h r e n  werde 'der Segen des Allmächtigen Deutsch­
land  nicht verlassen, den es in  Dankbarkeit und  D em ut 
herabflehe.

Großbritannien — Italien.
I m  P a l a s t  E  h i g  i in  R o m  wurde d a s  i t a l i e n i s c h  

b r i t i s c h e  A b k o m m e n  ü b e r  d a s  M i t t e l -  
m e e r  vom  italienischen Außenm inister G ra fe n  E  i a n o 
fü r  I t a l i e n  und  vom  britischen Botschafter S i t  E r ic  
D r u m m o n d  für G roßbritann ien  unterzeichnet. Der 
V er trag  besagt: D ie  britische und die italienische R egie­
rung , beseelt von  dem Wunsch, im m er mehr zu den I n ­
teressen der allgemeinen Sache des F r ied e n s  und  der 
Sicherheit u n d  zur Besserung der Beziehungen zwischen

D ie  h e u t i g e  F o l g e  u m f a ß t  m i t  d e r  R o m a n b e i l a g e  8 S e i t e n .
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ihnen  und zwischen a llen  Mittelmeermächten beizutragen, 
und  entschlossen, die Rechte und Interessen dieser Mächte zu 
achten, anerkennen, daß die F re ihe it  der E in fah r t ,  der 
A u sfa h r t  und der Durchfahrt durch d a s  M itte lm eer ein 
Lebensinteresse für die verschiedenen Teile des Britischen 
Reiches und für I t a l i e n  ist und dag diese Interessen in 
te iner Weise mit dem einen oder dem anderen unvereinbar 
sind. Die beiden Regierungen stellen jeden Wunsch in A b ­
rede, den S ta t u s  quo bezüglich der nationalen  oder te rri­
torialen S o u v e rä n i tä t  im M ittelmeergebiet abzuändern 
oder, soweit sie beteiligt sind, abgeändert zu sehen; sie ver­
pflichten sich, die Rechte und Interessen des einen und  des 
anderen in dem besagten Gebiet zu achten und sie kommen 
überein, von ihren besten Bem ühungen  Gebrauch zu 
machen, um jede Tätigkeit zu entmutigen, die geeignet 
ist, den guten Beziehungen zu schaden, tote zu stärken die 
vorliegende Erklärung zum Ziele ha t .  Diese E rk lä rung  
ist >dazu bestimmt, den Interessen des F riedens  zu dienen 
und sie ist nicht gegen irgendeine andere M acht gerichtet.

Bulgarien — Jugoslawien.
Die zwischen beiden L ändern  bestandenen Gegensätze 

scheinen nu n  endgültig bereinigt zu werden. I n  nächster 
Zeit wird ein N i c h t a n g r i f f s p a k t  unterzeichnet 
werden, der auch die Zustim m ung a l le r  anderen B a lk a n ­
staaten bereits gefunden ha t .

Türkei.
Die türkischen Ansprüche gegen Frankreich a u f  syrisches 

Gebiet, um Alexandrette sind, wie der Jerusa lem er K o r­
respondent des „D aily  H erald" berichtet, n u r  der erste 
Schritt im R ah m en  einer neuen türkischen Außenpolitik, 
die auf die Abschaffung von mannigfachen territoria len  
Bestim m ungen des F riedensoertrages  hinziele. Nach die­
sem Bericht werde der nächste Schritt der Türkei auf die 
W iedergew innung der Ölfelder von Mossul gerichtet sein, 
die die Türkei seinerzeit un te r  Protest an  den I r a k  a b ­
treten mutzte. D ie Türkei besitzt gegenwärtig kaum P e t r o ­
leumquellen und  ist auf russisches Öl angewiesen. I n  dem 
Bericht des „D aily  Herold" wird der Ansicht Ausdruck ge­
geben, datz die Türkei bei ihrer Rückforderung der Ö l ­
quellen von Mossul anscheinend a u f  eine gewisse englische 
Unterstützung rechne. Die jüngsten D ardanellen-V erhand- 
lungen und noch mehr die vorjährigen M itte lm eervere in ­
barungen hätten  eine weitgehende englisch-türkische Über­
einstimm ung gezeigt. Die Türken würden vermutlich 
d a ra u f  hinweisen, datz eine auch zur L uft starke Türkei 
E ng land  in der N iederhaltung anderer S ta a te n  mit A m ­
bitionen im N ahen Osten erfolgreich unterstützen könnte.

•3:
Die Agentur Radio  gibt eine Londoner M eldung a u s  

I s ta n b u l  wieder, der zufolge in türkischen politischen K re i­
sen erklärt werde, datz die T  ü r ke  i a  u s  d e m V  ö l k e r - 
b u n d  a u s t r e t e  n w e r d  e, wenn der S t r e i t  um  den 
Sandschak von A lexandrette nicht zur Zufriedenheit der 
Türkei geklärt werde. Die Türkei werde vom  Völkerbund 
eine sofortige und würdige Entscheidung verlangen und es 
ab lehnen, datz der H aager Schiedsgerichtshof mit der A n ­
gelegenheit befatzt werde.

*

Der Konflikt zwischen Frankreich und der Türkei über 
Alexandrette wird in der türkischen Presst mit groher Er­
regung diskutiert. Es gibt sogar Blätter, die bereits von 
Krieg sprechen. _ _ _ _ _ _ _ _

Pahvorschristen für Bundesdienst- 
pslichtige.

W ien , 7. J ä n n e r .  Amtlich wird ve r lau te t :  Personen, 
die dem stellungspflichtigen J a h r g a n g  1 9 1 6  a n ­
gehören und in d a s  A u s l a n d  zu reisen beabsichtigen, 
bedürfen hiezu im J a h r e  1937 einer b e s o n d e r e n  B e ­
w i l l i g u n g ,  um die bei der zuständigen B ez irksverw a l­
tungsbehörde (Bundespolizeibehörde) anzusuchen ist. T a u g ­
lich Befundene haben dem bezüglichen Ansuchen den Nach­
weis anzuschlietzen, datz seitens der S te l le ,  die in der B e ­
scheinigung über d a s  E rgebn is  der S te l lung  angegeben ist, 
dem Verlassen des Bundesgebietes zugestimmt wird. Die 
besondere Bew illigung w ird  im Reisepatz ( in  den S a m m e l ­
pässen) vermerkt. Die t a u g l i c h  befundenen A ngehöri­
gen des J a h r g a n g e s  1915 unterliegen auch für das 
J a h r  1937 den für sie b i s h e r  in  Geltung gestandenen 
A u s r e i s t e  B e s c h r ä n k u n g e n .  A usgenom m en hie­
von sind jene Personen, die ihre Übersetzung in die Reserve 
durch Vorweisung eines „Provisorischen M ilitärpasses", 
beziehungsweise ihre Entlassung au s  der bewaffneten 
M acht wegen bleibender Dienstuntauglichkeit durch V o r ­
weisung «der diesbezüglichen „Bescheinigung" an  der 
Grenze nachzuweisen vermögen. U n t a u g l i c h  befunde­
nen  Angehörigen des E eb u rts jah rg an g es  1915 wird der 
G renzübertri t t  in  d a s  A u s la n d  n u r  dann gestattet, wenn 
entweder in ihrem Reisepatz eine im F a h re  1636 nach der
1. V erordnung zum Bundesdienstpflichtgesetz erteilte u n ­
befristete Ausreisebewilligung eingetragen ist oder w enn 
sie sich mit einer „Bescheinung" über ihre Untauglichkeit 
auszuweisen vermögen. Die Erenzkontrollstellen sind a n ­
gewiesen, Personen  des stellungspflichtigen J a h r g a n g e s  
1916 und den vorbezeichneten Angehörigen des J a h r g a n ­
ges 1915, die in  ihrem Reisepatz (Sammelpässe) die beson­
dere Bew illigung zur Ausreise, beziehungsweise die sonst 
für die Ausreise erforderlichen Dokumente nicht vorzuweisen 
vermögen, den G renzübertritt  zu verwehren und gegen 
sie wegen Verdachtes, datz sie sich der Bundesdienstpflicht 
zu entziehen versucht haben, die Anzeige zu erstatten.

Der Ausbau der Linzer Bundesstrabe 
über die Strengberge.

M i t  der soeben erfolgenden Ausschreibung der L ieferun­
gen und Arbeiten für den neuzeitlichen A u sb a u  der Linzer 
Bundesstraße wird das  größte S traßenbauvorhaben  des 
Landes Niederösterreich in der Nachkriegszeit eingeleitet. 
Die Ausschreibung erfolgt schon jetzt in den Amtlichen 
Nachrichten der n.ö. Landesregierung, um sogleich im  
F rü h ja h re  mit den Arbeiten beginnen zu können. D a s  
von der n.ö. B undess traßenverw altung  verfaßte Pro jek t 
sowie der dazugehörige Finanzierungsoorschlag haben die 
Zustimmung der Bundesministerien für F inanzen und  für 
H andel und Verkehr gefunden. Den lang jährigen  B e ­
mühungen des L a n d e sh a u p tm a n n e s  R e i t  h e r  und der 
S traß e u v e rw a ltu n g ,  den A u sb a u  dieser so wichtigen Strecke 
zu sichern, ist somit ein voller E rfo lg  beschieden und die 
Arbeitsschlacht des J a h r e s  1937 kann  im Lande Nisder- 
österreich mit einer großen A rb e i t  erfolgversprechend ein­
geleitet werden. Die B orbereitungsarbeiten  für die I n ­
angriffnahm e des B a u e s  find im vollen Gange. I m  M o ­
nate J ä n n e r  werden die G rundein lösungsverhandlungen 
durchgeführt. A m  1. A pril  1937 w ird  mit 'dem B a u  be­
gonnen^ der im Laufe des J a h r e s  1939 beendet sein soll.

I m  ersten B a u ja h re  werden auf der gesamten 34 K ilo ­
meter langen Strecke umfassende Korrektionen sowie der 
neuzeitliche F ah rbah nbe lag  zwischen Amstetten und  Öd 
ausgeführt, im zweiten B a u ja h r e  w ird die Strecke Öd 
bis E n n s  mit einer modernen Fahrbahnstrecke (P flas te r ,  
Asphalt, Teer und Beton) versehen, w ährend in d a s  J a h r  
1939 die Bollendungsarbeiten  fallen. Die m ehrere M i l l io ­
nen betragenden Kosten des Pro jek tes  werden zu einem 
n am h af ten  Teile  durch Mobilisierung von Unternehmer- 
kapital im M ege einer F inanz ie ru ng  aufgebracht. Die 
L in ienführung  der neuen S tra ß e ,  die im allgemeinen der 
R ichtung der Bundesstraße folgt und « n e  Ausschaltung -| 
der schönen und breiten Durchzugsstrecken in den M ärkten  
Öd und Strengberg  vermeidet, w ird  d era r t  sein, daß so­
wohl hinsichtlich >der K rüm m u ngs-  a ls  auch besonders der 
S teigungsoerhältn isie  den Ansprüchen eines modernen 
Schnell Verkehres vollkommen Rechnung getragen ist. E s  
besteht die Absicht, die B au a rb e i te n  unter voller Aufrecht­
erh a l tu n g  des Verkehres durchzuführen. Lediglich lokale . 
V erkehrsum lentüngen sollen stellenweise einen rascheren 
Fortschritt in der B audurchführung  gewährleisten. E s  
werden nicht w eniger a l s  insgesam t 300.000 Kubikmeter 
Erdbew egung notwendig sein. 80.000 Kubikmeter S te in -  
und Schottermaterial müssen erzeugt, t ra n sp o r t ie r t  und 
verarbeitet werden. Uber 200.000 Q u a d ra tm e te r  neuzeit-

Der Schrei nach Kolonien.

I E  Z

Die K olonia lfrage ist aufgerollt.  D er deutsche Schrei 
nach Kolonien berührt begreiflicherweise die K o lo n ia l­
staaten aufs  unangenehmste. N iem and t r i t t  ja  von seinem 
Besitze gerne a u s  freien Stücken an  'den lieben Nächsten 
e tw as  ab, auch dann nicht, wenn e r 4 m  Überfluß erstickt, 
oder w enn er ihm unrechtmäßig zugefallenes h e rau s ­
zugeben hätte.

Und diese Verpflichtung lastet bei G o tt  auf  den großen 
K olonia ls taaten  in ihrer Eigenschaft a l s  „V erw a lte rn "  ves 
den Deutschen geraubten Kolonialbesitzes.

W e  au f  anderen Gebieten, so wirkte sich der schwere 
Wortbruch des J a h r e s  1919, 'der den Ehrenschild der 
großen N atio n en  schwer beschmutzte, auch auf den k o l o ­
n i a l e n  unheilvoll au s .  Der fünfte der « e rze h n  P un k te  
W i l s o n s ,  wie auch von der gegnerischen Seite a ls  
G rund lage  für die aufzustellenden Friedensbestimmungen 
feierlichst angenom m en worden waren, forderte freie und 
weitherzige Schlichtung aller kolonialen Ansprüche, mit 
Berücksichtigung der Wünsche der 'Bevölkerungen.

Und w as  verfügte das  Versailler D ik ta t?  E s  raubte  
dem Deutschen Reich g la ttw eg  seine gesamten Kolonien 
und verteilte sie u n te r  den „S iegern"  a l s  „ M a n d a ta re n "  
des V ölkerbundes. Über die Wünsche der Bevölkerungen 
kümmerte sich niemand. M a n  ging über stc einfach hinweg.

Z u r  Legalisierung dieses Verbrechens mußte das zu die­
sem Zwecke eigens erfundene M  a n d a t s y st e m her­
halten . M i t  Recht nennt der D äne  L o u is  von K o h l  diese 
E rf ind ung  ein ,F e ig e n b la t t  für die nackte A nnexion" . I n  
dieser Richtung setzten die A lliierten auch noch die k o I o  - 
n i a l e  S c h u l d l ü g e  in d ir  W elt.  S ie  beinhalte t drei 
Anschuldigungen gegen das  Reich: Deutschland habe sich 
in seinen Kolonien Stützpunkte für seine W  e l t e r o b e - 
r u n g s p l ä n e  schaffen wollen. E s  habe ferner die E in ­
geborenen militarisiert und sich schließlich durch deren 
schlechten Behandlung  a l s  unfähig und unw ürd ig  zum K o­
lonisieren erwiesen.

Diese Lüge ist inzwischen in  sich selbst zusam men­
gebrochen; viel trugen hiezu ixe Ergebnisse der V e r w a l ­
tung  der deutschen K olonien  durch die M an da tsm äch te  bei: 
V erw ilderung  der A npflanzungen und  A usbre itung  von 
Volksseuchen, in deren Bekämpfung die Deutschen Meister 
waren, sprechen eine deutliche Sprache zu G unsten der 
deutschen V e rw a l tu n g  und machen es begreiflich, d aß  sich 
die Eingeborenen nach der früheren d e u t s c h e n  Z u c h t  
u n d  O r d n u n g  zurücksehnen.

E s  ist und  bleibt fraglich, ob der größte Deutschenhasser 
al ler  Zeiten, C l e m e n c e a u ,  uni) seine G esinnungs­
genossen anderer Zungen jem als  in die Lage gekommen 
wären, ihre verbrecherischen P lä n e  gegen d a s  deutsche Volk 
bis a u f  die Neige zu verwirklichen, wenn nicht die grausige 
H ungersnot, die d am als  in deutschen Landen  wütete, die 
deutsche W iderstandskraft gänzlich zerm ürb t hätte. M i t  
Schaudern gedenken w i r  der traurigen  A rbe it  der  b r i t i ­
schen Hungerblockade. A n  ihr gingen im Zeitabschnitt 1915 
b is  1917 763.000 Reichsdeutsche zu G run de .  S ie  schau­
felte 'im J a h r e  1917 und 1918 allein 260.000 beziehungs­
weise 294.000 deutschen M ä n n e rn  u n d  F r a u e n  d a s  G rab .  
o ie  w ar  die. Ursache des S te ig en s  der Sterblichkeit im 
J a h r e  1917 unter den Kindern zwischen fünf und fünfzehn 
J a h r e n  um 55 v. H., die der F ra u e n  im A lte r  von  15 b is  
30 Z äh ren  um 45 v. H. im Vergleiche mit dem  letzten 
Friedensjahr. Nicht eingerechnet in diese erschütternden 
Z ah len  sind die Hunderttausende, die nicht u nm itte lbar  den 
Hungertod erlitten, sondern a n  anderen, durch die u n ­
genügende E rn ä h ru n g  verursachten K rankheiten starben.

Jst^ es nicht merkwürdig, daß der Hunger, der d am a ls  
auf  weiten unserer Feinde stritt, heute insoferne a l s  V e r ­
bündeter unseres Volkes auftritt ,  a l s  es E r n ä h ru n g s -  
grünbe find, die es zur A ufro llung der K o lo n ia lf rag e  
zwingt?

I n  diesem Entschluß der Reichsregierung widerspiegelt 
sich der grundlegende Waribel, der sich an und mit dem 
deutschen Volk vollzog und nunm ehr die gesamteuropäische 
Entwicklung stärkstens beeinflußt. F rü h e r  forderte m an  
und erpreßte m an  vom deutschen Volke, w as  m a n  n u r  er­
pressen konnte. Heute fordert d a s  deutsche Volk d a s  ihm 
in Zeiten unsäglicher N ot Erpreßte zurück. Die V e r h ä l t ­
nisse haben sich in den letzten drei J a h r e n  gründlich ge­
ändert: die Deutschen haben sich gefunden und  stehen heute 
wieder in schimmernder W e h r  da. Unsere Feinde von

gestern, die u n s  den gebührenden P la tz  an der S o n n e  aüch 
heute nicht gönnen, wissen um  diesen W andel und  sind d a ­
her vom d e u t s c h e n  S  c h r e i  n a c h  K o l o n i e n ,  a u s  
dem deutscher T  a t w i  l l e s p r i c h t ,  schwer berührt.  D e r  
H inw eis  des Reichsbankpräfidenten D r .  S c h a c h t  in sei­
ner kürzlichen F ran k fu r te r  Rede a u f  die  Möglichkeit einer 
deutschen „ E  x p l o s i o n"  für den F a l l  der Nichtbeach­
tung der deutschen K olonia lforderung machte die „ S a t u ­
rierten" erzittern.

Auch Botschafter von R  i b b e n t r o p legte kürzlich in  
den R ä u m e n  des „A ng lo -E e rm an  Fellowship" in L ondon  
der Weltöffentlichkeit die G ründe ause inander ,  die zur 
A nm eldung  der K o lon ia lfo rderungen  veranlassen. W i r  
kennen sie zur Genüge.

Die Schwierigkeiten auf  dem Gebiete der V o lk se rn äh ­
rung  steigen in dem M aß e ,  a l s  fcte Rohstoffeinfuhr Devisen 
beansprucht. Dieser Devisennot ist un te r  den gegebenen 
Verhältnissen a u s  zwei M o m en ten  nicht abzuhelfen. Z u m  
ersten wegen des Sinkens der K aufkraft der  deutschen E r ­
zeugnisse im A u s la n d ,  das  wiederum durch das  i n  der j 
Rohstoffverteuerung fußende Hinaufschnellen der Preise der  
deutschen F e r t ig w a re n  bedingt ist. Z u m  zweiten wegen 'der 
^Auswirkungen des C learing- und Kompensationsoerkeh- 
res, auf dem der deutsche Außenhandel größtenteils 'be­
ru h t;  dieser b r ing t keine Devisen.

Die E rkenntn is  der  Notwendigkeit, diesem unmöglichen, 
für das friedliche Zusammenleben de r  Völker große G e fa h ­
ren in  sich bergenden Zustand im I  n t e r  e-s s e d  e r  A l l- 
g e  m e «  n h  e i t abzuhelfen, reift auch im  L ager  der 'Ver- ] 
s ti l le r  M ächte heran. E s  fehlt aber noch im m er  a m  rich­
tigen W illen , diese E rkenn tn is  zur T  a t werden zu lassen. 
Jed e r  „Besitzer" fordert Opferwilligkeit von  stmem be­
sitzenden Nachbar, will aber selbst nicht recht F a r b e  be­
kennen. S o  ist m an  b isn un  über nebelhafte E n tw ü rfe ,  die 
eine „gerechte V erte ilung  .der Rohstoffe" vorschlagen, nickt 
hinausgekommen. E s  ist auch kaum wahrscheinlich, d aß  die 
vo r  ihrer E rm üdung stehende Gesellschaft „Kompensation 
Brokers  Ltd." in L ondon , die sich die F ö rd e ru n g  des H a n ­
dels auf dem Tauschwege zwischen dem  Britischen Reich 
un d  den wirtschaftlich notleidenden S t a a t e n  zu r  A ufgabe 
macht uüd v or  a l lem  das  deutsche Geschäft betreiben will, 
dem deutschen Wirtschaftsleben fühlbare  E rle ichterungen 
schaffen w ird .

D a rü b e r  ist wohl kein Zw eife l:  Deutschland kann au f  
diesem Gebiete nur durch Wiedereinsetzung in seine K o lo ­
nialrechte oder zumindest durch Zuweisung eines wäh- 
rungstechnisch dem Reiche anzuschließenden Kolonialbesitzes 
zur V e r w a l t u n g  durch deutsche S te l le n  wirksam ge­
holfen werden.

A n  erster Stelle käme d a s  Britische Reich in F r a g e ,  ein­
zugreifen. d a s  ja  der größte koloniale K riegsgew inner ist. 
E s  erhielt bei der V er te i lu n g  der deutschen Kriegsbeute 
durch den 'Obersten R a t  der A lli ier ten  a m  6 . M a i  1919 
allem in Afrika, das  für d a s  Reich in kolonialer Hinsicht 
vor a l lem  in F rag e  kommt, folgende Gebiete: Deutfch- 
Südwestafrika, Deutsch-Ostafrika und  Teile von  Togo  u n d  
K am erun . Trotzdem ist der W iderha ll ,  den die identischen 
K olon ia lfo rderungen  in der  W e l t  finden, gerade in  G ro ß ­
britannien  am  wenigsten günstig. London scheint vorerst 
zu A btre tungen  ganz und g a r  nicht gewillt zu  sein. E s  ve r­
schanzt sich in seinen gegenständlichen E rw äg u n g en  h in ter  

.d i e  D o m in io n s  und will vom S tandp unk t nicht lassen, daß 
ausschließlich n u r  d e r  V ö l k e r b u n d  über  die dem 
Reiche abgenom m enen Besitzungen zu verfügen habe. V ie l­
fach entgegenkommender sind die französischen Presse­
betrachtungen. 'Sie weisen ab e r  d a ra u f  h in . daß ein E n t ­
gegenkommen Frankreichs gegenüber den deutschen W ü n ­
schen die Bereitschaft B e r l in s  zu einer allgemeinen u n d  
endgültigen R ege lung  der europäischen P ro b le m e  und die 
der übrigen K o lon ia ls taa ten , ihrerseits  ebenfalls Opfer- 
willigkeit zu befunden, zur Voraussetzung hätte.

W il l  m an  d a s  deutsche Volk nicht zur  V erzw eiflung 
treiben, so müssen die Voraussetzungen für seine E rn ä h ­
rung  endlich geschaffen w erden: E s  kann ohne K o lon ia l-  
besitzjticht leben. E s  ist daher zu hoffen, daß die  sa turier­
ten S ta a te n  «m Interesse der Aufrechterhaltung des  F r i e ­
dens, m ith in  in  ihrem eigenen Interesse, sich so rasch t r V  
möglich zu einer Wiedergutmachung des  im  Versailler 
Frieden  gesetzten Kolonialverbrechens entschließen.

O bserva to r  a lp in u s .
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liche Fahrbahndecken, zum  größten T e il  tu  schwerer B a u ­
weise. gelangen zur Berlegung. M i t  der Fertigstellung des 
A usbaues  der Strengbergstrecke wird nicht nur die Linzer 
Bundesstratze zwischen Amstetteii und E n n s ,  sondern auch 
der gesamte nisderösterretchische Teil der wichtigen in te r ­
nationalen S traße  von London bis KoNstantinopel voll­
endet sein und das  L and  Niederösterreich w ird  aus der 
ganzen Strecke zwischen E n n s  und Kittsee seine Pflicht 
gegenüber dieser transkontinen ta len  S t r a ß e  erfüllt haben.

Der Krieg in Spanien.
I n  S p a n ie n  herrscht erhöhte Kampstätigkeit. Beson­

ders an  der F r o n t  von M a d n d  wird heftig gekämpft. Die 
F ranco -T ru ppen  haben im Westen und Nordwesten von 
M ad r id  den Bormarsch begonnen und bevouienöe Erfolge 
hiebei errungen. D ie  wichtige S tra ß e ,  die vom E sco r ia l  
nach M a d r id  führt,  ist im Besitze der Nationalisten , so daß 
die roten T ru p p en  bald  den E sco r ia l  räum en  werden müs­
sen, wollen sie nicht in Gefangenschaft geraten.

Der Konflikt Deutschland— S panien .
D a die rote spanische R eg ie rung  die Angelegenheit  des  

D am pfe rs  „ P a lo s "  noch nicht geordnet ha t ,  ha t  der A d m ira l  der 
deutschen Seestreitkräfte in den spanischen Gewässern über den 
Kreuzer „K önigsberg" folgenden Funkspruch an  die roten 
Machthaber in '-Valencia gerichtet: Nachdem nunm ehr  die beiden 
Dampfer „A ragon" und „ M a r t a  J n g u e ra "  von deutschen See- 
strei tträften  beschlagnahmt worden sind, w ird nochmals die A u s ­
l ieferung des P assag iers  und der  Restladung des D am pfe rs  
„ P a lo s "  gegen F re igabe  der beschlagnahmten spanischen Damp- 
,er gefordert. S o ll te  binnen drei Tagen , b is  zum 8. J ä n n e r  um 
8 Uhr vo rm it tags ,  die A us l ie fe rung  nicht erfo lg t sein, werden 
die Dampfer und ihre L adungen  von der deutschen R eg ie rung  
un te r  Abrechnung m it  der von ihr anerkann ten  spanischen R e ­
g ierung verw erte t  werden. F a l l s  W iederho lung  eines P i r a t e n ­
aktes gegen deutsche Handelsschiffe erfolgen sollte, w ird  die 
deutsche R eg ie rung  genötigt sein, weitere M a ß n ah m e n  zu e r ­
greifen.

E ngland und Frankreich erwägen Blockade S p an ien s.
Die F ra g e  einer französisch-englischen Blockade S p a n ie n s  ist 

in den letzten M o n a ten  au ,  hypothetischer G rund lage  erwogen 
worden. Dieser Gedanke w ird  aber sicherlich nicht in konkreter 
F o rm  e rö r te r t  werden, bevor die italienische und die deutsche 
A n tw o r t  bezüglich der F re iw il l ig en  eingelaufen ist, und sie 
könnte es auch dann n u r  in Z usam m enarbe it  m it den anderen 
europäischen nichtinterocntionistischen F lottenmächten. D a s  
Hauptziel der britischen D ip lom a tie  besteht nach wie vor darin ,  
so rasch a l s  möglich ein in te rn a t io n a le s  '-verbot der Entsendung 
von F re iw il l igen  nach S p a n ie n  zu erreichen. Die Beschwerde 
der spanischen R eg ie rung  über den Zwischen,"all der „ P a lo s " ,  
m it der G ro ß b r i ta n n ie n  d a s  Nichteinmischungskomitee besagt 
hat, w ird  in  W hite  Hall nicht a l s  dringliche F ra g e  behandelt.

Nachrichten.
H itler bleibt Reichskanzler. Z u den von einer französischen 

Nachrichtenagentur verbreite ten  angeblich in B e r l in  um la u fen ­
den Gerüchten, dag der  F ü h re r  und Reichskanzler am 30. ds. 
in einer P ro k la m a t io n  an  das  deutsche Volk m it te i len  würde, 
dag er n u r  noch das A m t des S ta a t s o b e rh a u p te s  behalten  und 
das  A m t des Reichskanzlers niederlegen werde, sowie zu der 
weiteren K om bina t ion  der französischen A gen tu r ,  dag dann Ge­
neraloberst E ö r i n g  zum Ehef der Reichsreg ierung  e rn a n n t  
würde, w ird  von zuständiger S te l le  erk lärt ,  dag alle diese Ge­
rüchte und K om bina tionen  jeder G rund lage  entbehrten. S ie  
würden auch nicht dadurch wahrscheinlicher, dag sie imm er wie­
der zu bestimmten T erm inen  auftauchen, zu denen auch der 30. 
ds. gehöre. Auch alle an  diese angeblichen Gerüchte geknüpften 
K om bina tionen  seien völlig abwegig.

3,000.000 Grippekranke in London. Die Grippeepidemie, von 
der die britische Haupts tadt heimgesucht wird, n im m t im m er be­
ängstigendere A usm age an. Die Z ah l  der Grippekranken in 
London und Umgebung beläuf t  sich auf drei M il l ionen .  I m  
S ta d tv ie r te l  Holloway sind drei V ier te l  der Bevölkerung e r ­
krankt. Um eine A u sb re i tu n g  der Krankheit  auf  die F lo t te  
h in tanzuhalten ,  ist die gesamte Besatzung der Heim ats lo tte  ka­
serniert.

Die W irtschastsoerhandlungen mit dem Reich. Die P ause  in 
den wirtschaftspolitischcn V erhand lungen  m it dem Deutschen 
Reich w ird ungefähr noch eine Woche dauern .  Ursprünglich be­
stand die Absicht, die B e ra tu n g e n  gegen Ende dieser Woche wie­
der fortzusetzen, doch dürfte aller  Voraussicht nach eine kleine 
Verschiebung um wenige Tage  e in treten .  Die B e ra tu n g e n  w er ­
den daher erst am A nfang  der nächsten Woche beginnen und so­
dann auf der  b isherigen  B as is  w eite rgeführt  werden. I n  der 
V erhandlungspause ist m it den verschiedenen In teressen ten  F ü h ­
lung genommen und sind einige neu aufgetauchte F ra g e n  ge­
klärt worden. — I n  e twa vier Wochen werden zwischen Öster­
reich und der Tschechoslowakei wirtschaftspolitische V e rh a n d lu n ­
gen beginnen.

Professor Dr. A ntonius wieder Leiter von Schönbrunn. P r o ­
fessor Dr. O tto  A n t o n i u s ,  der seit zwei J a h r e n  von der L ei­
tung  des Schönbrunner T ie rg a r te n s  enthoben war, wurde nach 
völliger R e h a b i l i t ie ru n g  m it B eg inn  dieses M o n a te s  wieder 
in sein A m t eingesetzt. Professor D r. A n to n iu s  h a t  am M o n ta g  
den 4. ds. die Agenden eines D irek tors  des S chönbrunner T ie r ­
g a r te n s  wieder übernom m en und seinen Dienst m it gleichem 
Tage angetreten .

Prodinger — Obmann der Angestelltenoersicherungsanstalt. 
Amtlich w ird  m itg e te i l t :  I m  Zuge der Wiederherstellung der 
S e lb s tverw a ltung  der Sozia lvers tcherungsträger  ha t  der B u n d e s ­
minister für  soziale V e rw a l tu n g  Dr. R e s c h  gemäß # 338, Abs. 
8, G .S.V .G ., die M itg l ie d e r  des Vorstandes und der R e n te n ­
ausschüsse der Angestelltenversicherungsanstalt e rnann t.  Zum 
O bm ann wurde der O b m an n  der Gewerkschaft der Angestellten 
des Handels H an s  P r o d i n g e t ,  zum zweiten O bm ann  der 
Generalsekretär des H ande lsbundes  D r.  O t to  G r u s ,  und zum 
d r i t ten  O bm ann  B undesw ir tscha f ts ra t  und O b m an n  der Ge­
werkschaft der Angestellten in den Geld-, Kredit-  und Versiche­
rungs in s t i tu ten  L ou is  W e i n b e r g e r  bestellt.

Oertliches
aus Waidhosen a .d .Y . und Umgebung.

* Trauung. A m  2. tos. fand in T r i e s t  die T r a u u n g  
des B u n o es le h re rs  an  der hiesigen Fachschule Herrn  A n ­
ton R a u s c h e r  mit F r l .  R o m a n a  I v a n o s s a  an s  
Triest statt. Besten Glückwunsch!

* Verlobung. Professor H erm ann  R a d l e r  von der 
hiesigen Oberrealschule, S o h n  des S chu lra tes  H erm ann  
R ao ler ,  hat sich mit F rä u le in  Helene E  l l i n g e r, Toch­

ter des hiesigen P a p ie rh ä n d le rs  Heinrich Ellinger, ver­
lobt. Unsere herzlichsten Glückwünsche!

* Ernennung. D er dem In f .-Regiment R r .  6 , S t .  P ö l ­
ten, zugeteilte L e u tn an t  Herr Rudolf B i l d ,  ein S ohn  
des O ffizials i. R .  H errn  Josef B i ld ,  wurde zum O b e r ­
l e u t n a n t  e rnann t .  Besten Glückwunsch!

* Neuer Notar. M i t  1. J ä n n e r  hat der öffentliche N o ­
ta r  D r. H an s  R  e g e n s p u r s k y  die N o tar ia tskanzle i  
W aidhofen n. d. Y bbs (vorm. Dr. Rieglhofer) übernom ­
men. Kanzleistunden 8  b is  12 Uhr u n d  2 b i s  5 Uhr.

* Feuerwehrball. M orgen, S a m s ta g  den 9. ds., findet in 
den S ä le n  des Großgasthofes J n fü h r -K re u l  der d iesjährige 
B a l l  der freiw. S tad tfeu e rw eh r  W o  Löhof en a. d. Y bbs 
statt. A nfang  8  U hr abends, Ende 4 U hr früh. Zwei 
Musikkapellen. E in tr i t t  im Vorverkauf 8  1 .— , an  der 
Abendkasse 8  1.50. F eue rw ehrm änner  in U m form  80 
Groschen. Einfache K leidung erwünscht. B ei der Belieb t­
heit, der sich die V erans ta l tungen  der S tad tseue rw eh r  e r ­
freuen, ist au f  einen guten Besuch zu hoffen.

* Wintersportklub Waidhofen a. d. Ybbs. 
Landes-Skimeisterjchaft 1937 am 16. und 
17. Jänner 1937 in Waidhofen a. d. Ybbs. 
Die zur einwandfreien sportlichen D urchfüh­
rung  nötigen Arbeiten fü r  die Meisterschaft 
1937 des Landes-Skiverbandes für W ie n  

und Niederösterreich find nun  restlos beendet. D a s  P r o ­
g ram m  sieht folgendes vor: F re itag  den 15. J ä n n e r :  2 0  
U hr Kampfrichtevbosprechung im Hotel J n f ü h r .  S a m s ta g  
den 16. J ä n n e r :  12 U hr E rk lärung der Langlausstrecke 
(W e t t la u fa m t) .  12.30 U h r  Abmarsch zum S t a r t  (vom 
W ett la u fam t) .  13 U hr S ta r t  des L an g lau fes .  19 U hr 
Kampfrichtersitzung. 2 0  U hr B eg rüß ung  u n d  F e s t ­
a b e n d  im großen S a a le  des Hotels J n f ü h r  unter M i t ­
w irkung des kleinen Chores nno des Hausorchesters des 
M ännergesangoerernes und der Tanzkapelle M eilingcr. 
Anschließend T anz  (leichte Schuhe). E in t r i t t  1 Schilling. 
S o n n tag  den 17. J ä n n e r :  6 .30 U hr Abmarsch zum S ta r t  
des A bfahrts laufes  (vom W ett lau sam t) .  9 U hr S t a r t  des 
A bfahrts lau fes .  12.30 U hr Abmarsch zum S pringen  vom 
W ett lan fam t.  13.30 Uhr B e g i n n  d e s  S p r i n g e n s .  
17.30 U hr S i e g e r  V e r k ü n d i g u n g  auf dem Dok­
tor Dollfuß-Platz. Die ersten N ennungen  prom inenter 
Läufer bezw. Vereine sind bereits eingelangt und verspricht 
diese Skimeisterschast, fcte eine G roßverans ta l tung  ist, der 
größte Skiwetlkampf, der je m a ls  in W aidhofen zur Durch­
führung kam, zu werden. Besonders zu erw ähnen  sind die 
W ettläufer  der 1 . Klasse, die O lympioniken B o s io ,>  
D  e l l e k a r t h, H r a d e t z k y ,  G a l l e i t n e r ,  R  i e = 
g e  r, S c h n a b l  it. a .  in. I n  der nächsten Folge genauer, 
abschließender Bericht.

* Deutscher Tchachoerein. A m  F re i tag  den 15. J ä n ­
ner findet um 19 U hr im Vereinsheim  die 1 1 . V o llve r­
sam m lung statt, wo,zu an alle M itglieder die höfliche E i n ­
ladung ergeht, pünktlich zu erscheinen.

* Wer macht etwas? — Was macht wer? W a n n ,  wo. 
wie, w a ru m  und wozu macht wer w a s ?  —  I s t  das  a l le s?  
W er?  Der W aidhojner Verschönerungsoerein.
W a s ?  E inen  Faschingsball un te r  dem T ite l :  , ,W  a i d -  

h o f n e r  K i r  t a “ .
W a n n ?  A m  6 . F eb er  1937.
W o ?  I m  Großgasthof K reu l-Jn fü h r .
W ie?  S e h r  gemütlich, sehr nett, sehr bunt, sehr hübsch 

aufgemacht. A lles  in Trachten. J e d e  Tracht 
willkommen! W e r  ohne Tracht kommt, kriegt 
eine Tracht P rü g e l!

W a ru m  und wozu? W eil der SVeischönerungsverein sei­
nen verehrten Gästen eine große F reude bereiten 
will und auch mit dem Ziele, sich einige M itte l  
zu verschaffen, um  seiner Aufgabe zum W ohle 
der S ta d t ,  der Bewohnerschaft und der S o m m e r­
gäste einigermaßen gerecht werden zu können.

I s t  das  a l le s?  N ein! Nähere A ngaben  folgen in der 
nächsten Folge des „B ote  von der Y bbs" .

* „Der Bildnismaler". Der M a le r  R o b e r t  L e i t  n e r, 
ein K ind unserer S t a d t ,  ist der breiten Öffentlichkeit meist 
n u r  a l s  Schöpfer schöner, farbenfrischer Landschaften oder 
in letzter Zeit a l s  P o r t  rät ist bekannt, der es versteht, diese 
Bildnisse mit größter Natürlichkeit auszugestalten uno sie 
förmlich sprechen zu lassen. S e in en  engeren F reunden  ist 
aber auch bekannt, daß er seinem fröhlichen Wesen ent­
sprechend auch recht schalkhaft und  schelmisch sein kann und 
so manche flüchtige Bleistiftzeichnung, auf losen B lä t te rn  
verstreut, gibt davon beredtes Zeugnis. N u n  ist u n s  dieser 
Tage ein B l a t t  zugeflattert, d a s  die Bezeichnung „Der 
B i ld n ism a le r"  träg t  und in köstlich humorvoller A rt den 
M a le r  vor der S taffe le i bei seiner Arbeit zeigt. D as  
B la t t ,  das  vervielfältigt ist, bestätigt auf liebenswürdigste 
Art, daß unser heimischer Künstler in sein Schaffen mit 
Recht auch die frohe Laune  legt. D a s  besagte B l a t t  ver­
ständnisvoll betrachtet, bedeutet einen erlesenen Genuß. 
M a n  lacht und freut sich und wünscht nu r ,  bald Ähnliches 
mehr zu sehen.

* Maskenball im Schloßhotel. S a m s ta g  den 30. J ä n  
»er findet im Schloßhotel Zell a. d. Y bbs ein M  a s t e  n- 
b a l l  statt. Kein M askenzw ang!

* Tonkino Hieß. S a m s t a g  den 9. J ä n n e r ,  2, y45, % 7 ,  
9 U hr: „D  e r H  u nto e f ä n g  e r" ,  ein guter ernster und 
heiterer Tonfi lm  nut H a n s  Moser, dem  kleinen P e te r  Bosse 
(bekannt a n s  „Schlnßakkord") u. a . Jugendoorste llungen  
litn 2  und Vi'5 U hr: „Der H undefänger" . —  S o n n ta g  den 
1 0 . J ä n n e r .  2, V4 5, %7 und  9 U h r:  „ M  a n j a  V  a - 
l e r n s t  a “ , sehr schöner und spannender Gesellschafts- 
Tonfilm  mit M a r i a  Andergast, P e te r  Peterfen, 'der kleinen 
T ra n d l  S ta rk ,  O lg a  Tschechows, E rns t Dumcke u. a.

* Eine Anregung. I m  „B oten  von der Y bbs"  erschien 
in der Folge 12 vom 22. M ä rz  1935 ein Artikel über die 
a l ten  S ta d tm a u e rn ,  W ehr türme und G räben  von W a id ­
hofen a. d. Y bbs und wurde in demselben vom

VERANSTALTUNGEN
Plakate, Einladungsbriefe und -karten, Eintrittskarten für
alle V eranstaltungen von Vereinen, Korporationen, Gesellschaften 
und Privaten liefert in schöner  A usführung  rasch und billigst die

Druckerei W aidhofen a d.Ybbs, G es .m .b .H .
K o s t e n l o s e  V e r l a u t b a r u n g  im .B o ten  von der Y bbs“ In der ständigen 
Rubrik „ V e r a n s t a l t u n g e n “ vom T age d er B estellung bis zur A bhaltung

S a m s ta g  den 9. J ä n n e r ,  8  U hr abends: Ball der Stadt- 
_ feuerwehr in den Jn füh r- iS ä len .
S a m s ta g  den 16. J ä n n e r ,  7 U hr abends: Joga-Ball im 
_  Gasthause des H errn  M a x  R e i t te r ,  W ienerstraße 20. 
S a m s ta g  den 16. J ä n n e r ,  7 U hr abends: Musikerball des 

Gesang- und Musikvereines Rosenau-Bruckbach im 
Gasthof Kinzl in Bruckbach.

S a m s ta g  den 23. J ä n n e r ,  8  U hr abends: Dirndl-Kränz­
chen der Konsum- und Spargenossenschaft Waidhofen 
bei G aßner, Weyrerstraße.

S o n n tag  den 24. J ä n n e r ,  8  U hr abends: Gesellen-Kränz- 
chen des K atho l. Eesellenvereines im Großgasthof 
J n f ü h r .

S a m s ta g  den 6 . F eber, 8  U hr abends: Ball des Verschö- 
_ nerungsvereines in den Jn füh r- tS ä len .
S a m s ta g  den 6 . Feber, 8  U h r  abenids: Faschingsabend 

des Kameradschaftsvereines im B r a u h a u s  J a x .  
Faschingsamstag -den 6 . F e b ru a r ,  8  U hr abends: Masken­

rummel >des 1 . W aidhofner S p o r tk lu b s  bei G aßner, 
M eyrerstraße.

Verfasser die Anbringung von N am ens ta fe ln  auf den 
noch bestehenden W eh rtü rm en  angeregt. Leider wurde 
diesem Wunsche bisher nicht entsprochen und werden diese 
N am en  wieder in Vergessenheit geraten, w enn sie der 
Nachkommenschaft nicht sichtlich vor Augen gehalten w er­
den. W eiters  wäre es a u s  demselben G runde  von beson­
derem historischem W erte, durch Errichtung eines alten  
rückgewonnenen Grabsteines mit entsprechender Inschrift 
auf den ehemaligen Bestand des a l ten  Friedhofes im heu­
tigen Schillerparke hinzuweisen. Dieser F riedhof wurde 
unter dem Stadtrichter H an s  P  r e ch 1 1  in den J a h r e n  
1541 b is  1543 erbau t und bestand a l s  solcher bis zum 
J a h r e  1887. I m  J a h r e  1905 wurde derselbe abgetragen 
und an  seiner Stelle der Schillerpark errichtet. D a  für die 
B en en nun g  ocr a l ten  vier M e h r tü rm e  und die Errichtung 
eines Gedenksteines im Schillerparke gewiß keine nennens­
werten Kosten entstehen w ürden, ersuchen wir die S tad t-  
gemeinde. diesem Wunsche zu entsprechen, zum al auch in 
Wien und in anderen S täd ten  historische T afe ln  an  vie­
len S tellen  angebracht sind, die nicht nur das  Jn te re s \  
Einheimischer, sondern auch aller fremden Besucher dir 
S ta d t  erregen. S e h r  lobenswert w a r  es, daß durch die 
S tadtgemeinde der e i n z i g e  noch übrig gebliebene Zwii 
ger mit feiner alten M a u e r  längs  der Spitalkirche dem 
nach historischen Überresten Suchenden zur Besichtigung 
freigelegt wurde.

* Das unmögliche Wetter. D a s  ganz und gar u n ­
winterliche W ette r  hä lt  noch immer unverm indert an . E s  
w a r  in den letzten T ag en  weder kalt, noch ist der ersehnte 
Schnee gekommen. J a ,  int Gegenteil, einige Tage hatten 
fast F rüh lingsw etter . B la u e r  Himmel und  milder S o n ­
nenschein kennzeichneten die jüngst vergangenen Tage. D a s  
trockene W etter  hatte leider auch zur Folge, daß eine recht 
unerquickliche S ta u b p la g e  entstand, die besonders u n a n ­
genehm in der S ta d t  empfunden wurde. Der gestrige T a g  
brachte zu allem Überflüsse noch S tu rm  und strömenden 
Regen und es hat ga r  nicht den Anschein, a l s  ob der W in ­
ter ba ld  Einzug halten  wollte. F ü r  viele kommt nun  
schon die bange F ra g e  in B e trach t: K om m t noch rechtzeitig 
Schnee und E i s  und wird der heurige W in te r  doch noch 
Gelegenheit zu dem geben, w as  wir von einem  richtigen 
W in te r  e rw arten , nämlich die Möglichkeit den W in te r ­
sport in seinen verschiedensten A rten  au szuü ben?  A b­
gesehen vom W intersport,  der heute bei u n s  vo lksw ir t­
schaftlich von größter Bedeutung ist, ist das  Ausbleiben 
eines richtigen W in te rw e tte rs  auch für die N a tu r ,  die 
Landwirtschaft, für Feld  und F lu r  von großem Schaden. 
Hoffen wir, daß doch noch in nächster Zeit das  ersehnte 
W ette r  kommt und daß vor allem die geplanten W inter-  
sportveranstaltungen ungestört abgehalten wenden können.

* Todesfälle. I m  hiesigen K ran kenhaus  starben: Am 
29. Dezember F r a u  J u l i a n e  R e c k e n d o r f e r  geb. S t u ­
dieret', K lein ren tnerin  in  Ybbsitz 45, im 82. Lebensjahre. 
—  A m  31. Dezember Theresia H u b e r ,  A lte rs ren tn e r in  
in Gerftl 52, im 65. Lebensjahre.

* Autoschnellbahn? I n  der letzten Zeit kamen u n s  von 
verschiedenen Seiten  Klagen zu, Sie sich mit den Verkehrs- 
Verhältnissen in der Ybbsitzerstraße befassen. E s  wird 
darüber geklagt, daß die K ra f tw ag en  meist in einem dort 
unmöglichen Tempo fahren und dadurch die Fußgeher 
gefährden. Einzelne S te l len  der besagten S traß e  sind lei­
der so beschaffen, daß ein langsameres Tempo sehr zu 
empfehlen wäre. Die S traß e  h a t  n u r  auf einer S e i te  einen 
Gehsteig und dieser ist viel zu schmal. Die Fußgeher sind 
daher a n  verkehrsreichen T agen  gezwungen, auf der 
S t r a ß e  selbst zu gehen, wodurch die G efah r  von Unfällen 
durch Fahrzeuge noch vermehrt wird. Auch der S traß e n -  
lä rm  erhöht diese Gefahren. I s t  nun  schon d a s  norm ale 
S traßen tem po  für diese S traßenteile  eine G efah r ,  so bedeu­
tet ein Schnellfahren, wie es vielfach geübt wird, eine U n ­
möglichkeit, die entschieden abgestellt gehört. C s  ist zu er­
w ar ten ,  d aß  diese Zeilen beachtet werden und alle Lenker 
von Fahrzeugen veranlassen, a u f  die Mitmenschen e tw as  
Rücksicht zu nehmen. E s  gibt unter den Passanten auch 
viele Kinder und  auch alte  Leute, die dieser Rücksicht im 
hohen G rade bedürfen.
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M k k lW W  Jronl ialDöolen s ü .g m .
Uber Beschluß der Lanidesführung 'der Vaterländischen 

F ro n t  von Riederösterreich wurde -die Hauptgruppe M a i d ­
hofen a. d. P b b s  direkt der L andesführung  unterstellt, die 
Hauptgruppen und O rtsgruppen des Gerichtsbezirkes 
M aidhofen a. id. P b b s  einer neuen Bezirksführung, -die sich 
wie folgt zusammensetzt:

Bezirksführer: B .M .R .  Josef T a z r e i t e r ,  P fa n d l ,  
Pbbsitz.

Bezirksführerftelloertreter: Bürgermeister Jakob K u p ­
f e r .  Pbbsitz.

Bezirksorganisationsleiter: Bürgermeister Josef B a r t ­
h o f e r ,  Sonntagberg.

Bezirks^F-inanzreferent: Leopold W  i n t e r s p e r g e r, 
K au fm ann , Zell a. d. P bb s .

'Bezirks-Propagandaleiter: I n g .  J o h a n n  L e i s t ,  Be- 
tuebsleiter, Höllenstein.

Bezirks-Betriebsorganisationsreferent: M atch .  K r a m- 
m e r, Werkmeister, Rosenau a m  -Sonntagberg.

Bezilks-Dlenststellenorgauisationsreferent: M .  P o p p ,  
O berbauarbeiter, Pbbsitz.

Bezirks-Pressereferent: P .  W ichm ann W e i g l ,  P f . ,
S t .  Georgen i. -d. K la u s .

Bezirks-Frauenreferent: F r a u  A nna  S o c h o r ,  P os t­
offizial i. R ., Zell a .  d. P b b s .

Bezirks-Jugendreferent: R udo lf  B e t t e r ,  Fachlehrer, 
W aidhofen a. d. Pbbs .

Bezirksreferent für .Fkeues L e b en " : R u p er t  M a d l  - 
b e r g e  i, Fachlehrer, -Waidhofen a. d. P bb s .

Bezirksamisleiter der Bezirksführung: Ludw ig  W e i s t -  
m a n n ,  Waidhofen a. d. Pbbs .

*

F ü r  die Hauptgruppe Waidhofen a .  d. P b b s -S ta d t  
wurde H err  R eg ie ru n g s ra t  I n g .  A lo is  K e  st n e r, Direk­
tor der Fachschule, zum F ü h re r  ernannt. D ie Kanzlei für 
b e i d e  F ü h r u n g e n  bleibt nach -wie vor in W a id ­
hofen a. id. P bb s , Freisingerberg.

D er  erste Appell der neuen Bezirksführung wurde am 
S a m s ta g  den 2 . J ä n n e r  abgehalten, bei dem auch fast alle 
H aupt-  und O rtsgruppenle itungen vertreten w aren . Rach 
kurzen programmatischen D arlegungen  des H errn  Bezirks­
führers T a z r e i t e r  -wurden die Berichte a u s  den ein­
zelnen G ruppen entgegengenommen. E s  wurde festgestellt, 
daß fcte N euordnung  im Bezirke von em inent großer B e ­
deutung sei, weil die Lösung der -schwebenden F rag en  nur 
durch straffe Konzentra tion -der F ü h re r  der einzelnen 
Gruppen und der Bezirksführung möglich ist. D am it  eine 
gewissenhafte, fortlaufende Zusam m enarbeit gewährleistet 
est, wird -jeden M o n a t  ein Bezirksappell abgehalten werden. 
Die Zusammensetzung -der neuen Bezirksführung b ü rg t  d a ­
für, daß im neuen J a h r  gearbeitet weiden wird, im klaren 
Dollfustkurs, in reiner Absicht, mit reinem Herzen und rei­
ner H and zu dienen dem Volk und V a te r la n d  Österreich.

Sprechstunden in der Kanzlei.
Bezirksführer Josef T a z r e i t e r :  Dienstag von 8  bis 

9 U hr.
Bezirksfinanzreferent Leopold W i n t e r s p e r g e r :  

D iens tag  von 8  lxs 9 Uhr.
B ez irks-Frauenreferent F r a u  A n n a  S o c h o r :  D iens­

tag von 9 b is  1 1  U hr und -Sam stag  von 2  b is  3 Uhr.
Bezirks-Prefsereferent P .  W ichmann W e i g l :  D ien s tag  

von 10 b is  11 Uhr.

* Erste Kapselschützengesellschaft. D a s  am  4. ds. statt­
gefundene Kranzlschiesten hatte trotz Cer langen  P au se  
einen guten Besuch aufzuweisen. Die Ergebnisse w aren: 
Kreise, 1. Klasse: 1 . Fritz ©aust, 46 (47) Kreise,' 2. H u ­
bert H oyas, 43 (4 5 )  Kreise, 3. F ran z  Boucek, 42 Kreise. 
2. Klasse: 1 . Ludwig Palns to rfe r, 44 (45 )  Kreise; 2. G o tt­
fried H ärtner, 42 (43) Kreise unö 3. A lo is  K öhrer, 37 
Kreise. Tiefschüsse: 1 . H a n s  H raby , 73 Teiler; 2. V a le n ­
tin  Rosenzopf, 78 Teiler, und 3. F ra n z  Rehak, 143 Teiler. 
D a s  nächste K ran z l  findet am  M o n ta g  den 11. J ä n n e r  
um l/ 2 8  U hr abends statt.

*
* Höllenstein a. L. Pbbs. (K a r l H e n g st l e r f . )  

A m M ittwoch den 30. Dezember um  % 3  U hr früh starb 
nach langem Leiden Herr K a r l  H e n g st l e r sen. im 06. 
Lebensjahre  und wurde am  N eujahrtage  um  3 U hr nach­
m ittags  zu G rabe getragen. Herr Hengstler sen. hat 40 
J a h r e  lang  sein Kausmannsgeschäft in vorbildlicher Weise 
geführt und hat selbes erst vor zwei J a h r e n  seinem Sohne  
Lrarl Hengstier jun. abgetreten, um in den wohlverdien­
ten Ruhestand zu treten. Doch konnte er sich dessen infolge 
immer mehr zunehmender Kränklichkeit nicht mehr er­
freuen. E r  w a r  einer der G rü nder  und jahrzehnte lang  
O b m an n  der Hammerbach-Wassergenossenschaft und hat 
sich um die V erbauung, Regulierung und E rh a l tu n g  des 
Hammerbaches sehr verdient gemacht. Wie sehr er auch 
persönlich beliebt w ar, zeigte die ganz ungewöhnlich mas­
senhafte Beteiligung au s  allen Beoölkerungskreisen an 
seinem B eg räb n is .  Der Kriegerverein und der M änn er-  
gesangoerein rückten korporativ aus .  Herr P f a r e r  J u l i u s  
O  t t hielt ihm einen ergreifenden Nachruf. Die Erde sei 
ihm leicht!

* Höllenstein a. b. i p b s . ( S  i l v e st e r f e i e r.) W ie a l l jä h r ­
lich feierte auch heuer der M annergesangverein  von Höllenstein 
die Ja h re sw en d e  m it einem großen Lieder- und U n te rh a l­
tungsabend  in gewohnter Weise m i t  sehr reichhaltiger gediege­
ner V o rt ra g so rd n u n g .  D er S a a l  im Gasthofe „ ju t  goldenen 
Sense“ w a r  b is  au f  das  letzte Plätzchen gefüllt. Der M ä n n er-  
gefangnerem un te r  der L ei tung  des Chormeisters K a r l  P e t e r  
lang „ D a s  treue deutsche Herz“ . „ D a s  B lü m le in  auf der Heide“ 
uiü> das  Volkslied „M äderl ,  he i ra t  m i!“ Den genußreichsten 
Höhepunkt bildeten die E esangvorträge des durch einen zahl­
reichen F lo r  schöner F ra u e n  und Mädchen verstärkten gemischten 
Chores, der das  M o tto  des Deutschen Volksgesangvereines 
in W ien. .K e in  sein, beinander bleiben", sowie die Volkslieder 
„D er  I a g a “ und /D e r  G u g u “ sang und reichlichen Beifall er-

„Bo t c  von der Pbbs "
zielte. D a s  Bürger-Streichorchester un te r  der trefflichen L ei tung  
des Kapellmeisters K a r l  P e t e r  spielte in gut einstudiertem, 
flottem und melodischem Zusammenspiel den „N ibe lungen ­
marsch", die O uver tü re  „K alis  von Bagdad",  den Marsch „ P e r  
aspera ad adstra", das  Charakterstück „Die Post kommt" und das  
„Schwäbische L iederpo tpourr i"  von L indem ann. Die Zugstücke 
des Abends aber w aren  zwei E inakter  a u s  dem Löw inger-Re- 
pe r to i r :  1. „ D a s  Heira tsnest".  I n  diesem Stück spielte die 
Hauptrolle, den „Reschenhosbauern", H err  Gustav T  i p k a m it 
urwüchsigem Humor. Überraschend w ar  das  erste vorzügliche 
und sichere A uftre ten  des F r ä u le in s  G re te  S t e i n b a c h e r  
a l s  „Fintscherl", welcher sich H err  2. N ö b a u e r a l s  „ B e r t i"  
gut anpassen konnte. Daß F r a u  Joseph« P r a n z l  die eigentlich 
undankbare Rolle der komischen A lten  P h i lo m e n a  sehr w i r ­
kungsvoll gestaltete, entsprach vollkommen den E rw a r tu n g en .  
D a s  Stück erntete daher auch einen sehr reichlichen, w ohlver­
dienten Beisall. 2. „Der taube Hummel". E s  w ar  ein M eister­
stück heiterer Schauspielkunst, m it  welcher F r a u  I .  P r a n z l  
den schwerhörigen „Hum m el" gab. Auf dem P ro g r a m m  nicht 
genannt, dauerte  es lange, daß selbst gute Bekannte in dieser 
äußerst ge lu n g en e n -C h arak te rf ig u r  schließlich F r a u  P r a n z l  
mehr e rr ie ten  a l s  erkannten. M i t  unwiderstehlicher Komik und 
Charakteristik spielte F r a u  P r a n z l  den komischen B auern ,  
dabei ein bestimmtes O r ig in a l  kopierend, welches einhell ig e r­
kannt wurde. F r a u  P r a n z l  könnte ruh ig  auf der berühm ten 
Exl- oder L öw inger-B ühne mit E rfo lg  auftreten .  I n  sehr a n ­
passungsfähigem, humorvollem S p ie l  wirkten H err  Gustav 
T i p k a  a l s  „W aftl"  und H err  I .  N ö b a u e r  a l s  „ M a r t i " .  
D aneben m it  frischem, natürlichem S p ie l  F r l .  Grete S t e i n ­
b a c h e r  a l s  des B a u e rn  Tochter „A fra".  S ie  zeigte eine große 
schauspielerische Begabung, welche die Gewißheit gibt, daß diese 
junge K ra f t  öfters  au f  den B re t te rn ,  welche die W e l t  bedeu­
ten, zu sehen sein wird. I n  den Zwischenpausen t ra te n  dreizehn 
lebhafte schöne junge Mädchen auf, um Volkstänze m it  lieblicher 
Grazie aufzuführen, welche F r a u  Gr. S c h ö n a u e r  eingeübt 
hat te ,  un te r  der Harm onikabegle itung  des H errn  Forstmeisters 
Dr. I n g .  H u d e c z e k .  E in  zweites M a l  auftre tend,  gab diese 
Mädchengruppe heimatliche Jo d le r  m it Schneidigkeit zum Besten. 
Eine w ir tu n g s -  und stimmungsvolle Siloesterszene zeigte die 
große vielseitige Kunst der F r a u  I .  P r a n z l ,  welche diese 
Szene selbst verfaßt und a r r a n g ie r t  hat .  S ie  t r a t  bei düsterem 
Lichte, in eine» grauen  Schleier gehüllt, a l s  das  „A lte  J a h r "  
auf, klagend und bedauernd, daß sie, die für alle d a s  Beste ge­
wollt hätte,  undankbar, wie es die G ewohnheit der Menschen 
ist, verlassen und vergessen w ird und nun  scheiden muß, einer 
anderen Platz lassend, der alles zujubelt . Die Szene wechselt 
und nun  erscheint im grellen Schein d a s  „Neue J a h r "  ( I r l .  
Grete S t e i n b a c h e r )  in jugendlicher Lebendigkeit, leicht­
beschwingt, allen n u r  Glück und Freude verkündend. N u n  w ar  
die M itternachtsstunde herangerückt. H err  O b m a n n  R udolf  
S t i l l e r  erschien aus dem P o d iu m  und h ie l t  die te i l s  h u m o r ­
volle, te i ls  zu Herzen gehende N eu jahrsrede ,  welche in dem 
Wunsche nach viel Glück und Gesundheit im neuen J a h r  a u s ­
klang. Und nun folgte der übliche R um m el der allgemeinen 
N eu jah rsbeg rüßung  und des  Gläserklanges in dem überfüllten 
S aa le .  Zum  Schlüsse sprach der O b m an n  noch den Dank des 
V ereines an folgende verdienstvolle Dam en aus, welchen schöne 
Blumenstöcke überreicht w urden : F r a u  Dr. R e p p  für ihr 
meisterhaftes, anpassendes Klavierspiel,  F r a u  E . S c h ö n a u e r  
für ihr H arm onium spiel und das  E inüben  der  Mädchengruppe, 
F r a u  2. P r a n z l  für ihre heitere Schauspielkunst, F r a u  M. 
T i p k a  für ihre mühevolle A rbe it  a l s  Souffleuse bei den bei­
den Theaterstücken und F r l .  G. S t e i n b a c h e r  für ih r  erstes 
künstlerisches A uftre ten .  Daß zum Schluffe noch tüchtig das 
Tanzbein geschwungen wurde, ist selbstverständlich. E s  w ar  w ie­
der ein sehr schönes Fest. Allen Darstellern und M itw irkenden  
daher vielen herzlichen Dank und ein kräftiges „H eil!"

" H ilm -K em aten . ( E  e w e r b e b u n d.) Die hiesige O r t s ­
gruppe h ie lt  am 3. J ä n n e r  1937 ihre H aup tversam m lung  im 
Gafthose P än k b au e r  in H ilm  ab, zu der u. a. auch der geschäfts- 
führende O b m an n  des Eewerbebundes Zunftmeister Baumeister 
I n g .  Aug. K a r g t ,  W ien, K am m erra t  H ö r m a n n, Amftet- 
ten, L andesgew erbe ra t  P  l a i m, Afchbach, Vorstand des G re ­
m ium s der Kaufmannschaft G ö tz l, Amstetten, erschienen waren. 
O bm ann  M i t m a n n s g r u b e r  eröffnete und begrüßte die 
äußerst zahlreich besuchte Versam mlung. Bürgerm eiste r  B a r t ­
h o f e r ,  in dessen Bereich das V ersam m lungslokal  lag, be­
grüßte ebenfalls alle Erschienenen und wünschte der V ersam m ­
lung  den besten Erfolg. H ierauf  erstattete O bm ann  M i t ­
m a n n s g r u b e r  den Tätigkeitsbericht des  verflossenen V e r ­
e in s ja h re s  in ausführlicher Weise. Die A u sfü h ru n g  dieses B e ­
richtes zeigte, welch ü b erau s  große A rbe i t  geleistet wurde. Nicht 
w eniger  a l s  657 Schreibarbeiten  w urden behandelt,  unzählige 
Vorsprachen bei den Behörden usw. w aren  notwendig. Die be ­
sondere und größte Errungenschaft des O b m an n e s  w ar  die E r ­
reichung des Fernsprechzusammenschlusses der Telephonnetze 
H ilm -K em aten , Rosenau und S o n n ta g b e rg  sowie die N eu ­
errichtung der Fernsprechstellen A llh a r tsb e rg  und K röl 'endorj ,  
die alle zusammen zu einem Lokalnetz verbunden wurden. Die 
ganze Bevölkerung der Umgebung kann H er rn  O b m an n  M i t ­
m a n n s g r u b e r  hiefür n u r  dankbar sein. O b m an n  M  i t- 
m a n n s  g r ü b e t  würdigte  in seinen A u sfüh rungen  die schö­
nen Erfolge von zwei M itg liedern ,  und zwar des H errn  Schnei­
dermeisters W  a l l n e r und des H errn  B aum eis te rs  I n g .  Jos. 
O b e r l e i t n e r ,  welche beim W ettbew erb  der Bezirksausste l­
lung  in S t .  P e te r  m it der goldenen M edail le  ausgezeichnet 
wurden. H ierauf  erfolgte der Bericht des Kassiers. A u s  den 
A usfüh rungen  desselben w ar ersichtlich, daß der  V ere in  im a b ­
gelaufenen J a h r e  an  E innahm en  8 6.488.55, an  A usgaben  
8 6.303.95, somit einen Kassenüberschuß von 8  184.60
hatte. _ Die beiden Kassarevisoren H err  W e d l  und 
H err  © r u b e r  haben die Kassa in vollster O rd n u n g  befunden 
und wurde h ierauf  H e r rn  Kassier W a l l n e r  die E n tlas tung  
und der Dank für die mustergültige Kassagebarung a u s ­
gesprochen. S o d a n n  überbrachte der Vorstand der K aufm ann-  
schaft H err  O tto  G ü tz l die Grüße der Kaufmannschaft und 
w ürdigte  in einer längeren  'Ansprache die gemeinsame A rbe it  
zwischen H andels-  und Gewerbebund, ü b e r  aktuelle Sachen 
sprachen d an n  noch H err  K a m m e r ra t  H ö r m a n n  und V e r ­
bandssekretär H err  C e r n y. H ieraus ergriff  H err  L a n d ta g s ­
abgeordneter  I n g .  K a r g l da s  W o r t  und gab  der F reude  A u s ­
druck, in welch ausführlicher Weise H er r  O b m an n  M i t ­
m a n n s g r u b e r  seinen Bericht erstattete. E r  dankte für den 
Besuch der K undgebung in Amstetten, d ie einen P ro b e a la rm  
darstellen sollte, und bei der bewiesen wurde, daß der Gewerbe- 
stand am  Platze ist, wenn er gerufen wird. W i r  fühlen u n s  mit 
der Vaterländischen F ro n t  und der berufsständischen O rg a n isa ­
tion eng verbunden, weil w ir  m it der Scholle verbunden sind. 
W ir  fühlen u ns  auch eng verbunden m it  der Forst- und L an d ­
wirtschaft. Die T re n n u n g  vom Handel habe ein neues O rg a n i ­
sa tionssta tu t gebracht, dem eine W a h l  in der O rgan isa t ion  in 
einigen M o n a te n  folgen wird. W i r  wollen zeigen, daß sich die 
berufsständische O rgan isa t ion  nicht vor einer W ah l  zu scheuen 
hat  und daß die O rgan isa tion  vom V e r t r a u e n  der  Gew erbe­
treibenden getragen wird. Abgeordneter I n g .  K a r g t  sprach 
H errn  O b m an n  M i t m a n n s g r u b e r  herzlichen Dank au s  
und forderte zu treuer  M i t a r b e i t  und Gefolgschaft in der  O r ­
ganisation  auf. Nach einer weiteren Aussprache der  M itg l ieder  
dankte der O b m an n  allen Erschienenen und forderte sie auf, die 
der V ersam m lung  angeschlossene reichhaltige Dokumenten­
sammlung, deren Beschreibung demnächst erfolgen wird, und 
die ein übersichtliches B i ld  über  die S te u e rn  und A bgaben des 
H andels-  und Gewerbestandes vor 100 b is  200 J a h r e n  gibt.  zu 
besichtigen und schloß die V ersam m lung  m it  „Österreich!" I .  O.

Freitag den 8. Jänner 1Q37.

Gewerbe- und Zunftwesen.
Bezirksgewerbcverband Waidhofen a. d. Pbbs.

Bezirksleitung W aidhofen a. d. P bb s der n.ö. Kleidermacher- 
zunft. — M eisterprüfung. Z u  der am  1. und  2. F e b r u a r  1937 
stattfindenden M eiste rprüfung  können bei dieser P rü fungss te lle  
zuständige K and ida ten  an tre ten .  Bei der P rufungss te l le  W a id ­
hofen zuständig find die M itg l ie d e r  in ne rha lb  der  Bezirks­
le i tung  und die P rü fu n g sw e rd e r ,  d ie w ährend  des dem A n ­
suchen um Zulassung vorangegangenen  J a h r e s  Angehörige der 
Bezirksle itung  w aren  oder die volle Lehrzeit bei einem M i t ­
glied der Bezirkszunft zurückgelegt haben. Ansuchen um Z u ­
lassung zur M eiste rprüfung  haben v is  längstens 18. J ä n n e r  
1937 oei der Bezirksle itung  W aidhofen a. ü. P b b s ,  W ie n e r ­
straße Nr.  1, eingereicht zu werden. Bew erber  haben beizubrin ­
gen: 1. Gurachtenbegehren an  die B ezirksle itung  über die B e ­
d ingungen der Zulassung zur M eisterprüfung. 2. E i n  Ansuchen 
an  die Bezirksyauptmannfchaft Amstetten um Zulassung zur  
M eisterprüfung. M i t  1 8 zu stempeln. 3. A n Dokumenten sind 
beizuschließen: Lehrzeugnis,  Gesellenprüfungszeugnis,  Gesellen­
brief, Arbeite,zeugnisse über eine d re ijäh r ige  V erw endung im 
gleichen Gewerbe ab dem T ag  der Gesellenprüfung. Die Z eu g ­
nisse müssen genossenschaftlich oder zünftlich bestätigt sein. F e r ­
ner einen e igenhändig geschriebenen Lebenslauf  und eine W ohn­
sitzbestätigung. Die P rü fu n g s ta x e  von 8 35.— ist vor A n t r i t t  
der P r ü f u n g  im S ek re ta r ia te  zu erlegen. D a s  Prüfungsstück 
besteht: F ü r  D am en  in einem ha lb fe r t igen  M a n te l  oder K leid ;  
für H erren :  Sakko zur P ro b e  und S chn it t  für kompletten A n ­
zug. F ü r  den theoretischen Prüsungsftoss  können im S ek re ta­
r ia te  V orbereitungsbücher zum Pre ise  von S 5 —  bezogen 
werden.

An alle Gernetbtreibenben! W i r  b ringen  in E r in n e ru n g ,  daß 
b is  zum 20. J ä n n e r  an  die Bezirkssteuerbehörde Amstetten die 
Bem essungsgrundlage für die W arenumfatzsteuer-Abgefundenen 
bekanntzugeben ist. Und zw ar h a t  eine monatsweise gegliederte 
Ausstellung zu erfolgen, a u s  der  ersichtlich ist, zu welchen Zei ten  
Gehilfen Beschäftigt worden sind und wieviel Gehilfen ü b er­
h au p t  im B e tr ieb  eingestellt w aren. E s  werden vom L an d e s ­
gewerbeverband W ien  allen Abgefundenen Kartenvordrucke zu­
gehen, die d a n n  n u r  ausgefü ll t  werden brauchen. S o l l te  jem and 
noch Den seinerzeit e rha ltenen  F ragebogen  nicht ausgefü ll t  und 
eingesandt haben, so wolle d ie s  raschest nachgeholt werden, d a ­
m it  von jedem M itg l ie d  die Adresse genau bekannt ist und der 
Vordruck und eventuelle weitere I n f o r m a t io n e n  zugesandt w er­
den können. F ü r  die Einkommen- und E rw erbsteuer  ist b is  
31. M örz  Möglichkeit gegeben, an  seiner S te u e rv e ra n la g u n g  
durch die E in b r in g u n g  eines rechtzeitigen Bekenntnisses 'm i t ­
zuwirken. Je n e  G eweroegruppen, welche abgefunden find, d. H. 
nach Richtsätzen v e ra n la g t  werden können, e rha l ten  vom L an-  
desgeweroeoerband entsprechende F o rm u la r ie n .  Ordentliche B e ­
kenn tn is fo rm u la re  find bei den S te u e rä m te rn  und in P a p i e r ­
hand lungen  erhältlich. Bei Unklarheiten  wolle man rechtzeitig 
d a s  G ew erbe fe tre ta r ia t  in W aidhofen  a. d. P b b s .  W ienerstraße 
N r. 1, aufsuchen, welches kostenlose Auskünfte er te i l t .  B ekenn t­
nisse legen kann d a s  S e k re ta r ia t  jedoch nicht, d ies  haben  die 
G ew erbetre ibenden selbst oder durch einen Buchsachverständiqen 
zu machen.

Bezirksgewerbeverband Amstetten.
Bezirksleitung Amstetten der n.ö. Kleidermacherzunst. —  

Aufbtngung, Freisprechung und Gesellenprüfung. Ende J ä n n e r  
oder A nfang  F e b r u a r  1937 findet in  Amstetten für die Ge- 
rlchtsbezirke Amstetten, S t .  P e te r  i. d. A u  und H aag  die A uf­
dingung. Freisprechung und A bnahm e der Gesellenprüfung statt 
F ü r  die A ufd ingung ist der 'L e h rv e r t ra g  in dreifacher A u sfe r ­
t igung  un te r  B eigabe eines am tsärztlichen Zeugnisses, des  Tauf-  
uno Heimatfchetnes, des letzten Schulzeugnisses sowie des Ge­
werbescheines und M eisterprüfungszeugniffes des L eh rherrn  
vorzulegen. Die A nm eldungen  für die Freisprechung und A b­
nahme der Gesellenprüfung müssen b is  längstens 30. J ä n n e r  
1937 beim Bezirksgewerbesekretaria t Amstetten. Linzerstraße 13 
erfolgen. Hiezu ist notw endig  ein stempelfreies Gesuch (Ge- 
suchssormular im S e k re t r ia t  erhältlich), Lehrzeugnis .  L ehrver­
trag .  das  A bgangszeugn is  der gewerblichen Fortbildungsschule. 
Tauf-  und Heimatschein. Die A ufdinggebühr von 5 8 ,  die F r e i ­
sprechgebühr von 10 8 und die Gesellenprüsungstaxe von 12 >• 
ist vorher zu erlegen. D er genaue T e rm in  w ird  bekanntgegeben.

Bezirksbauernkammer Waidhofen a. Y.
M ilchpreis, Achtung! I n  letzter Z e i t  werden S t im m e n  laut,  

die meinen, daß der M ilchpreis  allgem ein herabgesetzt wurde 
oder wird. W i r  machen daraus  aufmerksam, daß die H erab ­
setzung des Milchpreises n u r  das  Konsumgebiet W ien, nicht 
aber auch andere S tä d te  betriff t.  D er  für W aidhofen a. d. P . 
und Zell o. d. Y. gesetzlich festgelegte P r e i s  der Milch, und zwar 
der K o n , u m e n t e n p r e i s  v o n  3 8 G r o s c h e n  u n d  d e r  
W i e d e r v e r k a u f s p r e i s  v o n  3 4  G r o s c h e n  p r o  L i ­
t e r  ist daher a u f r e c h t  u n d  w ird  jede P r e i s u n t e r b i e ­
t u n g  nach wie vor st r  e n g e d  e st r a f t.

Schlachtoiehabsatz. Nächster Schlachtschweinetransport nach 
W ien -S t .  M a r x  am M o n ta g  den 18. J ä n n e r  1937 ab  Pbbsitz. 
tojtadt, W aidhofen a. L. P b b s ,  A llha r tsberg ,  K rö llendorf  und 
W allm ersdorf .  A nm eldungen  wie bisher.

Kellerwirtschastskurs in Kröllendorf. Am S a m s t a g  den 16. 
oaittter 1937 findet in der Mustermosterei der O bstverw ertungs-  
genosjenschaft in Kröllendorf  ein Kellerw irtschaftskurs statt. D er  
K u rs  beg inn t um 9 U hr v o rm it ta g s  und d a u e r t  b is  etwa 4 Uhr 
nachmittags. D er K u rs b e i t r a g  b e t rä g t  8 1.—  pro Teilnehm er. 
P o r t r a g e n d e r  ist H err  I n g .  M  o i ß l  der Schule E ießhübl.  An- 
Meldungen zum K u r s  sind nicht notwendig, mir e rw a r te n  n u r  
pünktliches Erscheinen und zahlreichen Besuch.

Bestellungen von Samenmischungen im Rahmen der Futter- 
bau- und Heimweideaktion werden auch im M o n a t  J ä n n e r  bei 
der B auernkam m er,  P b b s ta l e r  land- und forstwirtschaftlichen 
Genossenschaft W aidhofen a. d. P b b s  ( F i l i a l e  in  Pbbsitz und 
K röllendorf) ,  beim B ürgerm e is te ram t Höllenstein a. ti. ' P b b s  
und H errn  J o h a n n  D onner  in  S t .  Georgen a. R . entgegen­
genommen. E ine  zeitgerechte B e lie fe rung  setzt eine rechtzeitige 
Bestellung v o raus ,  daher den B edarf ,  den ja  jeder B a u e r  heute 
schon wissen mutz, baldmöglichst bestellen.

Amstetten und Umgebung.
— Sängerkränzchen. A m  S a m s ta g  den 9 . J ä n n e r  sin* 

öet in iden Todtsälen ein von -der S än g e rru n d e  R eiter ver­
ansta ltetes  Sängerkränzchen statt. Mustk: Geizenauer. 
S t .  P ö lte n .  E in tr i t t  im V orverkauf bei S ä n g e rn  und in 
der Trafik  Dfchernitfchek (H au p tv e r lag )  8  l ' — , an der 
Abendkasse 8  1.50.

— Weihnachtsbejcherung der evangelischen Pfarr- 
gemeinde Amstetten. B ei der Weihnachtsbescherung der 
evangelischen Ps im gem einde  Amstetten im Dezember



Zveitag den 8. Männer 1987. „ Bo t e  o o o  der Ybbs" Seite 5.
1966 wurden ansgesam t 142 F am ilien  bezw. alleinstehende 
Glaubensgenossen beschenkt. Z u r  V erteilung gelangten 110 
ftk iöerpo ie te ,  Die €85  Stück Wäsche, Kleider, Anzüge, 
Schuhe, M ä n te l ,  Wollsachen usw. enthielten, 113 Lebens- 
mittelpakete im W erte  von 500 8 , 357 Weihnachtspackerl 
und  160 Striezel. Der evangelische F rau en v e re in  in U m ­
stellen h a t  182 Stück neue Wäsche verfertig t. D a s  vor­
läufige E rgebn is  der G eldsam m lung beträgt 8  1.240.18.

—  Kameradjchaftsoerein ehem. Krieger A mstetten. — 
E i n z a h l u n g  der M itgliedsbeiträge 1937 für den V e r ­
ein und  B egräbnisfonds. Die M itglieder werden ersucht, 
un te r  M itn a h m e  des M itgliedsbüchels selbst zu kommen 
oder aber jemanden zu senden. D ie E inzahlung sindet 
jedesmal ab 9 U hr bis 11 U hr vo rm it tag s  im Gasthof 
Todt am  S o n n ta g  den 10. und S o n n ta g  den 17. J ä n n e r  
statt. Sollte  noch ein M itg l ied  für das J a h r  1936 im  Rück­
stände sein, so muß der Rückstand bei der ersten E in zah ­
lung. d. i. am  1 0 . J ä n n e r  geleistet werden, ansonsten die 
S treichung des M itgliedes ohne jedwede weitere Zuschrift 
erfolgt. Dadurch verliert das M itglied  alle wie im m er ge­
arte ten  Bgünstigungcn durch den Verein und  B e g rä b n is ­
fonds. Der B e i t ra g  beträgt im ^Verein 8  2.—  und im 
B egräbn isfonds  8  6 .—  für das  J a h r  1937.

—  Vorschuß- und S p arvere in  zu Amstetten, r. G. m. 
L. H., Klosterstraße 2, Tel. 64. Postsparkassenkonte 72.330, 
gegründet 1867, empfiehlt sich allen  E in legern  und  G eld­
nehmern a ls  stets reelles und konziliantes In s t i tu t .  E ig e ­
nes Vereinsgebäude. Offen täglich, doch an  S a m s ta g e n  
nachmittags sowie an  S o n n -  und  Fe ie r tagen  geschlossen. 
A uskünfte  kostenlos. Einlagebüchcr, Scheckverkehr und 
Heemsparkassen. Tagesoerzinsung ohne Kündigung 3 P r o ­
zent, im Kontokorrentoerkehr 2 P rozent, keinerlei Spesen. 
D ar lehen  zu den günstigsten Bedingungen. D arlehen für 
Angestellte m it B ürgen , A bzah lung  in monatlichen T e il­
beträgen. D ie  Rentensteuer und den F ond sbe itrag  träg t 
die A nstalt .  702

—  V on einer Lokomotive erfaßt. A m  28. v. M .  wurde, 
wie bereits  berichtet, in der N ähe  der Haltestelle K ren ­
stetten zwischen S t .  V a len t in  und A mstetten ein unbekann­
ter M a n n  von der Lokomotive des E ilzuges I n n s b r u c k -  
W ien  erfaßt und  zur S e ite  geschleudert. Der Verunglückte 
ist der am  8 . J u n i  1875 geborene, nach S te fa n sh a r t  bei 
Amstetten zuständige, arbeitslose H ilfsarbeiter  J o h a n n  
E  r t l. E r t l ,  der auf dem Heimwege begriffen w a r  und 
wahrscheinlich den W eg neben dem G le is  benützt hatte, 
rvlirde gegen 18 U hr von dem zufällig des 'Weges kom­
menden Ins trum entenm acher  Josef B a u m g a r tn e r  am  
Bahnkörper aufgefunden. B a u m g a r tn e r  bemühte sich um 
Den schwerverletzten a n d  verständigte dann sogleich den 
auf der Haltestelle Bibcrbach-Krenstetten diensthabenden 
B ahnangeste ll ten  K a r l  B e rn h a rd ,  der den um  18.38 U hr 
von der S ta t io n  S t. Peter-Seitcnste tten  abgehenden EU ­
zag an  der Unsallstelle ha l ten  ließ. Zwei zufällig im E il-  
zufle befindliche Ärzte leisteten dem Verunglückten, der 
außer einem rechten O berarm bruch  noch einen Schädel- 
grundbruch erlitten hatte, ärztliche Hilfe und brachten ihn 
m it dem Eilzugc nach Amstetten.

—  Unglückssall auf  vereister S traß e . Herr Finanzsetre- 
tä r  M a x  S  ch e r r g litt  am  M ittwoch den 6 . ds. in der 
Villenstraße aus der noch teilweise vereisten S t r a ß e  a u s  
und  fiel so unglücklich, daß er sich eine Verletzung der 
Schulter und einen Bruch des rechten Unterschenkels zuzog. 
Die sofort herbeigerufene R et tu n g sab te i lu n g  überführte 
den B ed au ern sw erten  ins  hiesige K rankenh au s .

—  Tonfilme der kommenden Woche. V on  F r e i t a g  den 
8 . bis einschließlich M o n ta g  den 1 1 . J ä n n e r :  B e n ja m in s  
G igli und K äthe o. R a g y  in „ N  u r d  u, M  a r i a “ . —  
M .ttwoch den 13. und D o n n e rs ta g  den 14. J ä n n e r :  „ E  s 
g e s c h a h  i n  e i n e r  N a c h t " .  —  V o n  Freitag  den 15. 
bis M o n ta g  den 18. J ä n n e r :  M a g o a  Schneider, Adele 
Sandrock, W olf  Albach-Retty, Leo Slezak, Lizzi Holzschuh, 
Georg Alexander und  R u d o lf  E a r l  in „ R  e n d  e z v o u s 
i n W i e  n “ .

*

Ulmerfeld. ( E  v a  n g. G o t t e s d i e n s t . )  D er  nächste 
evang. Gottesdienst in U lmerfeld findet am  S o n n ta g  den
1 0 . J ä n n e r  um 9  U hr vo rm ittags  in der Schule f T u rn -  
zimmer) mit anschließender F e ie r  des Hl. Abendmahles statt.

Radio-Programm
vom Montag den 11. bis Sonntag den 17. Jänner 1937.

M ontag den 11. Jänner: 15.15: Jugendstunde. Egon Schott: 
Windstärke 10. 15.40: Esp.erantokurs. 16.05: A us Tonfilm en. 
16.50: Zum 100. G eburtstag Dr. Otto M üllers. 17.10: D ie B e ­
handlung von Trunksüchtigen. 17.30: Konzertstunde. 18.10: 
Burgcnlandfendung. 18.35: Englisch für Vorgeschrittene. 19.00: 
1. 'Abendbericht. 19.15: Österreichisches Jungvolk: B efehlsaus- 
gfl.be. 19.20: Polizeiliche Funkstunde. Interessante Verbrecher­
tricks. 19.30: D ie europäische M ission der Frau. 19.40: N eues 
"^ben. Bericht über Veranstaltungen. 20.00: Volkslieder au s  
Niederösterreich. 21.00: Joseph Haydn: Theresien-Mesje. 21.55: 
Kunterbunt. Fünfzehn M inuten  Unterhaltung. 22.10: 2. Abend- 
bericht. 22.20: D ie Bücherecke. 22.35: Unterhaltungskonzert.

D ien stag  den 12. Jän ner: 15.15: Kinderstunde. Homophon 
lind polyphon, eine ernste Geschichte m it heiterem Schluß. 
15.35: Stunde der Frau, lli.05: «chlagerm elodien des vergan­

genen Jahres. 16.55: Bastelstunde. 17.20: Liedervorträge. 18.00: 
Französisch für Vorgeschrittene. 18.25: W ie w eit ist d as Kind 
den E ltern ähnlich? 18.40: Zeitsunk. 19.00: 1. Abendbcricht. 
19.15: M itteilun gen  des Heimatdienstes. K leine Kulturprodigt. 
19.3o: A us Werkstatt und Bureau. P aro le  für 1937: Kamps 
«egen die A rbeitslosigkeit! — M itteilun gen  des Gewervschafts- 
bundes. 20.00: Unterhaltungskonzert. 21.00: Europäisches K on­
zert Schweden. 22.00: Tanzmusik. 22.10: 2. Abendbericht.
22.20: Fortsetzung der Tanzmusik.

M ittwoch den 13. Jänner: 15.15: Kinderstunde. Gymnastik. 
K.. 10: D ie Entwicklung des Sk ilaufes in Österreich. 16.05: 
Deutsche Lieder. 16.55: Gschnasseste im alten W ien. 17.10: 
Querschnitt durch das österreichische Musikschaffen der G egen­
wart. Hans Feiertag — R udolf Huber. 17.55: W ir besuchen 
einen Künstler. Der M aler S erg iu s  Pauser. 18.10 Wichtige 
c-teuerentscheidungen. 18.35: W as soll der Laie über die E r­
krankungen von H als und Nase wissen? 19.00: 1. Abendbericht.

19.15: F ü n f  J a h r e  österreichischer Schulfunk. 19.35: V ie r te s  
Abonnentenkonzert der Gesellschaft der M usikfreunde— R avag .  
Zeitgenössische österreichische Komponisten. 21.50: Blasmusik. 
22.10: 2. ALendbericht. 22.20: Fortsetzung der Blasmusik.

D onnerstag den 14. Jän ner: 15.20: Kinderstunde. A nnelies  
Um lauf-Tam aifch: D er W a ld  in der S tu b e .  15.40: G em ein­
schaftsstunde der arbe its losen  Jugend .  16.05: „Hansel und ©re- 
tel", O per  von E n g e lb e r t  Humperdinck. 17.00: Zarenhochzeit im 
russischen M i t te la l te r .  17.20: Neues a u s  der Kunstgeschichte 
Österreichs. 17.30: Lieder nach Gedichten von H erm ann  C l a u ­
dius. 18.00: V e r la u tb a ru n g e n  der Österreichischen Kunststelle. 
18.05: Die Bundestheaterwoche. 18.15: Wissenschaftliche Nach­
richten der Woche. 18.35: Leben, Gesundheit und A rbe itsk ra ft  
in ihren  Beziehungen zur Versicherung. 18.50: Pädagogisch­
psychologische Rundschau. 19.00: 1. Abendbericht.  19.15: Schnee­
berichte a u s  Österreich. 19.30: U nterha ltungskonzert.  20.45: B e ­
rühm te S t im m e .  Hedwig B le ib t reu .  21.05: „ M o z a r t  au f  der 
Reise nach P r a g " ,  e in  Hörspiel nach M örikes  gle ichnamiger N o­
velle un te r  V erw endung  von zeitgenössischen Berichten und 
B r ie fen  von M o z a r t  von Josef M üh lberger .  22.10: 2. A bend­
bericht. 22.20: J o h a n n e s  B r a h m s :  T r io  für K lav ie r ,  V io line  
und W a ld h o rn  E s -D u r ,  Op. 40. 22.55: U nterha ltungsm usik .

F reitag  den 15. Jän ner: 15.15: Jugendstunde. Geschichte und 
B edeu tung  der musikalischen Fachausdrllcke. 15.40: F ra u e n -  
stunde. D er Lebensrom an  der E lisabeth Heyking. 16.05: S y m ­
phonisches Wunschkonzert. 17.00: Werkstunde für K inder. 17.30: 
Konzertstunde. 18.10: S p o r t  der Woche. 18.20: Reisen in  Öster­
reich. 18.35: Die gefährdete Ju g e n d  und ihre R e t te r .  D er F ü r ­
sorger. 19.00: 1. Abendbericht. 19.15: W ilh e lm  K ienzl:  A u s  
meinem Leben. 19.30: M il i tä rkonzer t .  20.30: D a s  Feuil le ton  
der Woche. 20.55: A u s  O peretten .  22.10: 2. Abendbericht.  22.20: 
W in te r  in Österreich. 22.35: Orchesterkonzert. 23.30: S t r a ß e n ­
bericht.

S a m sta g  den 16. J ä n n e r :  15.15: Französische Sprachstunde. 
15.35: B lasmusik. 16.20: Ich hab ein a l te s  Buch gelesen. 16.45: 
E in  S p az ie rg an g  durch die U nterw elt .  Höhlen des W iene r  W a n -  
dergebietes. 17.00: Wunschkonzert. 18.20: W i r  le rnen Volks­
lieder. 18.50: Bericht von den Landes-Skimeisterschaften. 19.00: 
1. Abendbericht 19.15: Zeitfunk. 19.45: K lav ie rv o r t rä g e .  20.20: 
W i r  sprechen über F i lm .  20.40: D a s  Leben ein Tanz. F u n k ­
po tpou rr i  von Viktor Hruby. 22.10: 2. Abendbericht.  22.20: 
Tanzmusik.

S on n tag  den 17. Jän ner: 9.45: Geistliche S tunde .  11.00: Die 
B ro tge tre ideverso rgung  Österreichs. 11.40: Zeitzeichen. V e r l a u t ­
barungen . 11.45: Symphoniekonzert.  12.55— 14.20: U n te rh a l ­
tungskonzert. 15.00: Zeitzeichen, M it tagsber ich t .  P r o g r a m m  für 
heute, V e r la u tb a ru n g e n .  15.15: Die Bücherstunde. 15.40: K a m ­
mermusik. 16.35: G adam es, die S t a d t  u n te r  der Erde. 17.00: 
Kurzw eil .  M i t  P re isausschreiben . 17.25: K a r l  H an s  S t ro b l .  
A u s  eigenen Werken. 17.55: U nterha ltungskonzert.  19.00: Z e i t ­
zeichen, P ro g r a m m  für morgen. Sportbericht.  19.10: F unkbre tt l .  
20.00: Die Ballade. M ü l l e r :  D er  Glockenguß zu B r e s la u .  20.05:
S ie  hören heute  20.25: H answ urs tthea ter .  W iene r  B ü rg e r
1813, Posse m it Gesang nach Adolf B ä u e r le  von F ra n z  Josef 
Engel. 22.10: Abendbericht,  der S p o r t  vom S o n n ta g .  22.15: 
Bericht von den Landes-Skimeisterschaften. 22.25: D er S p o r t  
vom S o n n ta g .  22.35: V io l in o o r träg e .  23.05: Tanzmusik.

B B  Wochenschau ■ ■
A us Brasilien wird mitgeteilt, daß zur Verstärkung Der 

Vernichtung der überschüssigen Kaffeevorräte gegenwärtig 
S pez ia lap para te  in V erw endung genommen werden. Die 
es ermöglichen, täglich 100.000 catk Kaffee zu vernichten.

I n  Innsb ruck  ist eine Enkelin Kaiser F ran z  Jo fe fs ,  die 
Erzherzogin Maria von Österreich, eine Tochter des E rz ­
herzogs F r a n z  S a lv a to r  und der Erzherzogin V alerie ,  im 
A lte r  von 35 J a h r e n  gestorben.

I n  Salamanca ist der Philosoph und Dichter Miguel 
Unamuno im  73. Lebensjahre  gestorben. U nam uno, der 
früher links eingestellt w ar ,  hat sich zu B eg in n  Der n a t io ­
nalen  Erhebung Der Regierung F ra n c o  zur V erfügung 
gestellt. E r  w a r  Ehrendoktor unD Rektor der berühm ten 
Universität S a la m a n c a .

Die Gemeinde Erl in T i ro l  h a t  a l s  erste von einer bay ­
rischen F i r m a  in einer Schulklasse einen Schiefertafel- 
wandbrlag anbringen  lassen. Dadurch wird die Schultasel 
überflüssig.

D e r  zoologische G a r te n  von J o h a n n e s b u rg  ist um  eine 
naturwissenschaftliche Kuriosität bereichert worden. I n  
einem Käfig leben jetzt zwei junge, kürzlich gefangene L ö ­
wen, die ein schneeweißes Fell  und  rote A ugen haben. 
Offensichtlich sind es A lb inos .  We-iße Löwen kommen sehr 
selten vor und werden auch nie sehr alt.

I n  Torreon im S ta a t e  D u ra n o  explodierten bei der 
A u s la d u n g  30 Kisten D y n am it .  A lle mit dem V erlade­
arbeiten beschäftigten A rbeiter w urden bei der Explosion 
getötet. D er Sprengstoff sollte zum B a u  einer neuen 
S traße  verwendet werden.

I n  Wien treibt seit M onats fr is t  eine Autodiebsbande 
ihr Unwesen. S ie  entführt herrenlos parkende A u to s  und 
stiehlt a lles  A bm ontierbare. Die Diebe lassen d an n  'das 
ausgep lünderte  Auto in entlegenen S t r a ß e n  oder a n  Der 
S tad tg ren ze  stehen.

D em  japanischen G elehrten Professor Tsutom o Kase von 
der Seftdai-Universität soll es gelungen sein, eine neue 
Metallegierung herzustellen, die in den Eigenschaften und 
der A nw en d u n g  dem G old  vollkommen gleich sein soll. D e  
Herstellungstosten des neuen M eta lles  betragen nach M i t ­
teilung des G elehrten n u r  ein Tausendstel des gegenw är­
tigen Goldpreises.

I n  Budapest hatte sich die Kriege rsw itw e T o th  wegen 
M ordversuches an  der eigenen 20jährigen Tochter, die sie im  
Schlafe mit einem Beil schwer verletzte, v o r  Gericht zu ver­
an tw orten . Sie wurde wegen S in n e s v e n m m m g  fre i­
gesprochen und enthaftet. I n  Der Rächt d a ra u f  stürzte sie 
sich vor einen Zug. M a n  fand die zerstückelte Leiche auf 
den Schienen.

Die S ta d t  B e r l in  w ird  künftighin Den R au ten  „Reichs­
hauptstadt Berlin" tragen.

I n  der Ortschaft G ru d a  bei T reb in je  mußte eine Schule 
auf unbestimmte Zeit geschlossen werden, weil die S ch u l­
klassen von einer Kreuzotterplage heimgesucht wurden. 
Trotzdem zahlreiche Dieser R ep tilien  unschädlich gemacht 
w urden, drangen immer wieder neue S ch langen  in die 
Schulklassen ein. so daß der Unterricht ausbleiben mußte. 
M a n  glaubt, daß sich un te r  dem Gebäude mehrere Rester 
befinden.

D er  Herzog von Windsor hat in W ien  die G em älde­
galerie  Des Kunsthistorischen M useum s und Das Heeres- 
muieum besichtigt.

D er  König von Schweden h a t  der Filmschauspielerin 
Greta Garbo die M edaille  „L it te r is  et a r t ib u s"  verliehen. 
E s  ist Dies Die höchste schwedische Auszeichnung auf  lite­
rarischem oder künstlerischem Gebiet.

E in  amerikanischer M arineoffizier nam en s  Peter Char­
les Geyer hat feine 82jährige M u t te r  ermordet und hier­
aus Selbstm ord  durch Harakiri verübt. Tie T a t  wurde 
entdeckt, a l s  ein F reu n d  Der F a m il ie  Die M u t te r  aufsuchen 
wollte. E r  fand die F r a u  mit schweren Stichwunden tot 
im B ette  liegend. Der Offizier soll a n  einem schweren V e r ­
fo lgungsw ahn gelitten haben.

A uf  der B a h n f a h r t  von W ien  nach Linz erl itt  der 
H am burger  SanDstrahlspezialist Adalbert Schaar-Schmidt 
plötzlich einen Tobsuchtsanfall, zog Die Notbremse u n d  
schlug Den Schaffner nieder. D er Rasende tonnte n u r  m it 
A ufbie tung aller K r a f t  von  einigen F ah rg äs ten  ü berw äl­
tigt werden.

Dieser Tage starb der führende englische Anthropologe 
Sir Elliot Smith, der in  der wissenschaftlichen W elt  a l s  
der Entdecker des „Peking-Menschen" bekannt ist. Dieser 
Mensch soll eine M il l io n  J a h r e  vor unserer Zeit gelebt 
haben.

D a s  Kaspische M eer ist jetzt Der Schauplatz einer 
Fischertragödie geworden. E in  furchtbarer S t u r m  ha t 300 
Fischerboote mit ihrer gesamten Besatzung von mehreren 
hundert M a n n  vom Ufer losgerissen und ins offene M eer 
Hinausgetrieben. M a n  fürchtet, dag sie im Treibeis  ein­
geschlossen worden sind. D a  sie nicht genügend Lebens­
mittel haben, sind sie, wenn sie nicht rechtzeitig Hilfe er­
reicht, Dem Tode geweiht. Flugzeuge un d  Eisbrecher find 
zur R e ttung  ausgesanDt worden.

D er englische S ta a tsb ü rg e r  Mac Wenner a u s  London 
verübte dadurch Selbstm ord, dag er in der N ähe  von 
Lüttich in tausend M ete r  Höhe a u s  einem V erkehrsflug­
zeug 'der Linie K ö ln — London sich in die Tiefe stürzte. 
S e in  Fehlen  wurde erst bei der Zwischenlandung in B rüs­
sel bemerkt. W enner hat sich vermutlich vom K lose ttraum  
in Die Tiefe gestürzt.

A u s  dem B er l iner  olympischen Dorf sind 3000 „Olym- 
pia"-Handtücher verschwunden. Sie sind wahrscheinlich a l s  
Andenken mitgenommen w orden.

I n  Berlin ist der frühere Ehef der M arin e le i tu n g ,  Ad­
miral Paul Behnke, gestorben. E r  führte in der S k a ­
gerrakschlacht die Spitze der Deutschen Hochseeflotte und  
w a r  zusammen mit G enera l  Seeckt der Erneuerer der Deut­
schen Wehrmacht.

I n  Ungarisch-Altenburg fand die Beisetzung Des F e ld ­
marschalls Erzherzog Friedrich statt. E s  n ahm en  d a ran  
außer den M itg liedern  des Hauses H ab sb u rg  Der ehem a­
lige König von S pan ien , P r in z  O sk a r  von P reu ßen ,  der 
frühere bayrische K ronprinz  Ruprecht, die V ertre ter  Öster­
reichs, Deutschlands und  B u lg a r ie n s  teil.

I n  der Watzmann-Ostlvand befinden sich zwei M ünch­
ner Bergsteiger in Bergnot. Zwei R etlungsexpedil ionen  
sind unterwegs. E in  F lugzeug  h a t  Lebensm ittel und K le i­
dung abgeworfen. —  Die letzten M eldungen  besagen, daß 
es den R e t tu n g s le u te n  gelungen ist, die beiden B e rg ­
steiger lebend zu bergen.

Bücher und Schriften.
Rrgimentsgeschichte des Landsturm -Infanterieregim entes

R r .  21 S t .  P ö l te n .  E ine kurze, aber  dennoch b is  in alle E i n ­
zelheiten der kriegerischen Ereignisse eingehende R e g im e n ts ­
geschichte des k. k. L an d s tu rm -In fa n te r ie re g im e n tes  S t .  P ö l te n  
R i .  21 wurde von Dr. O tto  A u l l ,  W iener-N eustad t,  verfaßt. 
Diese spannende, interessante Schrift ha t  der A u to r  zur  ehren- 
reichen E r in n e r u n g  an seinen am 17. J ä n n e r  1921 in  Nikolsk- 
l l i ju r isk  bei Wladiwostok ( S ib i r i e n )  in Kriegsgefangenschaft 
gestorbenen V ate r ,  den O b e r le u tn a n t  D r.  August R i t t e r  von 
A u l l ,  geschrieben. A u s  Schilderungen, Kriegstagebüchern , Ge­
fechtsberichten von R eg im en tsangehö r igen  und A uszügen a u s  
dem Kricgsarchiv  kam so die übersichtliche, lückenlose Geschichte 
des L an d s tu rm -In fa n te r ie re g im e n tes  Nr.  21 vom Auszuge a u s  
S t .  P ö l te n  bis zum K riegsende zustande. G a r  vieles, w a s  dem 
Einzelnen bisher  unfaßba r  w ar,  wie der Rückzug der Arm ee 
trotz des siegreichen B a jo n e t ta n g r i f fe s  des R eg im en tes  u. a. 
findet hier im R a h m e n  des Ganzen seine A ufklärung. N u r  in ­
folge von S penden  und Unterstützungen, insbesondere auch von 
S e i te  des K om m andos des I n fa n te r ie re g im e n te s  N r.  1 K a i ­
ser F ra n z  Josef ( früher  Schützenregiment N r.  21) w ar  es mög­
lich, den P r e i s  dieser Schrift au f  2 Schill ing  anzusetzen. S ie  u m ­
saßt 23 Großoktavseiten m it  12 interessanten B i ld e rn  und  3 
Schlachtenplänen. S ie  w ird  herausgegeben im V er lag e  des Ka- 
meradschastsbundes der 21er-Schützen in  W iener-N eustad t,  von 
wo auch diese Rcgimentsgeschichte zu beziehen ist. D er E r t r a g  
fließt der Landsturm -Gedenksam mlung im R egim en tsm useum  
des J .R .  Nr.  1 (ehem als  Schiitzenregiment Nr.  21) in der T h e ­
resianischen M il i tä ra k a d e m ie  in W iener-N eustad t zu.

I n g .  A. Blaschek.
Zwei en tlaufene Dackel, die sich von einem arm e n  M a n n  e r ­

greifen lassen, um ihm zur ausgesetzten B e lohnung  zu verhelfen.
das  kommt n u r  in „W u n d er  der T ie rw e l t"  vor. W ie immer, so 
ist auch das  soeben erschienene Heft Nr.  11 dieser bunten , v ie l­
seitigen Jugendzeitschrift eine F u n d g ru b e  für a l les  Seltsam e, 
Humorvolle , Abenteuerliche. D a s  Heft, da s  im W iene r  Record- 
V erlag .  W ien, 18., Eersthoferstraßc 107, erscheint, kostet 40 
Groschen und ist in allen Buch- und P a p ie rh a n d lu n g e n  e r ­
hältlich.

D a s  J ä n n e r h e f t  1937 des „G etreuen  Eckart" ist erschienen. 
M a n  versäume nicht, dieses Heft bei seinem Buchhändler  oder 
beim V er la g  zu erstehen. E in e  F ü lle  beb ilderte r  B e i t räg e  
(zum Teil  F a rb w ied e rg a b en )  sowie sehr reicher Lesestoff sind 
auch wieder in diesem Haft zu finden. „D er  getreue Eckart" 
kostet trotz dieses reichen und gediegenen I n h a l t s  im V ie r te l ­
jah r  n u r  s  5.50. Überdies e rha lten  die „Eckart"-Bezieher die 
vorzügliche praktische Halbm onatsschrift  „Eckart-Ratgeber"  voll­
kommen kostenfrei! Lesefreunden, die sich ans unser B l a t t  be­
ziehen, jcksiitt der Adolf Luser-Verlag .  W ien , 5., Spcngergasse 
43, vollständig kostenlos und unverbindlich ein m it sehr vielen 
F ä r b -  und S chw arzbi ldern  ausges ta t te te s  P robeheft.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch -kümmern
gekennzeichnet.
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W U " :  „ an D i e m . L W .  flnö fteis 2 4 r : Do lik sonst ntdil deantmortet inelDkn tonnen.
Geschäftsübernahme!
Mit 1. Jänner 1937 habe ich das unter der Firma

Karl Schönhacker
Mode-, Manufaktur- und Spezereiwaren 

Waidhofen a d Ybbs, Dr. Dollf ussplatz 15
bekannte Geschäft meines Vaters übernommen. Meine Fachkenntnisse 
sowie die langjährige Mitarbeit im Geschäfte meines Vaters befähigen 
mich, den Ruf unseres Geschäftes zu erhalten und zu erweitern. 
Gediegene Qualitätsware bei niedriger Preiskalkulation auf streng 
reeller Basis wird auch das Grundprinzip der neuen Firma bleiben. Es 
wird mein besonderes Bestreben sein, das Vertrauen unserer alten 
Kunden zu erhalten sowie das Vertrauen neuer Kunden zu erwerben.

Karl Schönhacker jun., Kaufmann.

S S  M T  Fremdenzimmer 
■  |  stehen zur Verfügung! G astw irtin .

6lne m eine M e  ijl 
deffee als " M e !
E 73/36— 18.

Beschluh.
Die m it Beschluß «des gefertigten 

Gerichtes vom 19. Sep tem ber 1936, 
G .Z. E 73/36— 2, bewilligte Exe­
kution durch 'Versteigerung der L ie ­
genschaft K le inh au s  N r .  20 zu 
Kröllenborf, B fl.  35 H au s  N r .  20 
zu Kröllenborf, Grdft. N r .  462/2 
Wiese, 462/3 G arten , Grundbuch 
Kröllenborf, E .Z .  44, w ird  ein­
gestellt. D er auf den 27. 'J ä n n e r  
1937, vorm ittags  9 Uhr, angeord­
nete Versteigerungstermin findet 
nicht statt. 705

Bezirksgericht Waidhofen a. d. Y.,
A bt. 2 , a m  4. J ä n n e r  1937.

D ank.
F ü r  die vie len  Beweise innigster A nte i lnahm e 

an  dem so schweren Verluste, den ich durch das  A b ­
leben m eines guten (Satten e r l i t te n  habe, sage ich 
aus diesem Wege allen herzlichen Dank. Ganz be­
sonders danke ich Hochw. H e r rn  Mons. Dechant 
P f lü g l  für  die feierliche Einsegnung, den V e r ­
tre te rn  der  Zünfte , Körperschaften und Vereine so­
wie der Bewohnerschaft von W aidhofen  und  U m ­
gebung fü r  die ü b e ra u s  zahlreiche B e te i l igung  am  
Leichenbegängnis und fü r  die vie len  schönen Kranz- 
und Vlumenspenden.

W aidhofen  a. d. P b b s ,  im J ä n n e r  1937.

Mitzi Bartenstein
im N am en  sämtlicher V erw and ten .

mm © e f d j a f t s u f i e w a l j m e  !  Ich gebe der geehrten Bevölkerung |
■  1 von Zell, Waidhofen a. d. d b b s und Umgebung höflichst bekannt, daß ich den I~::: Ja (Km Wau
| 1  in Zell a. d. Ybbs |
■  |  durch die Sparkasse der S tad t Waidhofen a. d. d b b s pachtweise übernommen I
■  |  habe. Durch meine langjährige Erfahrung im Gast- und Schankgewerbe bin f 
W Z ich in der Lage, meine p. t. Gäste in jeder Beziehung durch Verabreichung | 
g  j  von erstklassigen Getränken sowie Wiener-Küche jederzeit auf das beste zu | 
W >  bedienen. Um recht zahlreichen Zuspruch bittend, zeichne ich hochachtungsvoll [

Anna Loos I

44

1 0 3 7 -----------------------------------------------------------------*  ** * *  ■  E i n  J a h r  der E r f ü l l u n g !

a l len  un seren  M i t g l i e d e r n !
Gewerkschaft der Angestellten des Handels 

Landesleitung

Wohnung
(Z im m er,  K ab ine t ,  Küche, Vorzim m er 
und B ad)  m i t  E artenbenützung  ab 
F eber  1937 zu vermieten. Anzufragen 
in  der Fernblick-Villa. 634

Fast neuer Smoking
um 50 8 zu verkaufen. Wienerstratzk 
N r.  21. Z u  besichtigen von 11 b is  12 
Uhr vo rm it tags .  701

feinster Ausführung erzeugt billigst

Merei MMtn o.bjbbs

Beachten Gie unsere Anzeigen!
E 78/36— 19.

Versteigerungsedikt.
A m  17. F e b r u a r  1937, v o rm it­

tag s  9 Uhr, findet berm gefertigten 
Gerichte, Z im m er N r .  1 1 , die

folgender Liegenschaft s ta t t:  G ru n d ­
buch Kreilhof, Günl.-Z. 5 : 1 . Kreil- 
hofrotte, Oberkreilhof 5, B f l .  6 8  
H a u s  N r .  5 ,  70 M ü h le ,  Erbst. N r .  
853/1, 860/1, 942, 945/1, 966/1, 
917/1, 945/2, 966/2, 860/2 Acker. 
853/2, 857, 875, 884/1, 900/1, 
941/1, 969, 916/5, 916/6, 941/2, 
941/3, 861/2 Wiese, 867/1, 876 
Weide, 8 6 8 , 8 7 1 /3 ,8 9 7 ,8 7 3  W ald ,

861/1, 898, 916/1 Wiese sam t T e i l  
940 G arten .

Schätzwert der Baulichkeiten u n d  
Grundstücke 8  93.450.— , W e r t  des 
Zubehörs 8  10.121.50, geringstes 
Gebot 8  69.047.66.

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen würden, sind spä­
testens beim Versteigerungstermine 
vor Beginn der Versteigerung bet 
Gericht anzumelden, widrigens sie 
zum Nachteile eines gutgläubigen 
Erstehers in Ansehung der Liegen­
schaft nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

Im  übrigen wird au f  d a s  V e r -  
steigerungseditt a n  der A m ts ta fe l  
des Gerichtes verwiesen. tos
Bezirksgericht Waidhofen a. d. 9*.

A bt. 2, a m  5. J ä n n e r  1937.

Danksagung.
F ü r  die m ir  bewiesene inn ige  A n te i lnahm e 

an  dem Hinscheiden m eines  geliebten G a t te n ,  des 
H er rn

Hans Feldhofer
Gastwirt und ESgewerksbesiHer 

in der Bauernschrottmiihle, Gemeinde Prolling

und für  die so ü b e ra u s  zahlreiche B e te i l ig u n g  am 
Leichenbegängnisse sowie für  die zahlreichen K ranz-  
und B lum enspenden  spreche ich auf diesem Wege 
allen meinen herzlichsten D ank aus .  In sb eso n d e re  
danke ich der G em eindever tre tung  P ro l l in g ,  der 
E a s tw ir te -Z u n f t  und B r a u e r e i  sowie dem K a m e ra d ­
schaftsverein ehem aliger  K riege r  von Pbbsitz für das  
ehrende G ele ite  zur letzten Ruhestätte .

WettL Feldhofer.
P ro l l in g ,  am  31. Dezember 1936.

Bezugsquellen-Verzeichnis Bezugsquellen-Berzeichnis j
Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:

Hans Kröller, Starhemberg-Platz 44 und 3, Tel. 
113, Auto- und Maschinenreparatur, Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
Earl Deseyv«, Dr. Dollfuß-Platz 18. Stadtbau- 

und Eisenbetonbau.meister, Hoch

Friedrich Schrey, Pocksteinerstraße J24— 26, Bau 
und Zim 
Zimmerei
und Zimmermeister, Hoch- und Eisendetonbau, 

rerei und Sägewerk.

Vau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, Waidhofen-Zell a. d. Ybbs, 
Möbelfabrik und Bautischlerei, Möbelhalle.

«L ck er:
Karl P iatys Witwe, Starhemberg-Platz 39, 
Dampfbädern und Zuckerbäckerei.

Bekleidungsartikel:
Robert Schediwy. Schuhe, söntili
artikel für Sport und Straße, 2Bä] 
Stoffe sowie

Bekleidungs- 
, Wirkwaren,

ißwaren.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. Alle Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhofeu a. d. Pbbs, Ges. in. b. H. 

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Proviant. 
Zosef Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. E n  gros, en detail.

Farbwaren, Lacke, Pinsel, Schablonen, 
sämtliche Materialwaren:
Josef Wolkerstorfers W we., S ta rhen rberg -  
P latz 11, Telephon 161. 1. W aidho fner  S p e ­
zialgeschäft fü r  F a rb w a re n ,  Ö lfarbenerzeu­
gung  m it  elektrischem B etr ieb .

Installateur:
Hans Blaschko, Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasserinstallation, sanitäre. Heizungs- und P u m ­
penanlagen, Spenalerei, Milch- und Küchen­
geschirr, kupferne Kessel und Wasserschiffe, Eter- 
nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen. Eternit- 
abflußrohre

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische: 
Elektrowerk der Stadt Waidhofen a. d. ybb».
Starhemberg-Platz.

Sp^ereiwaren, Spirituosen, Südfrüchte, Öle: 
Josef W olkerstorfers W w e., S ta rh em b erg -  
P latz  11, Telephon 161.

Versicherungsanstalt der oft. Bundesländer:
Vers.-A.E. (vorm. n.ö. Landes-Versicherungs-  
ans ta l ten) .  Geschäftsstelle fü r  W aidhofen  a. d. 
Y bbs  und Umgebung. K arl K ollm ann, R ied -  
müllerstrahe 7, Tel.  72.

„Wechselseitige Brandschaden und Janus":
Allg. Versicherungsanstalt ,  Bez.-Jnsp. Josef 
K ivzl, Bruckbach, F e r n r u f  B äh le rw erk  2. 
A m ts ta g  in  W aidhofen  a. d. Y bbs  jeden 
D ie n s ta g  von 8 b is  12 Uhr, Gasthof Kdhrer.

Bremsen Sie ab
den fallenden Umsatz durch gute Reklame ln Ihrem

f f  'Bote non bet Ybbs

Herausgeber. Eigentümer und Berleger: Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs. ©es. m. b. H.. in Waidhofen a. d. Ybbs. Dr. Dollfuh-Platz 31. — Verantwortlicher Schriftleiter:
Leopold Stummer. Waidhofen a. d. Ybbs. Dr. Dollfuh-Platz 31. — Druck: Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs. ©es. m. b. H.
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H M " E in ze lp re is  30 Groschen B . b. b.

Kote von der Ubbs
( S r i t b e i n t  j e d e n  F r e i t a g  3  U h r  n a c h m i t t a q E .

verußoprei« mit Postverfendun,.
I G a n z j ä h r i g .............................................S 14.60
I H a l b j ä h r i g ...................................................  7.30
1 v ie r t e l j ä h r ig ..................................................  3.75
I Bezugsgebühren und Einfchaltungsgedühren  
I sind im voraus und portofrei zu entrichten.

I  Schriftleitu ng und Verwaltung: Dr. Dollfutz-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briese werden n ic h t  an- 
1 genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (In serate) werden Das erste M al mit 10 Groschen für die ä spalttge M illim eterzeile  
oder deren Raum  berechnet. B ei W iederholungen Nachlatz. Mindestgebühr 1 Schilling. D ie A n­

nahme erfolgt in der V erw altung und bei allen A nzeigen-Verm ittlungen

Schlug des B la t t e s : D onnerstag. 4 Uhr nachmittag»

Preis« bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ............................................ S 1 4 — 1
Halbjährig „ 7 — 1
V ie r te ljä h r ig ............................................ ......  3.60 1

Einzelpreis 30 Groschen.

Folge 2 Waidhosen a. d. Pbbs, Freitag den 15. Jänner 1937 52. Jahrgang

Politische Uebersicht.
Österreich.

Anläßlich Des üblichen N eu  jah rscm pfan  ges Des diplo­
matischen K o rp s  am  12. Ds. beim Bundespräsidenten er­
widerte der BundespräsiDent auf die Ansprache des sJü m - 
Nus Erzbischof L i c e g n a n i  mit einer Rede, in der er 
u. a .  ausführte : E in  ereignisreiches J a h r  liegt hinter uns , 
ein J a h r ,  das  trotz vielerlei N ö ten  und  Schwierigkeiten 
doch auch recht erfreuliche Lichtpunkte auswerft, die uns 
Österreicher zn guter Hoffnung berechtigen und un s  mit 
V ertrauen  in die Zukunft blicken lassen. Auch im  alten 
J a h r  hat Österreich die unveränderlichen Ziele seiner 
Außenpolitik, die ihm durch seine geographische Lage und 
seine tausendjährige Mission vorgezeichnet sind, stets fest 
im  Auge behalten. I m  Herzen E u ro p a s  gelegen, wo sich 
die großen Lin ien  Der politischen und kulturellen Entwick­
lung  kreuzen, kann unser S t a a t  score natürliche Sendung  
n u r  im Frieden und in Der in terna tionalen  Z usam m en­
arbeit erfüllen und verwirklichen. Diesem Grundsatz treu 
bleibend, w erden wir daher auch in Zukunft alle unsere 
K räfte  stets in den Dienst einer ruhigen und  gedeihlichen 
Fortentwicklung Österreichs und der W e l t  stellen. Dazu 
bedarf es aber vor allem der E rh a l tu n g  bezw. der Wieder­
gew innung des Friedens unter Den R a t io n en ,  um den so 
viele M il l io n en  Menschen täglich ringen und ihn von G o tt  
erflehen. A n  u n s  liegt es. in dem Bereich des W irk u n g s ­
kreises, der jedem einzelnen zugewiesen ist, in ehrlichem, 
rückhaltlosem und  aufrichtigem Bemühen, durch W o rt  und 
T a t ,  a l les  dazu beizutragen, w as  menschliche K ra f t  ver^ 
mag, um  diesem heißersehnten Ziel näherzukommen. A n  
a l len  liegt es aber ebenso, auch so manches zu unterlassen, 
w a s  die Erreichung dieses Zieles ernstlich gefährden 
könnte. M ögen  auch im Augenblick manch finstere Wolken 
den europäischen Horizont verdüstern, wir brauchen darob 
nicht zu bangen. Fest ver trauend  auf  G ott, den obersten 
Lenker der Völkerschicksale, wollen wir u ns  vielmehr der 
zuversichtlichen H offnung hingeben. Daß es Den vereinten 
Bem ühungen weiser, ihrer immensen V eran tw ortung  be­
wußter S ta a t s m ä n n e r  gelingen wird, in B älde die der 
Menschheit drohenden Gefahren zu beschwören, die düste­
ren Wolken zu zerstreuen und den Völkern Des E rd en ­
ru n d s  das  hohe G u t des F riedens  wieder zu sichern.

Vr
I m  amtlichen Teil der „W iener  Zeitung" ist n un m ehr  

d a s  neue J u g e n d g e s e t z  v er lau tb ar t  worden, das  un­
ter anderem folgende Bestim m ungen beinhalte t: Vereine, 
die sich ausschließlich mit der Erziehung und Ertüchtigung 
Jugendlicher außerha lb  der Schule befassen, bedürfen zu 
ihrer B ild u n g  auch der Zustim m ung des Untenichlsinint- 
stere; ebenso Vereine, die Jugendg ru ppen  zu errichten be­
absichtigen. V ereine der obgenannten A rt  sind von Den 
Behörden aufzulösen, wenn sie bis 1 . A p r i l  laufenden 
J a h r e s  nicht die Zustim m ung des Unterrichtsministers für 
ihren Weiterbestand erhalten  haben. Die F ü h ru n g  der 
Vereine hat in der D urchführung ih re r  E rz ieh ung s­
program m e mit den Unterrichtsbehörden E invernehm en  zu 
pflegen. Der Unterrichtsminister fällt seine Entscheidungen 
über Den Bestand der Vereine nach E inho lung  der S t e l ­
lun gnah m e der V .F .  U n te r  Jugendlichen versteht m an  
P ersonen  beiderlei Geschlechtes bis zum  vollendeten 18. 
Lebensjahre. Vereinigungen, die vorwiegend religiöse 
Zwecke verfolgen, einen T e il  der Katholischen Aktion bil­
den und insbesondere der G e w a l t  des Diözesanovdinarius 
unterstehen, unterliegen nicht den Bestimmungen dieses 
Gesetzes. ,

I n  der G eneralversam m lung des n.ö. Gcwerbevereines 
vom 9. ds. machte P räs iden t B e r g ra t  D r. I n g .  O tto  
B ö h l e r  M itte i lu ng , daß der Gewerbeverein über A u f ­
forderung des G eneralsekretärs der V .F .  S taa tssek re tä r  
Z e r n a t t o  ein Gutachten zur M ild e ru ng  der A rb e i ts ­
losigkeit ausgearbe ite t und vor einiger Zeit überreicht hat. 
Hierin empfiehlt Der Gewerbeverein ein G esam tprogram m , 
das  eine dauernde Beschäftigung H underttausender von 
Arbeitern verbärgt. Dadurch sollen die Eesamtmirtschaft 
belebt und große Ersparnisse a n  Arbeitslosenunterstützun­
gen erzielt werden, so daß auch die Senkung öffentlicher 
A bgaben ohne S tö ru n g  des Gleichgewichtes' im S t a a t s ­
h a u s h a l t  ermöglicht wird. Zunächst wird eine Reihe von 
großen P l ä n e n  empfohlen, wie der B a u  einer U n terg rund­
b ahn  und Hochbahn in W ien , die Auswechslung der 
Dampfkessel in  Industr ien , die D em olierung überältcter 
Gebäude und ihre Ersetzung durch neue, die Modernisie-

rung  bestehender W oh nungen , die F ö rde rung  der Holz- 
feuerung, der B a u  eigener Trintwasserleitungen in wich­
tigen W ohngebieten Österreichs, die Herstellung von G ü- 
terfeilwagen für Eebirgsbauern , die A daptierungen der 
A m ts rä u m e  vieler öffentlicher Stellen usw. A ll  diese 
Werke sollen m it p r iva ten  M it te ln  ausgeführt  werden, 
ohne Inansp ruchnahm e von wesentlichen Staatszuschüssen, 
wohl aber un te r  ausschlaggebender F ö rd e ru n g  durch den 
B und , der heute noch bestehende Schwierigkeiten beheben 
helfen müsse, a llenfalls  durch Übernahme von vorüber­
gehenden G a ra n t ie n  oder durch G ew ährung  von B e g ü n ­
stigungen, die die An Ingelust für das  P rw a tk a p i ta l  er­
höhen. Die Projekte haben d as  weitere Gemeinsame, daß 
sie produktive A n lagen  vorschlagen, die a u s  ihren E r t r ä g ­
nissen die Verzinsung und A m ortisa tion  des investierten 
K a p i ta ls  sicherstellen. Neben der Durchführung großer, 
aus viele J a h r e  sich erstreckender B a u te n  empfiehlt das  
Gutachten die Hebung der P roduktion  durch Kostensenkung, 
wobei au f  die S enkung  der öffentlichen A bgaben, gewis­
ser produktionshemmender S teue rn , gewisser Zölle, Ver- 
frachtungs- und Stromkoftcn, Leihzinsen usw. hingewiesen 
wird. Die Senkung der S teu e rn  und A bgaben soll dadurch 
ermöglicht werden, daß die Errichtung der produktiven A n ­
lagen neue S teue rque llen  erschließt, zugleich aber durch die 
großen B audurchführungen die Wirtschaft so sehr belebt, 
daß aus  diesen W erten allein nam hafte  M eh re r träg e  an  
allen S teuern  einfließen. Diese M ehrerträge , verm ehrt um 
die Ersparnisse an  Arbeitslosenunterstützungen, sollen ohne 
S enkung der S taa tse in n ah m en  den A bbau  der auf der 
Wirtschaft liegenden Lasten ermöglichen. Hiezu werden 
auch jene S teue rn  gerechnet, deren M in d e ru n g  oder W eg­
fall die K aufkraft hebt, wie die Krisensteuern, der Krrsen-

Göring in Rom eingelangt.
N om , 14. J ä n n e r .  M inisterpräsident Generaloberst G ö ­

r i n  g ist gestern nach 22.30 U hr in R o m  eingetroffen. E r  
wurde am  B ah n h o f  vom Duce, Außenminister G rafen  
C i a n o, dem faschistischen P arte isekretär  S  t a r a c e und 
den M itg l iedern  der deutschen Botschaften beim Q u i r in a l  
und beim V atikan  em pfangen. Die a u f  dem Bahnhofplatz  
angesammelte M en ge  bereitete dem G ast eine K undgebung.

Aussprache Görings mit Mussolini.
Rom , 14. J ä n n e r .  M in is te rp räs iden t Generaloberst G ö -  

r i ii fl legte heute v o rm it ta g s  am G rabe des  Unbekannten S o l ­
daten  einen großen, m it  einer Schleife geschmückten Lorbeerkranz 
nieder. I n  den M it tag ss tu n d en  hatte  M in is te rp räs iden t E ö r in g  
seine erste U nte r redung  m it  dem D u c e ,  die in sehr herzlichem 
T on gehalten  war, und wurde sodann im P a lazzo  Q u i r in a l e  
vom K önig  in P r iv a ta u d ie n z  empfangen, Zu gleicher Zeit  
empfing die K ön ig in  F r a u  Göring. S p ä te r  nahm  M in is te r ­
präsident G enera loberst G öring  an  einem D ejeuner  aus der 
deutschen Botschaft beim Q u i r in a l  teil.

Um 17 U hr hat te  G ö r in g  eine neue U n te r redung  m it  dem 
D u c e  im P alazzo  Venezia, woselbst er abends  dem ihm zu 
Ehren  vom Duce gegebenen offiziellen D in e r  beiwohnte.

Vor einem Friedensangebot Blums
P a r i s ,  14. J ä n n e r .  I m  Z usam m enhang m it der spani­

schen F ra g e  gewinnen die U n te rh an d lu ngen  zwischen den 
Pariser  und B e r l in e r  Kanzleien über den Abschluß eines
1 r a n 3 ö i i i ch - d  e u t s ch e n H a n d e l s v e r t r a g e s
erhöhte politische Bedeutung. A u s  Kreisen der beteiligten 
-Stellen -wird die M e in u n g  vernom m en, es handle sich 
darum , dem Deutschen Reich eine Brücke zu bauen, dam it 
es a u s  der Autarkie herausfinde. I n  den Kreisen des F i ­
nanz- und Mirtschaftsministeriums wird der S ta n d p u n k t  
vertreten, daß  ein Übereinkommen n u r  auf dem Wege in­
te rna tio na le r  wirtschaftlicher B e r a b redungen, an  denen sich 
auch E n g la n d  und Amerika zu beteiligen hätten, gefunden 
werden könne. E s  w ird versichert, daß B l u m  im R a h ­
men einer programmatischen Rede, die er am  24. J ä n n e r  
in Lyon halten  wird, eine E in la d u n g  a n  Deutschland er­
gehen lassen werde, in der er H i t l e r  d i e  H a n d  z u  
e i n e m  E i n v e r n e h m e n  a n b i e t e n  w e r d e .  
Diese E in lad u n g  werde so abgefaßt sein, daß von politischen 
Bedingungen keine R ede sein werde. B o n  einer V ers tänd i­
gung -werde es abhängen, ob es gelingen wird, die nächsten 
M o n a te ,  Die fü r  E u ro p a  -kritisch sein können, zu übe rw in ­
den. Die Reise F ran co is  P o n c e t s  nach P a r i s  wird 
damit in  Z usam m enhang  gebracht. E s  ist allerdings bei 
keiner der parlam entarischen G ruppen  vorstellbar, daß eine 
E n tspann ung  der S i tu a t io n  ohne K on tro lle  der euro­
päischen Rüstungsverhältnisse möglich ist.

zuschlug zur Warenumsatzsteuer und gewisse Zölle. D er  
Grundgedanke der Vorschläge liegt in einer Verflechtung 
verschiedener M aß n ah m en , und zw ar produktionsfördern­
der, konsumhebender und neue W erte  schaffender, die zu­
sammen ein geschlossenes G anzes  bilden.

Deutsches Reich.
'Bei dem üblichen N eu jah rsem pfang  des diplomatischen 

K orps  beim Reichskanzler bean tw orte te  Reichskanzler 
H i t l e r  Sie vom französischen Botschafter F r a n c o i s -  
P o n c e t  an  S te lle  des erkrankten N u n t iu s  verlesene 
Ansprache, indem er mit G enugtuung  da rau f  h inw ies ,  daß 
es gelungen sei, d i e  N o t  d e r - d e u t s c h e n  A r b e i t s ­
l o s i g k e i t  z u  m i n d e r n .  W ir  sind entschlossen, so 
sagte er, im  neuen J a h r  dieses Werk mit allen K räften  
fortzusetzen. W e n n  wir zu diesem Zweck die wirtschaftliche 
Selbständigkeit des deutschen Volkes weiter erhöhen und 
sichern, dann  geschieht es nicht, um  uns  von der U m w elt  
abzuschließen, sondern in der Überzeugung, daß sich eine 
wirklich gesunde Weltwirtschaft n u r  aufbauen  kann auf 
gesunde Einzelwirtschaften, und daß überhaup t die Lösung 
der Weltwirtschaftskrise in erster Linie A u sg a n g  nehmen 
muß von der Lösung der politischen und  wirtschaftlichen 
inneren Krise der einzelnen Völker. D er Reichskanzler 
schloß mit dem Hinweis, daß die Sorgen Der M itw e l t  fü r  
alle Völker M a h n u n g  und A nsporn sein sollten, die G e ­
fahren, die dem Frieden u n d  dam it der Entwicklung 
E u ro p a s  drohen, rechtzeitig zu erkennen, um  entschlossen 
aus eine w a h r h a f t e  V ö l k e r v e r s t ä n d i g u n g  
u n d  V e r s ö h n u n g  h i n z u a r b e i t e n .

D as  neue deutsche S trafrech t.b r ing t neue Bestim m ungen 
über den G e h e i m n i s v e r r a t  i m  W i r t s c h a f t s ­
l e b e n ,  der sogenannten Wirtschafts- und  Werkspionage. 
B is h e r  w aren  un lau tere  H andlungen  lediglich s tra fbar  u n ­
ter dem Gesichtspunkt des un lau teren  W ettbew erbes , d as  
heißt, im wesentlichen zum Schutz des einzelnen U nterneh ­
mens. K ü nf tig  werden diese V erfehlungen a l s  Vergehen 
a n  der Wirtschaft, an  der Betriebsgefolgschaft wie am  I n ­
haber, a m  Volksganzcn wie am  einzelnen Betrieb gewer­
tet werden. D eshalb  wirb V e r r a t  von M irtfchaftsgeheim- 
nisscn an  das A u s la n d  a l s  W irtschaftsoerrat, der ein 
schweres Verbrechen darstellt und un te r  Umstünden u n ­
m itte lbar a l s  L a n d esv e r ra t  tödeswürdig ist, herausgeho­
ben. D a m it  soll zugleich ein wirksamer Schutz gegen I n ­
dustriespionage geschaffen sein.

*
Die Nationalsozialistische Korrespondenz teilt m it, daß 

Rcichsstudentenführcr S .S . -G ru p p e n fü h re r  S c h e e l  einen 
Arbeitsausschuß einsetzte, der eine E h r e n o r d n u n g  
f ü r  d i e  d e u t s c h e n  S t u d e n t e n  ausgearbeitet ha t .  
die auf dem Grundsatz der unbedingten G en u g tu u n g  mit 
der W affe  beruht, eine eigene K am pfordnung  enthält ,  
Säbelmensuren vorsieht, und in der betont wird, daß die 
Studentenschaft nicht eine besondere Gesellschaftsklasse d a r ­
stelle. aber jeder S tu d e n t  jederzeit seine E hre  männlich zu 
w ahren habe.

Tschechoslowakei.
Der von den Gewerkschaften beschlossene Zusammenschluß 

oer kommunistischen Gewerkschaften m it den sozialistischen 
Gewerkschaften zu einer E i n h e i t s f r o n t  w ird  bereits 
gebietsweise durchgeführt. S o  hab en  die sozialistischen G e­
werkschaften der Industr ies tad t K lad n o  gegen den E in ­
spruch der sozialistischen P a r te ie n  beschlossen, d a s  kommu­
nistische Angebot anzunehm en. Die K om m unisten  haben  
die Absicht, nach der Zusam m enlegung der Gewerkschaften 
einen Druck au f  die tschechischen sozialistischen P a r te ie n  a u s ­
zuüben, um sie zur Schaffung einer V olksfront nach f r a n ­
zösischem M u s te r  zu zwingen. Diese Entwicklung ha t  bei 
den tschechischen Nationalsozia lis ten  eine so starke B e ­
u n ru h ig u n g  hervorgerufen, daß ihr H aup tb la t t ,  das  
„Eesko S lo v o " ,  bereits die Auflösung der kommunistischen 
P a r te i  fo rd er t ;  denn ein Bürgerkrieg, so heißt es in dem 
B la t t ,  w äre  gleichbedeutend mit dem E nde der tschecho­
slowakischen Selbständigkeit.

I n  seinem B la t te  „N aro d n y  Lifty" veru rte il t  Doktor 
K r a m  a r neuerlich das  B ü n d n is  der Tschechoslowakei 
mit S o w je tru ß lan d ,  von dem er erklärt, daß es nicht glück­
lich enden könne. Die sowjetrussische P o l i t ik  fei ein furcht­
b a re s  Verbrechen am russischen Volk, an der K u l tu r  und 
an  allem, w as  der Menschheit heilig sei. Die kulturelle 
Zusam m enarbe it  m it S o w je tru ß la n d  habe auch dem guten 
R u f  der Tschechoslowakei im A u s la n d e  sehr geschadet.
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I n  einer Kundgebung des Außenm inisters  Doktor 
K r o f t a  anläßlich des 20. J a h r e s t a g e s  der P a r is e r  Un- 
abhängigkeitserklärung der Tschechoslowakei heißt es, daß 
neben der Kleinen Entente, Frankreich und Sow jetruß- 
ia n d  auch Großbritannien nicht zögern würde, der Tsche­
choslowakei ,zu Hilfe zu eilen, wenn sie bedroht w äre.

Polen.
Die Judenfrage  verschwindet auch in P o le n  nicht mehr 

von der Bildfläche. S o w oh l Politiker a l s  auch Gelehrte 
nehmen hiezu schon wiederholt S tellung. Erst vor kurzem 
ging der Vizesejmmarschall M e j d i n s . f i  im H a u s h a l t s ­
ausschuß des S e jm  auf  die F ra g e  der jüdischen A u sw an d e ­
rung ein. E r  wies d a ra u f  hin, daß infolge der früheren 
russischen Gesetzgebung gerade in  P o len  massenhaft J u d e n  
lebten. Selbstverständlich habe P o le n  das  Recht, p la n ­
mäßig die unnorm alen  Erscheinungen zu regeln, die in  sei­
nem Lande durch die M aß nahm en  fremder und feindlicher 
Mächte entstanden seien. Hinsichtlich der J u d e n ,  die ein 
von außerha lb  eingoströmter, durch künstliche M a ß n ä h m e n  
zusammengedrängter Bevölkerungsteil P o le n s  feien, habe 
das polnische Volk a l s  historischer und  tatsächlicher O r g a ­
nisator eines S ta a te s  das  volle Recht, auf eine Änderung 
der Sachlage hinzuwirken. W enn  P o le n  also nach A u s ­
wanderungsgebieten strebe, so denke es bei der A bw ande­
rung in erster Linie a n  d a s  jüdische Element, dessen über­
g r o ß  Z ah l  in P o len  schwere wirtschaftliche Komplikatio­
nen und dam it politische Streitigkeiten hervorrufe. Auch 
Außenminister B ec k  sprach zu dem P ro b le m  der jüdischen 
A usw anderung. Z u r  Zeit, erklärte der M inister, ist für 
P o le n  die F rage  der A uffindung neuer A u sw and eru ngs­
gebiete eine F rage  erster O rdnung . W a s  die jüdische A u s ­
w anderun g  anlange, so habe P o le n  zu verschiedenenmalen 
V erhandlungen  mit der englischen Regierung zum Zwecke 
der Erleichterung der A usw and eru ng  nach P a lä s t in a  a n ­
geknüpft, aber P a lä s t in a  genüge nicht, um die Dringlich­
keit des jüdischen P ro b lem s  in Osteuropa zu lösen. A u s  
diesem G runde müssen w ir  das jüdische P ro b le m  auf eine 
breitere Basis stellen.

Sowjetrutzland.
D er Finanzkommissär G r i k o  gab bekannt, daß das  neue 

M ili tä rbudge t m it 20.102,000.000 R u b e l  vorgesehenen 
A usgaben um 3 0 %  das M ili tä rbudget des J a h r e s  1936 
übertreffe, das  n u r  A usg ab en  in  Höhe von 14.815,000.000 
R ube l vorsah. D a s  neue M ili tä rbu dge t macht ein Fünftel 
des G efam teta ts  a u s ,  unter dem A usg ab en  im B etrage  
von  96.852,000.000 R u b e l  vorgeschlagen werden, wozu 
noch nicht näher bezeichnete S ond erausg ab en  in Höhe von 
6  M illiarden kommen u nd  den Gesamtbetrag der gep lan­
ten A usgaben  auf 102.852,000.000 Rubel erhöhen. U n ­
ter Ansetzung einer sowjetrussischen Bevölkerung von 170 
M il l io n e n  Menschen belastet der neue M i l i t ä r e t a t  die 
fünfköpsige Durchschnittsfamilie trat R üs tu ngsausg aben  
von 570 R ubel. Diese phantastischen Ziffern kennzeichnen 
so recht deutlich den angeblichen Friedenswillen der M o s ­
kauer M a c h t h a b e r . _________

Der Marokko-Konflikt.
I n  den letzten T agen  wurde die W e l t  durch Nachrichten 

in eine A ufregung versetzt, die fast an  die Tage  vom J u l i  
1914 erinnerte. Die Lage wurde a ls  außerordentlich 
ernst bezeichnet und m a n  sprach von der G efahr  eines 
neuen Weltkrieges. Ursache w ar  die V erbreitung  verleum­
derischer Lügen, die von einer Festsetzung Deutschlands in 
Spancfch-Marokko, von Errichtung deutscher Kasernen in 
diesem Gebiete, von deutschen T ru p p en tran sp o r ten  u. a. m. 
berichteten. Frankreich u n te rnahm  einen diplomatischen 
Vorstoß beim spamischen Kommissär in  M e li l la ,  
militärische Vorkehrungen wurden getroffen und die f r a n ­
zösische F lo tte  ging in die marokkanischen Gewässer. S o  
plötzlich der Konflikt aufgetaucht w ar, so bald  ist er wieder 
abgeflaut, a l s  sich herausstellte, daß a l l e s  f r e i  e r ­
f u n d e n  u n d  e r l o g e n  w a r .  Reichskanzler H i t ­
l e r  hat durch unzweideutige E rk lärungen  dieser unver­
antwortlichen S tö ru n g  des europäischen Friedens ein Ende 
gemacht. Hitler erklärte, daß Deutschland keine Absichten 
ha t  u n d  auch n i e gehabt h a t ,  die I n te g r i t ä t  S p a n ie n s  
und  der spanischen Besitzungen in irgendeiner Weise zu ver­
letzen. D ie  f ran M scheR eg ie rung  h a t  au fd ieseE rk lärung  hin 
den Rückzug angetreten und  den K onflikt abgeblasen. Auch 
die Presse ha t  wieder eine ruhigere H a ltu ng  eingenommen. 
Die Lage hat sich entspannt. Urheber dieses Konfliktes, der 
bei einer weniger besonneneren H altung  Deutschlands 
leicht zum Unglück der W elt  hä tte  werden können, w aren  
unverantwortliche d e u t s c h f e i n d l i c h e  P r e s s e -  
j u d e n .  Frankreich beginnt n u n  selbst zu fragen, w oher 
dre Lügenmeldungen stammen.

*
P a r i s ,  13. J ä n n e r .  Der libe ra le  „Homme libre"  w ir f t  die 

F ra g e  auf.  woher denn eigentlich die französischen Falsch­
meldungen über die angeblichen deutschen Absichten und U m ­
triebe in Marokko stammten. D er spanische Marokko-Kommrs- 
sar, so schreibt das  B la t t ,  babe sich bereit  erklärt ,  die ganze 
„verdächtige Zone" für die Untersuchung durch einen französi­
schen und einen englischen Offizier freizugeben. M a n  erkläre, 
eine erste und schnelle Untersuchung habe ergeben, dag die m it 
großem L ärm  verbreiteten  In fo rm a t io n e n  nicht begründet e r­
schienen. Diese In fo rm a t io n e n  hät ten  aber schwere Folgen  h a­
ben können. W oher kamen sie? f rag t  das  B la t t .  W er hat sie 
eingeschmuggelt und w aru m  hat der Q u a i  d 'Orsay der französi­
schen Presse nicht geraten, sie un te r  dem üblichen V orbehal t  auf­
zunehmen? D a s  B l a t t  schließt: W i r  sind nicht verdächtig, S y m ­
pathien  für Deutschland zu hegen, aber w ir  wollen unbedingt 
den Frieden .  W enn es Hersteller und V erb re i te r  falscher M e l ­
dungen gibt,  haben w ir  das  Recht, zu fordern, daß m an sie u n ­
schädlich mache, und zwar, ehe sie m it neuen Lügen beginnen 
können.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
N um m ern  gekennzeichnet.

Enthebung des Verwalters des 
Deutschen Turnerbundes.

D er  Pressedienst der Österreichischen Sport-  und T-urn- 
front ver lau tbart :  D ie A ufnahm e des .Deutschen T n rn e r -  
bundes" in  die .österreichische S p o r t -  und T u rn f ro n t"  und 
die Angleichung der Satzungen des T u rn e rb und es  a n  die 
Bestimmungen des Bundesgesetzes betreffend die Öster­
reichische S po r t-  und T u rn f ro n t  hat die Generaldirektion 
fü r  die öffentliche Sicherheit veran laß t,  Herrn Georg 
T r a u n e r  seiner F unktion  a l s  V e rw a lte r  des Deutschen 
T u rn e rb und es  zu entheben. D am it ist die kommissarische 
V e rw a l tu n g  des Deutschen T u rn e rb u n d e s  aufgehoben und 
die Selbs tve rw altung  des B undes  wieder hergestellt. Herr 
Georg T ra u n e r  w ird  n u r  mehr a ls  Uberwachungsperson 
gemäß §  2, Absatz 1 , -der V ero rdnung  B .E .B l .  I, N r. 
130/34, bestellt.

Trauner an den Deutschen Turnerbund.
D a s  am F re i ta g  erscheinende offizielle Wochenorgan des 

Deutschen T u rn e rb u n d es  „Der T u rn e r"  w ird  folgende Abschieds­
worte des b isherigen  Regierungskom m ifsärs  T r a u n e r  an  die 
Angehörigen des Deutschen T u rn c rb u n d es  veröffentlichen: „D a s  
österreichische B undeskanzleram t h a t  m it  Bescheid vom 18. D e­
zember 1936 die kommissarische V e rw a l tu n g  des Deutschen T u r ­
nerbundes  aufgehoben und  an deren S te lle  eine Uberwachungs- 
m aßnahme gefetzt. Dadurch ist dem V erband  seine S e lb s tv erw a l­
tung  wieder zugestanden worden. Die beim B u n d e s tu r n ta g  am 
25. Oktober 1936 gewählte F ü h r u n g  ha t  diese V e rw a l tu n g  be­
r e i t s  angetreten . E ine  erfreuliche Tatsache, die aber für die 
Angehörigen des  Deutschen T u rn e rb u n d es  auch eine große V er ­
pflichtung m it  sich b r in g t :  Die maßgebenden S te l len  im S t a a t  
haben durch die B ew ill igung  des diesbezüglichen A n tra g e s  des

Nach langem  Hin und Her ist b a s  anglo-italienische A b ­
kommen über das 'Mittelmeer am  2 . J ä n n e r  1637 in N o m  
unterfertigt worden. F as t  zur gleichen Zeit e rfuhren  wir, 
daß der Abschluß eines bulgarisch-jugoslawischen F reu n d -  
schastspaktes gesichert sei und bevorstehe.

Borden V ere inbarungen  kommt große Bedeutung zu, 
beziehen sie sich doch auf Gebiete, die seit g rauen  Zeiten für 
E u ro p a  schicksalbedeutend sind. M i t  Recht t räg t  das 
M i t t e l m e e r  den B e m a  men „M eer  der Entscheidun­
gen". M a n  könnte es aber  auch d as  „kulturbringende 
M eer"  nennen, denn aus  seinen R a n d lä n d e rn  ergoß sich 
über dasselbe hinweg der S t r o m  'der K u l tu r  und befruch­
tete ganz E u ro p a .

A nd  dieses M itte lm eer  b ran de t auch an  den Gestaden 
der B  a  l k a n h a l b i n  s e l, des B randherdes  der V o r­
kriegszeit E u ro p a s ,  wo sich heute zwei a l te  N ebenbuhler, 
B u lg a re n  und S e rben ,  die Hände zum Freundschaftsbunde 
reichen. Der bulgarische Ministerpräsident K j o s s e i v  a  - 
n o w, der ebenso wie sein jugoslawischer Kollege S t o  - 
j a  d i u  o w i t f ch in 'dieser Richtung verdienstvolle A rbeit  
leistete, sprach letzthin in einem an  beide Völker gerichteten 
W rihnach tsgruß  von einer neuen Seite , die in  dem Buche 
der Geschichte der slawischen Balkanvölker nunm ehr a u f ­
geschlagen worden sei; er fügte den Wunsch d a ra n ,  d aß  sie 
n u r  lichte T a te n  eingetragen bekommen und von dem 
Sichfinden der B u lg a re n  und Jugoslaw en  in treuer und 
aufrichtiger Freundschaft berichten möge.

Die E rfü l lu n g  dieses Wunsches häng t n a tu rgem äß  von 
der genauen Beachtung und D urchführung der V erein­
barung en  des e rw ar te ten  A bkommens ab. Bleiben die 
Ve.rtragstcilnehmer in ihrem Entschluß zu freundschaft­
licher Zusam m enarbeit  fest, bleibt ihr W ille, über V e r ­
gangenes den Schleier der Vergessenheit zu senken, un- 
erschüttert, so m uß auch das mazedonische Gespenst, das  so 
lange beide Völker auseinanderh ie lt ,  den Schauplatz seiner 
zersetzenden Tätigkeit räum en. D a n n  kann auch die Zeit 
des J a h r e s  1911 wiederkommen, a ls  Serb ien  und B u l g a ­
rien Schulter an  Schulter  mit M ontenegro  und Griechen­
land zum gemeinsamen Feldzug gegen die Hohe P fo r te  a n ­
getreten w aren. Diese Zeit dauerte  nicht zu lange. Die 
Brudervölker zerstritten sich u m  ben mazedonischen P r e is .  
S e rb ien  blieb 'Sieger in dem grausigen Bruderkrieg und  
t ra t  die Herrschaft in M azedonien a n ;  es  wurde dam it zum 
slawischen V orvolk a u f  dem B a lk an .

E s  ist eines der größten Verdienste K önigs  A l e x a n ­
d e r  von Jug o s law ien ,  die Notwendigkeit der A n bahnu ng  
freundnachbarlicher Beziehungen zu dem durch das  V e r ­
brechen von N eu il ly  fchwerftens hergenommenen B u l g a ­
rien erkannt zu haben. Die von ihm gelegte S a a t  schießt 
jetzt in die H alm e.

Dieses Abkommen befriedigt zw angsläufig  auch die nicht- 
jugoslawischen T e ilh abe r  a m  B a  l k a  n b  u n d ,  öffnet es 
doch fein T o r  für den E in t r i t t  B u lg a r ie n s .  E in  B a lk an b u n d  
ohne B u lg a r ie n  w ird  immer n u r  ein Torso bleiben. B u l ­
garien will a u f  dem nunm ehr betretenen Wege nicht 
stehen bleiben und beabsichtigt auch den übrigen B a lkan -  
mächten den Abschluß von Freundschaftsverträgen anzu­
bieten. Verwirklicht sich dieser Entschluß, so kann dann  
der vervollständigte B a lk an b u n d  die D urchführung des 
P ro g ra m m e s  der Balkanvölker bringen, d a s  in der F o r ­
derung gipfelt: „Los von der Vormundschaft der euro­
päischen Großstaaten, der B a lk a n  den freien und selbstän­
digen B alkanvö lkern !"

Ebenso wie das  Abkommen zwischen B u lga rien  und J u ­
goslawien vorerst der Sicherung des F riedens  auf dem 
B a lk an  dienen soll, so sollen die anglo-italienischen A b ­
machungen vom 2 . J ä n n e r  1937 v or  allem die. Entwick­
lung im M itte lm eer  und dessen angrenzenden Gebiete in 
derselben Weise beeinflussen.

D a s  M ittelm eerabkom m en en th ä l t :  1 . Die gegenseitige 
A nerkennung der Schiffahrtsinteressen und der übrigen 
Rechte E n g lan d s  und I t a l i e n s  im  M itte lm eer .  2. Die 
A blehnung  aller Bestrebungen, die auf eine A bänderung

V e r w a l te r s  einerseits das  b isherige V erh a l ten  der V erbands-  
angehürigen un te r  kommissarischer V e rw a l tu n g  anerkannt,  a n ­
derseits aber auch einen großen Vertrauenvorschuß gegeben. 
Dieser Vorschuß ist um  so höher einzuschätzen, weil es noch im ­
mer Kreise gibt,  die dem Deutschen T u rn e rb u n d  m it  M iß t r a u e n  
gegenüberstehen, ja  sogar seine Auflösung ver langen .  E s  ist 
daher  höchste Pflicht a l ler  V erbandsangehörigen ,  dafü r  S o rg e  
zu tragen, daß das V e r t ra u e n  der maßgebenden S te l len  auch 
gerechtfertigt wird. Eiserne Disziplin und Gefolgschaft zur eige­
nen F ü h ru n g  sind m ehr denn je notwendig, um die Entwick­
lung  des Deutschen T u rn e rb u n d e s  nicht zu gefährden. D a rü b e r  
h in a u s  häng t aber vom V erh a l ten  der deutschen T u rn e r  auch 
der weitere Fortschritt in der  vollen inneren  B efr iedung  u n ­
seres österreichischen V a te r la n d e s  ab. E in  wesentlicher S ch r i t t  
hiezu ist durch d a s  Zugeständnis  der S e lb s tv e rw a ltu n g  des 
Deutschen T u rn e rb u n d e s  getan. M ißbrauch dieses Zugeständ­
nisses würde aber zw angs läu fig  einen großen Rückschlag Aur 
Folge haben. Dieser V era n tw o r tu n g  gegenüber dem V olks­
ganzen soll sich jeder T u rn e r  bewußt sein. M öge es der neuen 
Leitung, der ich ver trauensvo l l  die V e rw a l tu n g  des Deutschen 
T u rn e rb u n d es  übergeben habe, gelingen, durch einträchtige und 
zielbewußte Z usam m enarbe it  m it  den B ehörden und der öster­
reichischen S p o r t -  und T u rn f r o n t  den V erband  zu dem ihm zu­
kommenden Ansehen und B edeu tung  zurückführen, zum W oh l 
unseres V oltes  und unseres geliebten V a te r la n d e s  Österreich."

Appell an die deutschen Turner.
I n  dem heute erscheinenden offiziellen W ochenorgan des  

Deutschen T u rn e rb u n d e s  „D er  T u rn e r "  erscheint auch ein A uf­
ruf des neuen B un d e so b m a n n es  Fritz M ü lle r ,  in dem es he iß t:  
„ W ir  danken dem b isherigen  V erw a lte r ,  H errn  Georg T r a u -  
n e r, dafür, daß er sein A m t im S in n e  der E r h a l tu n g  unseres 
B u n d es  aufgefaßt h a t ;  w ir  danken ihm für  seine A rbe it ,  die 
vom Gerechtigkeitssinn getragen  w ar ,  und hoffen, daß er fich 
auch in feinem neuen Wirkungskreise von den gleichen Gedanken 
le iten  läßt. W ir  gedenken in dieser S tu n d e  auch der  T u r n -  
brüder, die vor u n s  gewirkt und geschafft haben. S i e  alle, a n  
ihrer  Spitze T br.  K la u d iu s  K u p k a, der  E in ig e r  der völkischen

des S t a t u s  quo hinzielen, insoweit er sich aus  die na t io na le  
O berhoheit  der M itte lm eerländer  bezieht. 3. Die V e r ­
pflichtung zur H in ta n h a l tu n g  aller  Versuche und U n te r­
nehmungen auf  Diesem Gebiete, die zu einer Schädigung der 
guten Beziehungen führen  müßten, deren Befestigung die 
Aufgabe 'des M ittelm eerübereinkommens ist. Dieses setzt 
einen Schlußpunkt unter einen Abschnitt großer U nstim ­
migkeiten, die das  abessinische U nternehm en I t a l i e n s  in 
die überlieferungsmäßig freundschaftlichen Beziehungen 
zwischen London und R o m  gebracht hatte . E s  wäre ccker 
eine Täuschung, anzunehmen, daß diese a l te  Freundschaft 
nu nm ehr  wiederum erstanden ist. D azu  fehlt noch g a r  
manches, im m erh in  ist die Brücke geschaffen, die zu ihm  
führen kann.

Die Entwicklung der anglo-italienischen Beziehungen 
häng t heute in  erster Linie von Der spanischen F ra g e  ab . 
W e n n  auch E n g la n d  in keiner Weise die Festsetzung einer 
marxistischen D auerreg ierung  in S p a n ie n  wünschen kann, 
so begünstigt sie doch nicht die nationalistische Richtung u n ­
ter G eneral F ranco ,  wie dies seitens I t a l i e n s  offensichtlich 
der F a l l  ist. D a s  M iß tra u en  Londons  gegen etwaige F es t­
setzungsabsichten R o m s ,  ebenso wie Deutschlands in S p a ­
nien, sei es auf den B a le a re n  oder in  Spanisch-M arokko, 
hä lt  trotz aller gegenteiligen Versicherungen R o m s  un d  
B e r l in s  an .

Allem Anschein nach sucht n u n  Frankreich, das  n u r  zu 
gerne sich in diesem Abkommen eingebaut gesehen hä tte  
und sich nun m ehr  zurückgesetzt fühlt , d i e G e f ä h r o u n g  
M a r o k k o s  v o r  d e u t s c h e n  F e s t s e t z u n g s -  
g e l ü s t e n  in  den Vordergrund auch der englischen E r ­
w ägungen zu schieben. D ie P a r ise r  Reg ierung  schritt auch 
in dieser Richtung bereits  bei der Regierung von B u r g o s  
un te r  dem Hinweis d a ra u f  ein, daß in Spanisch-Marokko 
„bereits  Kasernen für deutsche T ruppen  erbau t w ürden". 
Offensichtlich ist dies n u r  ein M anö ver ,  um  d a s  Z ustande­
kommen einer V erständigung auf Dem Gebiete der Nicht­
einmischung in  die spanischen W ir re n  im  Schoße der gegen- 
stündlichen Londoner Kommission a u f  G r u n d l a g e  der 
nunm ehr bereits überreichten A n tw orten  der deutschen und 
der italienischen Regierung auf Die anglo-französische Note 
betreffend Verhinderung des K riegsfreiw illigen-Zustromes 
nach S p a n ie n  zumindest zu erschweren.

Diese A n tw orten  sind a l les  andere a l s  negativer  N a tu r .  
In sb eso n d ere  die B e r l in e r  Note führt eine klare und nicht 
mißzuverstehende Sprache und a tm et Bereitschaft, a l le  
M a ß n a h m e n  zu unterstützen, die geeignet w ären, den sich 
seit M o n a te n  in S p an ien  abspielenden K äm pfen  ein Ende 
zu bereiten. B e r l in  trifft den N ag e l  auf den Kopf, w enn 
es  a l s  beste Lösung des Freiw illigenproblem es die E rm ö g ­
lichung der E n t f e rn u n g  a l le r  nichtspanischen T e ilnehm er 
a n  den K äm pfen  sowie der i n  S pan ien  tätigen politischen 
W ü h le r  und  W erb e r  empfiehlt. E s  ist n u r  ih r  gu tes  Recht, 
w enn die B erl ine r  Regierung ihre Zustim m ung zu e iner 
weiteren M i ta r b e i t  an  der Ä s u n g  der Nichteinmischungs­
frage von der Voraussetzung abhängig macht, daß sich auch 
die anderen beteiligten S ta a te n  ih re r  F o rd e ru n g  a n ­
schließen, alle Möglichkeiten fü r  eine un m itte lbare  oder 
m itte lb a re  (Sxmmschung in die gegenwärtigen K äm pfe  in 
S p a n ie n  durch eine wirksame Kontrolle  ein fü r a l lem al 
auszuschließen.

Die Absicht des Londoner K ab ine t ts  zum  Zwecke einer 
Verständigung a u f  G rund lage  der inhaltlich sich mehr oder 
minder deckenden A n tw o rtn o ten  R o m s  und B e r l in s  eine 
T a g u n g  der a m  spanischen Konflikt in erster Linie in ­
teressierten Mächte Deutschland, E n g la n d ,  Frankreich, I t a ­
lien, S o w je tru ß lan d  und P o r tu g a l  einzuberufen, scheint 
da rau f  hinzuweisen, daß m an  sich von einer w eiteren T ä ­
tigkeit des Londoner Nichteinmischungsausschusses nicht 
mehr viel verspricht und die spanische F ra g e  leichter im  
diplomatischen Wege bereinigen zu können g laub t.  Schon 
die nächste Zukunft wird zeigen, ob die V e rh an d lu n g e n  
von M acht zu M acht bessere Erfolge zeitigen werden.

O bservator a lp inus .
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T urnoc rbände ,  können unseres Dankes und unserer Anerken­
nung  sür imm er gewifo sein. W i r  g lauben  an  unsere Aufgabe 
und an  unsere S endung ,  w ir  dienen dein deutschen V oll  und u n ­
serer Heim at Österreich. Die Richtung der A rbe it  im B u n d  be­
stimmt die B undesfüh rung .  E in  Vorprellen  darf  nicht vorkom­
men, ebensowenig ein Zurückbleiben. W i r  können n u r  bestehen, 
wenn sich jeder einzuordnen versteht in s  Erohe und Ganze, sich 
ihm ganz und inn ig  verbunden fühlt. Und weil w ir  die V e r ­
a n tw o r tu n g  hiesür tragen, so müssen w ir  von allen bed ingungs­
lose Zucht und U nte ro rdnung  verlangen, die freilich m i t  „ K a ­
davergehorsam" nichts zu tun  hat, sondern aus gegenseitigem 
V e r t ra u e n  beruhen muh. Fast zwei D r i t te l  unserer Vereine ho­
b e n '  noch keine Möglichkeit zur V ere in sa rb c i t .  E s  w ar  schon 
b isher  unser vornehmstes Bestreben und w ird es auch in Z u ­
kunft sein, diesen V ereinen die A rbe i t  zu ermöglichen  Opfer
aller A r t  werden w ir  b ringen  müssen. F ü r  Schwächlinge ist 
kein Platz. H ar te  Menschen brauchen wir. H a r t  ist unsere A r ­
beit, eisern der S in n .  A lir  a rbe iten  m it  am A usbau einer neuen 
Zeit.  W i r  werden das  Unsere n u r  leisten können, wenn w ir  
K am eraden  werden, zusammengeschweißt zur Gemeinschaft, zu 
einem wahren, alle umfassenden B und ,  der au fgebaut ist aus 
F ü h ru n g  und Gefolgschaft, auf V e r t ra u e n  und Treue."

Der Krieg in Spanien.
M a d r io  wird von den N ationalisten  im m er mehr be­

droht. E in  offensiver Borstog der F ran co tru p p e n  im  
Westen M a d r id s  hat einen G ew inn  von 20 Kilometer 
Länge und 25 Kilometer Tiefe gebracht.

R äum ung der Hauptstadt.
Die R eg ie rung  von V alenc ia  hat, wie die A gen tu r  R ad io  

meldet, durch eine V ero rdnung  die R ä u m u n g  der Haupts tadt 
durch alle Zivilpersonen verfügt. Die R eg ie rung  kündigte 
strengste S t ra f in ah n a h m en  gegen alle Zuw iderhande lnde  a n  und 
te i l t  mit, dah un te r  anderem  die Lebensm it te lkar ten  entzogen 
würden. Die V ero rdnung  ist bere its  am S o n n ta g  in  K ra f t  ge­
treten. Von ihr  werden alle M ä n n e r  im A lte r  von 20 b is  45 
J a h re n ,  das  heiht grundsätzlich alle waffenfähigen M ä n n e r ,  a u s ­
genommen. $ , r  E scoria l unhaltbar.

Rach Berichten verschiedener B l ä t t e r  soll die Lage der Volks- 
f ron tt ruppcn  bei E l  E sco r ia l  imm er u n h a l tb a re r  werden. Durch 
die nahezu vollkommene U m klam m erung  durch die R a tiona lis ten  
sei ihnen der Rückzug abgeschnitten und dam it  ihr Schicksal be­
siegelt. I n  dieser Läge habe der B efeh lshaber der Besatzung 
den n a t io n a len  T ru p p e n  ein Ubergabeangebot gemacht, jedoch 
u n te r  der Bedingung, dah ihm sein Leben zugesichert werde. Der 
K om m a n d an t  der n a t io n a len  T ruppen  hät te  aber, wie es in  den 
französischen Berichten heiht, gean tw orte t ,  dah er keine B e d in ­
gungen annehme, sondern von nun  an al lein  B ed ingungen  stelle.

Schwere Verluste der internationalen  Brigade.
Dem „ M a t in "  zufolge hat die in te rn a t io n a le  B r ig ad e  bei 

den letzten Kämpfen vor M a d r id  1600 Todesopfer und 3700 
V erw undete  bezw. V erm ihte  zu verzeichnen gehabt. D a  die spa­
nischen Extremisten sich weigerten, in den vordersten Reihen zu 
kämpfen und da die M oskauer  R eg ie rung  die jowjetrussischen 
S o ld a te n  in  S p a n ie n  nicht restlos opfern wolle, seien a u s  A u s ­
ländern  drei neue in te rn a t io n a le  B a ta i l lo n s  m it  insgesam t 4200 
M a n n  gebildet worden. U nter  ihnen befinden sich 1800 F r a n ­
zosen, 900 Belgier,  400 P o le n  usw. An die Spitze der B a t a i l ­
lone seien zwei sowjetrussische H aup tleu te  gestellt worden, denen 
drei politische Emissäre beigegeben worden seien.

Nachrichten.
Rückkehr von Schutzbündlern aus Sow jetrußland. W ie aus

Warschau gemeldet wird, tra fen  am 12. ds. auf dem Warschauer 
H auptbahnhof mehrere G ruppen  von ehemaligen österreichischen 
Schutzbündlern ein, die nach dem mißglückten Aufstand im 
F e b r u a r  1934 von Österreich nach S ow je tiu tz land  flüchteten. 
I h r e  E rzäh lungen  stellen grauenhaf te  Tatsachenberichte a u s  
dem „ S o w je tp a ra d ie s "  dar.

W arum dann keine K olonien für Deutschland? Der frühere 
M inisterpräsiden t von K a n a d a  B  e n n e t t richtete über den 
R undfunk Len dringenden Appell an  die englische Bevölkerung, 
d e n  D o m i n i e n  M e n s c h e n  z u  s chi cken.  E r  wandte sich 
dabei vor allem an die Arbeitslosen. B e n n e t t  w ies d a ra u f  hin, 
dag in den D om in ien  einschließlich der E ingeborenen-Bcvölke- 
rung  etwa 27 M il l ionen  Menschen wohnen, das  seien e twa ein 
Fün,undsiebzigstel der W eltbevö lle rung ,  während  die D om inien  
gebietsm äßig  aber  tatsächlich ungefähr ein S ieb e n te l  der gesam­
ten Erde ausmachten. B ennet t ,  der kürzlich eine Rundreise durch 
alle D om inien  gemacht hat, erk lärte  weiter,  dah er im m er d aran  
habe denken müssen, w e l c h e  V e r l o c k u n g  d i e s e  m e n ­
s c h e n l e e r e n  G e b i e t e  f ü r  ü b e r v ö l k e r t e  L ä n d e r  
s e i n ' m ü g t e n .

im Taufbuch un te r  dem N am en  P a y r  e ingetragen ist, zum M i ­
l i t ä r  einberufen. 1859 kämpfte er un te r  Radetzky in I t a l i e n ,  
machte die Schlacht bei S o lser ino  m it  und kam dann  schwer 
krank in ein W iener  M i l i tä r s p i ta l ,  wo er acht Tage m it  dem 
Tode rang. Die kerngesunde L ungauer  B a u e r n n a tu r  siegte 
schließlich: kaum genesen, mußte B a ie r  wieder zu seinem R e g i­
ment nach Eörz  einrücken. I m  J a h r e  1860 wurde er m it  seinem 
B a ta i l lo n  zum In fa n te r ie re g im e n t  Nr. 49 (F re ih e r r  v. Heg) 
t r a n s f e r ie r t  und verbrachte dann  in den G arnisonen Eörz , V e­
rona, Vicenza, P a d u a  und anderen O r ten  in  Venezien seine 
weiteren M i l i t ä r j a h re .  I m  Dezember 1865, nach siebenjähriger 
Abwesenheit von seiner L u n g au e r  Heimat, kam er das  erstemal 
nach Hause. Aber schon am 4. M a i  1866 erhie lt  B a ie r  neuerlich 
den Einrückungsbefehl, und am 3. J u l i  des gleichen J a h r e s  
stand er in der Schlacht bei Königgrätz schon wieder im dich­
testen K ugelregen.  D a n n  mutzte er m it seinem R eg im en t  wieder 
nach I t a l i e n ,  im F rü h l in g  1867 konnte er endlich abrüsten. I n  
der H eim at a rbe ite te  der wackere K rieg e rsm an n  zuerst a l s  Holz- 
knecht, he ira te te  aber bald, pachtete dann das  T a f e r n w i r t s h a u s  
in  Z ederhaus  und wurde dann  in  der Folgezeit wohlbestallter 
B a u e r  in verschiedenen O r ten  des L u n g au s .  Lange Zei t  e r ­
freute er sich trotz seines hohen A l te rs  der größten Rüstigkeit. 
Erst in den letzten J a h r e n  ha t  sein Augenlicht und d a s  H ö r ­
vermögen stark nachgelassen: das  letzte J a h r  ha t  an  seinen 
K rä f te»  besonders stark gezehrt. E r  ver läß t  kaum mehr die 
w arm e S tu b e ,  aber nach seinem geliebten Pfeifchen greift er 
auch heute noch, trotz seiner hunder t  Ja h re .

S t a t t  ja d a r  b s s o n d a r s n  A n z e i g e  t

R a r l H ctzönhcrcksr 
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Zeppelin-Verkehr Deutschland—U .S .A . gesichert. B e rl in ,  13. 
J ä n n e r .  M i t  großer G en u g tu u n g  w ird  in  B e r l in  die Nachricht 
vermerkt, daß  durch eine E rk lä ru n g  des amerikanischen H a n ­
delsm inisters der Zeppelin-Verkehr zwischen Deutschland und 
den V erein ig ten  S t a a t e n  auch für dieses J a h r  wieder sicher- 
gestellt ist. Der F lughafen  Lakehurst ist von neuem zur V e r ­
fügung  gestellt worden. E s  erscheint a l s  sicher, daß sich a m e r i ­
kanische P r iv a tu n te rn e h m e n  m it  staatlicher Unterstützung an 
einem transozeanischen Dienst beteiligen werden. E s  würden 
voraussichtlich nur  Luftschiffe des deutschen T y p s  gebaut und 
für das  erste J a h r  werde dem amerikanischen T e i l  der F l u g ­
gesellschaften ein deutsches Luftschiff leihweise überlassen w er­
den. Voraussichtlich ist auch das  im B a u  befindliche neue 
deutsche Luftschiff schon im Laufe dieses J a h r e s  s tartbereit .  Dok­
tor Eckener, der zur F ü h ru n g  der V erhand lungen  in Newyork 
weilt, gibt bekannt, daß das  deutsche Luftschiff „H inben im m " 
im nächsten S o m m er  achtzehn Nundflüge über den V erein ig ten  
S t a a t e n  durchführen wird. Dr.  Eckener w ird  morgen die B e ­
sprechungen m it  amerikanischen Lustschisfkonstrukteuren w eite r­
führen.

100. G eburtstag eines Radetzky-Veteranen. I m  M e s n e r h a u s  
in S t .  Michael im L ungau  lebt ein a l te r  B a u e r  n am ens  T h o ­
m as B a i e r ,  der am 13. J ä n n e r  1937 sein hundertstes L ebens­
jah r  vollendete. I m  S ep tem ber  1858 wurde T h o m as  B a ie r ,  der

und m ar durch « e ie  J a h r e  in S te y r  und in Böhlerwevk 
a ls  Schmied 'beschäftigt. E r  m ar stets ein eifriges M ilglied  
der F eue r  mehr und gehört heute noch der S tad tfeuerm ehr 
a l s  ausübendes M itg l ied  an. Dem rüstigen Achtziger ein 
herzliches „Glück au f !"  zum N eunziger!

* Persönliches. I n  vollster körperlicher und  geistiger 
Frische feierte dieser T age  im  engsten Freundeskreise F r a u  
P a u l a  F  r i e  st - M  e Iz  e r, Schulra tsm itm e, die V oll­
endung ihres 70. L ebensjah res .  Gesundheit und „Glück 
a u f !"  ins  nächste Lebensjahr,zehnt!
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* Evang. Gottesdienst findet am  S o n n ta g  den 17. 
J ä n n e r ,  abends 5 Uhr, im  Betsaal (Hoher M ark t,  a l tes  
R a t h a u s )  statt. Kollekte für die B a s le r  Mission. P r e ­
diger: V ikar B r u c k n e r ,  S tey r .

* Geburten. Am 24. Dezember erblickte ein Mädchen 
S i g r i d  des H errn  Adolf G  u n d a ck c r, befugter Z a h n ­
techniker, hier, Dr. Dollfust-Platz 5, und  seiner F r a u  V  i k- 
t o r i a  geb. Wickcnhauser das Licht der Welt. —  Am 
gleichen Tage ein Mädchen A  n  n a M a r i a  des Herrn 
A ndreas  S z e w i n s k i ,  M üllergehilfe , hier. W eyrer-  
strafze 38, und der F r a u  V  a l e r t e  geb. Hcnifl. —  Dem 
der Rothschildschen F orstverw altung  L an g au  zugeteilten 
Forstingenieur H e r rn  M a x  P  r e g i e r  und seiner F r a u  
B e r t a  geb. Zw cttle r  wurde am  12. ds. Oie F reude der 
G eburt  eines M ädchens  zuteil. —  Am 14. ds. erfreute die 
G eburt,  ebenfalls  eines Mädchens, das  junge E l le rn p a a r  
F ra n z  5  t a h r m ü 1 1 e r, Bäckerei- und Gasthofbesitzer in 
Zell, und F r a u  M  i tz i geb. Helm. Z u m  freudigen E r ­
eignis allen  unseren besten Glückwunsch!

* Trauung. Herr A lois  B ö h m b e  r g e r, K a u fm a n n ,  
ybbsitzerstraste, ha t  sich mit F r l .  M a r ia  F i s t l b e r g e r ,

K aufm annstoch ter  in  Zell a. d. Y bbs, verm ählt.  Besten 
Glückwunsch!

* Silberhochzeit. Dieser Tage feierte Herr Josef
K r a u t s c h n e i d e r ,  Maschinen-, F a h r r a d -  und Radio- 
Händler, mit seiner G em ah lin  M a r i a  das  Fest der sil­
bernen Hochzeit. Bei der  gestrigen P rob e  des M a n n e r ­
gesangvereines w urde das  J u b e lp a a r  a u s  diesem Anlasse 
besonders gefeiert. Auch unseren besten Glückwunsch!

* Ehrenbiirgerernennung. Die G em eindevertre tung 
S o n n t a  g b e r g  hat den M ed iz in a lra t  D r .  Eugen M  a- 
l u r a <n Keniaten in W ürd igu ng  seiner Verdienste, die er 
sich w ährend 34 J a h r e n  a ls  Gemeindearzt um  die G e ­
meinde erworben hat,  einstimmig zum E  h  r e n  b ü r g  e r 
e rn an n t .

* 80. G eb u r ts tag .  Am 12. ds. beging Herr Josef
S  t i e g l e ck e r in voller Rüstigkeit und Gesundheit seinen
8  0 . G e b  u r t s  t a g. H err  Josef S tieg leüer,  der seinen
Lebensabend bei seinem- Schwiegersohn H errn  Eisenhänd 
ler Josef G rün verbringt, erlernte das  Schmiedehandwerk

* Wintersportklub Waidhofen a. d. Ybbs. 
—  Landcs-Skimeisterfchaft. Die L a n d es ­
meisterschaft für W ien  und Niederösterreich, 
welche am  16. und 17. J ä n n e r  1937 in 
W aidhofen hätte ausge tragen  werden sol­
len, mustte infolge der ungünstigen Schnee­

lage um  eine Woche, also a u f d e n  2 3.  u n d  2 4 .  J ä n ­
n e r  v e r s c h o b e n  werden. A n der Zeite in te ilung ä n ­
dert sich auster dieser Verschiebung nichts: A m F r e i t a g  
den 22. d s .:  Kampfrichterbesprechung im Hotel J n s ü h r ,  
am  S a m s t a g  den 23. ds. um  12 U hr: E rk lärung der 
Langlaufstrecke im W et t la u fam t (K reu l) .  12.30 Abmarsch 
vom W et t la u fam t zum S t a r t ,  13 U hr S t a r t  des L a n g ­
laufes, um 19 U hr Kampfrichtersitzung, im Gasthof H ier­
ham m er. um 20 U hr B egrühungs-  und Festabend im 
grasten S a a le  des Hotels ' J n s ü h r  unter M itw irkung  des 
Hausorchesters und des kleinen Chores des M a n ­
nergesangvereines sowie der Tanzkapelle M eilinger.  
A m  S o n n t a g  den 24. J ä n n e r  erfolgt um 6.30 
U hr vom W e t t la u fa m t  der Abmarsch zum S t a r t  
des A bfah r ts lau fe s ,  um 9 U hr S t a r t  des A b fah r ts lau fe s ,  
um 12.30 U hr Abmarsch vom W et t la u fam t (m it S ta d t ­
kapelle) zum Springen  in K ra ilhof,  13.30 B e g in n  des 
S p r in g en s ,  um 17.30 Uhr S iegerverkündigung auf dem 
D r. Dollfust-Platz. D a s  W ettlau f-  und W o h n u n g s a m t  b e ­
findet sich S ta rh em b erg -P la tz  22, Tel. 4. Die O rgan isa ­
tionsleitung liegt in den Händen des H errn  D r .  K . 
F r i t s c h .  Zuschriften sind a n  Herrn Leopold Z  w e t t -
l e r  jun .,  Zelinkagasse, Tel. 97, zu richten. Kampfgericht, 
Schiedsgericht und Berechnungsausschust werben vom R.ö. 
Landesskioerband gestellt. S p o r ta rz t  ist H err  D r. K. 
F  ri t s ch, a l s  S a n i t ä t  wirkt die freiw. Rettungsstelle des 
Roten  Kreuzes. Den O rdnungsdienst versehen M itglieder 
des W intersportklubs W aidhofen , welcher auch die a l l ­
gemeine L e itung  und D urchführung inne hat.

* Eislaufverein . ( K o s t ü m -  i i n o  G i s s e  ft.) Bei 
günstigem W etter  findet a m  S a n  n t a g d e n l  7.  J ä n ­
n e r  d a s  heurige E i s -  u n d  K o f t ü m f e s t  s tatt. Klein 
und grost, E is läu fe r  und  Zuschauer sind herzlichst ein­
geladen. B eg inn  um 4 Uhr nachmittags.

* T u rn v e re in  „Lützow". A m  D ienstag  den 12. ds. 
hat der Turnvere in  „Lützow" den Vereinsbetrieb wieder 
aufgenom men.

* „Blaue Elf" Waidhofen. — Faschingskränzchen. W ir  
geben allen unseren A nhängern  und F reunden  bekannt, 
dast unser d iesjähriges  F a s c h i n g s k r ä n z c h e n  am 
S a m s ta g  den 30. J ä n n e r  um  8  Uhr abends bei Loos 
( S tru n z )  in  Zell abgehalten  wird.

* Hculigenabend. A nt 23. J ä n n e r ,  ab 8  U hr abends, 
findet im Gasthof „zum meisten Rössel", Hermine Kersch­
bau mer, ein H e u r i g e n  a b e n d  statt, bei welchem es 
hausgemachte B ra tw ü rs te ,  B lu tw ürs te  usw. in  hervor­
ragender Q u a l i t ä t  gibt. B e i  den K längen einer feschen 
Hcurigenmusik wird sich a lles  gut un te rha lten  und der 
Heurige besonders vorzüglich munden.

* Neuer N o ta r .  M i t  1. J ä n n e r  ha t  der öffentliche N o ­
ta r  D r. H a n s  R  e g e n f p u r s k y die Notariatskanzlei 
W aidhofen  a. d. Y bbs (vorm . D r .  R ieglhofer) übernom ­
men. Kanzleistunden von 8  b i s  12 U hr und von 2 bis
5 Uhr.

* Lcichenbcftattungsvercin. —  H auptversam m lung . A m
S o n n ta g  den 24. J ä n n e r  findet um  V ß  U hr nachm ittags 
im  B ra u h a u s s a a l  (Gasthof J a x )  die diesjährige o r d e n t- 
l i che H a u p t v e r s a m m l u n g  des Leichenbestat- 
tungsoeretnes der öffentlichen Angestellten statt. Alle
ordentlichen und unterstützenden M itglieder sind höflichst 
hiezu eingeladen. D ie  M itg liedsbeiträge können nach der 
H auptversam m lung oder am  7. bezw. 14. F e b ru a r  von
9 bis  12 U hr vorm ittags  im Sonderz im m er des Gast- 
hofes J a x  eingezahlt werden.

* Arbeiter-Rad- und Kraftfahroerein. A m  S o n n tag  
den 17. ds. findet im B rauh au sg as th ose  um  14 U hr die 
diesjährige H a u p t v e r s a m m l u n g  statt, bei der auch 
ein V e r tre te r  des B u n d es  der österreichischen Arbeiter- 
R a d fa h re r  anwesend sein wird. Dtc V ereinsle itung ersucht 
daher um  unbedingte T e ilnahm e. Auch Nichtmitglieder 
sind zu dieser V erans ta l tun g  herzlichst eingeladen.

* „Waidhosner Kirta". A m  6 . F e b r u a r  veransta lte t 
der Verschönerungsverein ein Faschingskränzchen und 
nennt es „ W  a i d h o f n e r  K i t t  a" . 'Wir kennen die 
früheren Faschingsunterhaltungen dieses Vereines und 
wissen, wie gemütlich und nett es dort w ar. Alle T a n z ­
lustigen freuen sich im m er schon aus den Verschönerungs­
vere insba ll .  weil es jedes J a h r  w as  Neues, w a s  besonders 
Hübsches dabei gibt. Die heurige U n te rh a l tu n g  steht im 
Zeichen des „D irn d ls" .  W iener .  W achauer, S te ire r .  T i ro ­
ler und  K ä rn tn e r  D irn d l ,  auch ausländische und phan ta  
frische D irnd l sind willkommen. Die T änzer erscheinen a l s
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fesche .Z a g a b u a m " ,  a ls  Bergsteiger, a ls  steirische Schützen, 
in Oer Ledernen, a l s  Holzknechte und  a ls  B a u e rn ,  n u r  
nicht im langweiligen S tratzenanzug oder g a r  in 
„Schwarz". S o  -kennen w ir  u n s  ohnedies schon b is  zum 
Überdruß. L s  soll sich ja  ein eigenartiges, ländlich buntes 
B ild ergeben, das eben zum N am en „K ir ta "  patzt. Wich­
tig ist aber vo r  allem, daß alle erscheinen, die noch zwei 
oder wenigstens andertha lb  bewsgungsfreuoige Tanzbeine 
besitzen. Zahlreicher Besuch erhöht nicht n u r  die allgemeine 
Festfreude und S t im m u n g , sondern er stärkt in  erster -Li­
nie die Vereinskasse, w as  ja  schließlich die Hauptsache ist. 
W enn jeder bedenkt, w as  der Verschönerungsverein a l l­
jährlich leisten mutz, welche S u m m e  von A rbeit  sich nur 
a u s  der E rh a l tu n g  der herrlichen Buchenberganlagen fü r 
den Verein ergibt, dann mutz auch jeder bereitwillig in 
die Tasche greifen und opfern. J e d e r  W aidhofner geht 
gerne auf den W egen seines H ausberges spazieren und 
wenn er Gäste bekommt a u s  der F erne, so füh rt  er sie voll 
S to lz  aus den Buchenberg und freut sich, wenn die B e ­
sucher über die Sauberkeit  und über den netten Zustand 
der Anlagen staunen und die schönen N ah -  und Fernblicke 
rühm en, die m an vom Fuchsbichl, von der „Hohen W a n d " ,  
vom Höhenweg und von der oberen Kapelle a u s  genießen 
kann. Die In s ta n d h a l tu n g  der W egan lag en  kostet aber 
viel Geld. Der Onkel a u s  Amerika schickt aber keine D o l­
la rs  dafür. D aher, verehrungswüvdiges W aidhofner 
P ublikum , benütze die Faschingsunterhaltung des Verschö­
nerungsvereines und  opfere für die Verschönerungen dei­
ner herrlichen Heimat. Geht alle am  6 . F eb e r  zum '„ 'W aid­
hofner K ir ta "!  I h r  werdet euch dort köstlich amüsieren 
und zugleich eine Pflicht der Dankbarkeit erfüllen,

* Vezirkssürsorgerat Waidhofen a. d. Phhtz. — Dank! 
Wie alle J a h re ,  so haben auch diesmal zur Verschönerung 
der W eihnachtsfeiern in  den Altersheimen Waicfhofen 
a. d. P b b s  nnöJ3|)blr;ctz die K aufleute und Gewerbetreiben­
den der O r te  S ta d t  Waidhofen, Pbbsitz und Haselgraben 
durch reichliche Spenden sehr rxel beigetragen. D er  B e ­
zirksfürsorgerat fühlt sich verpflichtet, dem Herrn Bäcker­
meister F ran z  K o t t e r ,  der B  r  a u e r e i-A.G. Linz für 
die gegebenen Geldspenden, den Bäckermeistern Joses 
H ä r t n e r ,  Leopold W e i t e r e r ,  den Fleischhauern 
P ö c h h a c k e r ,  Joses E r a b n e r  und den K aufleu ten  
M a r ia n n e  ^  G e  r m e  r s  H a u f e n ,  Michael F ü r n  - 
! chl i  v f, Josef W i n d i s c h b a u e r  sowie dem H errn  
Bürgermeister von Haselgraben, Sebastian  T a t z r e i i e r ,  
für  die gegebenen N aturalspenden an  B ro t ,  Milch. Zucker, 
Kaffee, Tabak, Fischen, Fleischmaren und W ildbret im 
N am en  der P fleg linge  der beiden Altersheime den herz­
lichsten Dank abzustatten.

öflierlaiiföje Jffont ialDUofen a.D.göös.
Amtswalter. — Ergänzung. Z u m  Vezirksreferenten der 

s o z ia len  Arbeitsgemeinschaft wurde H err  Herbert G r a m ,  
Schlosser, Gleiß, ernannt.

V .F.-W rrk „N eues ßebe«“ . A m  25. J ä n n e r  kommt die 
Österreichische Länderbühne wieder nach M aidhofen . F ü r  
die Kinder wird das M ärchen „Die Prinzessin auf der 
Erbse" um  2 U hr nachmittags gespielt. Teutsche Märchen 
werden lebendeg und unsere Kinder w andern mit leuchten­
den Augen ins blühende M ärchenland. Haben 'Sie nu r  
e inm al das reine V ergnügen gesehen, d a s  ein Märchenspiel 
I h r e n  Kindern bereitet, dann wird I h n e n  das Opfer, 50 
Groschen zu entbehren, nicht schwer fallen. A ls  Schüler- 
vorstellung um 5 Uhr w ird  Kleists „D er zerbrochene 
K rug" geboten. Abends kommt das Lustspiel ,yDer Lüg­
ner" von Goidoni zur A ufführung. Dieses Stück ist einer 
der größten Vurgtheatererfolge der  jüngsten Zeit.

Die Sprechstunden der Frauenreserentiu  F r a u  Adele 
Tresky sowie die der Mutterschutzreferentin F r a u  M a r i a  
von W  e i ß m a  n n sind jeden Mittwoch von 3 bis 4 Uhr 
nachmittags in  der Kanzle« der V F . ,  Freisingerberg.

* Vom Volksbildungsverein. (C e h r k u r  j e.) A m
M o n tag  den 1 1 . ds. wurde im Linearzeichensaale der B u n ­
desrealschule der vom Volksbildungszweigvereine M a id -  
Hofen a. d. P b b s  in s  Loben gerufene e n g l i s c h e  
S p r a c h k u r s  eröffnet. D er  Zw eigvereinsobm ann konnte 
hiebei nahezu 60 erschienene Teilnehm er begrüßen. Diese 
starke Beteiligung läßt erkennen, daß der V olksbildungs­
verein durch die Schaffung dieses Kurses einem sehr füh l­
baren  Bedürfnisse abgeholfen hat. W egen der hohen T e i l ­
nehmerzahl sah sich der Leiter des Kurses, Herr Realschul- 
professor W a l te r  B  a d u r a , veran laß t,  ihn in  zwei G ru p ­
pen zu führen. D er  K urs  wird b is  zu den Somm erferien 
geführt und findet über Wunsch der Teilnehm er im Herbst 
seine Fortsetzung. —  A m  gleichen T age  wurde in der 
Küche des Bllrgerspitales unter Leitung der Fachlehrerrn 
F r l .  J o h a n n a  P  r a s c h  ein z w e i t e r  >K o ch l e h r k u r s 
f ü r A n f ä n g CJti n n e n  und ein A b e n d k u r s  fü r  
Fortgeschrittene begonnen; auch diese Kurse erfreuen sich 
eines guten Besuches und  eines regen Interesses ihrer T e i l ­
nehmerinnen. —  I m  M o n a te  M ä r z  w ird H err  Professor 
N einhold N  e m e c e k wieder einen naturgeschichtlichen 
V o rtrag  halten . Die Zweigvereinsle itung ersucht hiemit, 
es mögen ihr gewünschte Themen hiezu a u s  dem Z u hö re r­
kreise umgehend bekanntgegeben werden.

* Tonkino Hieß. S a m s t a g  den 16. J ä n n e r ,  2, % 5 ,  % 7 ,  
9 U hr: „ B e f e h l  i st B e f e h  l" ,  schöner, lustiger T o n ­
st Im vom M i l i t ä r  und Z iv il  m it W eiß F erd l ,  O sc a r  
S im a ,  Trude Hesterberg u. a. Jugendvors te llungen  um 2 
und y45 Uhr. —  S o n n ta g  den 17. J ä n n e r ,  2, l/4b, %7 
und  9 U hr: „D  a s F  r a u e n p a r a d i e s " ,  ein sehr 
schönes musikalisches Lustspiel mit dem neuen S t a r  Hor- 
tense N ah ) ,  I v a n  Petrooich, L . Slezak, G eorg A lexander, 
H ans  Richter.

* Wann kommt der neue Gemeindetag? Vorgestern 
durchschwirrten allerlei Gerüchte unsere S tad t .  M a n  sprach 
davon, daß in den nächsten T ag en  schon der neue Ge­
meindetag gebildet werde und daß auch die Bürgermeister- 
w ahl stattfinden soll. D ie  Gerüchte nahm en ihren A u s ­
gang von der Tatzache, daß wieder einm al V erhand lun gen  
über die Zusammensetzung des künftigen 'Gemeindetages im 
N ahm en  der V F .  stattfanden, a n  der sämtliche M itg l iede r  
der H auptgruppe W aidhofen der V F .  und V ertreter des 
n.ö. Eemeindeoerbandes a u s  W ien teilnahmen, bei denen 
es aber zu keinem endgültigen Ergebnis  kam. Die Lifte 
der Mitglieder des Gemeindetages ist im großen fertig, 
doch sind noch kleinere F ra g e n  zu regeln. Wesentliche G e­
gensätze bestehen noch immer mit der Arbeitnehmerschast, 
die die derzeit geplante V erte ilung  der M a n d a te  be­
kämpft. Die F r a g e  der Besetzung des Bürgermeisterpostens 
soll angeblich noch nicht in B eh an d lu n g  gestanden sein. D a  
n un  die V erw a ltu ng  der Stadtgemeinde schon über ein­
einhalb J a h r e  in den Händen des von der Landesregie­
rung  bestellten G em eindeoerw alters  steht, wäre es wohl 
nu n  schon an  der Zeit, daß auch bei u n s  die von der V er­
fassung vorgeschriebene Selbstverw altung in K ra f t  tre ten  
würde. E s  gibt außer Waidhofen wohl nu r  sehr wenige 
S täd te  in Österreich, wo es b isher  nicht gelang, einen a r ­
beitsfähigen Eemeindetag zu bestellen. Hoffentlich führen 
die derzeitigen B em ühungen doch b a ld  zu einem E rg eb n is .  
_ * Volksbewegung. I n  der S t a d t  W aidhofen sind im 
J a h r e  1936 197 P ersonen  gestorben, davon w aren  8 0  
Ortsfremde. Geboren w urden 117. E s  ha l ten  sich somit 
die Todesfälle u n d  G eburten  die W aage . Z ä h lt  m an  je ­
doch die O rts f rem d en  hinzu, so ergibt sich wohl ein sehr 
starker G ebu rtenausfa l l ,  der sehr bedenklich ist, da  diese 
Erscheinung nicht auf unsere S ta d t  sich beschränkt, sondern 
leider in unserem V ate r lande  allgemein ist. E s  zeigt von 
m angelndem  Lebensw illen  und Lebenskraft des V olkes ; 
wirtschaftliche N otlage  kann hiefür nicht a l s  alleinige B e­
gründung  gelten, da besonders auch in wirtschaftlich gu r­
gestellten Kreisen die E he  ohne K inder fast zur  N egel ge­
worden ist, T ra u u n g e n  wurden im  vergangenen J a h r e  
57 geschlossen. Ähnlich wie in W aidhofen liegen die V e r ­
hältnisse in der Nachbar-gemeinde Zell a. d. P b b s .  Gestor­
ben sind 17 P ersonen , geboren auch 17. G e tr a u t  wurden 
20  P a a r e .

* Feuerwehrball. D a s  erste B a l l  fest W aid h o fen s  im 
heurigen Fasching verlief a m  9. J ä n n e r  in den S ä len  des 
Großgasthofes J n f ü h r  mit einem vollem  E rfo lg  und kann 
die ^ taü tfeue rw ehr  m i t  dem außerordentlich guten Besuch 
a u s  a llen  Schichten der Bevölkerung mehr a l s  zufrieden 
sein. G ute S t im m u n g  w a r  zufolge der zahlreich vertre­
tenen J u g en d  vom A n fa n g  bis zum E nde  vorherrschend 
und hat auch die Stadtkapelle, welche sehr fleißig und gu t 
spielte, sowie das  W e d l - Q s a r t e t t  vieles zum G elingen 
beigetragen. K reu ls  Küche und Keller w aren  wie im m er 
auf voller Höhe. Auch der finanzielle Erfo lg  befriedigte 
vollkommen und ist somit der Hauptzweck erfüllt. A llen 
Besuchern sowie allen  W o h l tä te rn  und 'Spendern fei a n  
dieser Stelle der herzlichste Dank entboten. G u t  Heil!

* Todesfall. I m  hohen A lte r  von 90 J a h r e n  ist am  
D ienstag  den 12. ds . die hiesige Hausbesitzerin F r a u  J o ­
sefa M a y r  nach kurzer K rankhe it  gestorben. Die V e r ­
ewigte ^war die M u t te r  des Rothschild'scheu Förste rs  i. N. 
Herrn I .  M a y r .  S i e  ruhe in Frieden!

* Pnv. Feuerschützengefellschaft. D a s  am  6 . J ä n n e r  
im  Großgasthof H ierham m er zu E h ren  unseres verehrten 
K ünstlerehepaares S e rg iu s  und A n n y  P a u s e t  ab g eh a l­
tene „Drei-König-Schießen" erfreute sich eines äußerst leb­
haften Zuspruches und n a h m  einen sehr animierten V e r ­
lauf. Viel zu früh  fü r die teilnehmenden Schützen m ußten , 
um die Schießresultate ausrechnen zu können, die Scheiben 
eingezogen werden. Gerne hätten alle Anwesenden, so­
wohl Schützenbrüder und  Schützenschwestern, weitergeschos­
sen, tun möglichst viele B la t t !  zu erreichen und so eines 
der beiden^Ehrenbeste der F am ilie  P a u s e t  zu erlangen . 
A n  dieser S te l le  sei auch gleichzeitig H e r r n  und  F r a u  P a u ­
set herzlichst für die gespendeten Beste gedankt. Leider w a r

VERANSTALTUNGEN
Plakate, E inladungsbriefe und -karten, Eintrittskarten für
alle V eransta l tungen  von Vereinen, K orporationen, Gesellschaften
und  Privaten liefert in schöner  A usfüh rung  rasch  und  billigst die

Druckerei W aidhofen a .d .Y b b s, G es .m .b .H .
K o s t e n l o s e  V e r l a u t b a r u n g  im „Roten von der Y bbs“ in d er ständ igen
Rubrik „ V e r a n s t a l t u n g e n “ vom T age d er B estellung bis zur A bhaltung

S a m s t a g  den 16. J ä n n e r ,  7 U hr a b e n d s : Jaga-Krll im 
Gasthause des H errn  M a x  R e ih e r ,  W ienerftraße 20.

S a m s ta g  den 16. J ä n n e r ,  7 U hr abends: Mnfikerball des 
Gesang- und M tisitoereines Rosenau-Bruckbach im 
G asthof Kinzl in Bruckbach.

S a m s ta g  den 23. J ä n n e r ,  8  U hr abends: Dirndl-Kränz­
chen der Konsum- und Spargenossenschaft W aidhofen 
bei G aßner ,  W eyrerftraße.

S o n n tag  den 24. J ä n n e r ,  8  U hr abends: Gesellen-Kränz- 
chen des K a th o l .  Gesellenvereines im Großgasthof 
J n f ü h r .

S a m s ta g  den 30. J ä n n e r ,  V̂ Q U hr abends: Faschings- 
Kränzchen des S portk lubs  „B la u e  E lf"  im Gasthofe 
Loos (vo rm . S t ru n z ) ,  Zell.

S a m s ta g  den 6 . F eber ,  8  U hr abends :  Ball des Berfchö-
_ nerungsvereines in den J n f ü h r - S ä le n .
S a m s ta g  den 6 . Feber, 8  U h r  abends :  Faschingsabend 

des Kameradschaftsvereines im B r a u h a u s  J a x .
Faschingsamstag den 6 . F e b ru a r ,  8  U h r  ab en d s :  Masken­

rummel 'des 1. W aidhofner S p o r tk lu b s  bei G aßner, 
W eyrerftraße.

S a m s ta g  den 6 . Feber, 8  U h r  abends: 2. Dirndlkirta des 
Trachtenoereines W aidhofen  a. d. P b b s  im  Gasthof 
Loos (vorm. S t ru n z ) .

S o n n ta g  den 7. Feber, 3 U h r  nachm ittags: Schützenball 
der Schützengesellschaft Lueg in Kerschbaumers G asthaus  
in Lueg.

die A nzahl der Scheiben, obwohl ohnedies vier S tän d e ,  
d a ru n te r  ein A u tom a t m it F e rn ro h r ,  aufgestellt w aren, 
wieder zu gering und wird, wenn es n u r  ha lbw egs  mit 
dem Platze ausgehen sollte, beim nächsten Schlehen noch 
ein weiterer A u to m a t errichtet werden. Schießresultate: 
Pauser-Ehrenscheibe: 1. H ä r tn e r ,  2. K udrnka, 3. K ap p u s .  
Tiefschuß: 1 . Z innert ,  2. I n g .  L ang ,  3. O tto  H ierham m er, 
4. F r a u  A n n y  P ause t .  Kreisscheibe: 1. Hrdina, 2. Rosen­
zopf, 3. Herr S .  P au se t ,  4. K appus. Drei-Kömg-Scheibe: 
1. F r a u  A n n y  P au se t ,  2. K ittel,  3. K udrnka, 4. D r. F ried . 
Jungschützen. Kreise: Kalloch. Tiefschuß: F r l .  K udrnka.

* Erste Kapselschützengesellschaft. Bei dem am  1 1 . ds. 
stattgefundenen Kranzlschießen erreichten Beste: Tiefschuß: 
1. F ra n z  Lattisch, 6 8  T e i le r ;  2. Fritz  G a u ß ,  115 T e ile r ;  3. 
D r .  Richard F ried , 182 Teiler.  Kreisbeste, 1 . Klasse:
1 . H a n s  H raby , 46  (47) Kreise; 2. B a i .  Rosenzopf, 44 
(48) Kreise. 2. Klasse: 1 . F r a n z  Z inne r t ,  45 (46 )  Kreise;
2. F ran z  Rehak, 40 (42) Kreise; 3. Ludw ig  Pa lns to rfe r ,  
39  (41) Kreise. In fo lg e  A n fa lles  von Tiefschußbesten bei 
zwei Schützen der ersten G ruppe  konnten n u r  zwei Kreis- 
beste in der 1. G ruppe  zur V erte ilung  gelangen. —  D a s  
nächste K ranzl findet am  M o n ta g  den 18. J ä n n e r  um 
V ß  U hr im Gasthause K öhre r  (K ogler)  statt.

* Rechtzeitig entdeckter Brandherd. A m  12. ds . gegen 
M itternacht wurde der Polizei gemeldet, daß in der neuen 
B randste tte r-V illa  ein K a m in b ra n d  ausgebrochen fei und  
es wurde um  Einschreiten der Feuerw ehr ersticht. A l s  der 
F eu e rw eh rh au p tm an n  K r ö l l e r und R auchfang tehrer-  
meister T r e s k y  sowie B eam te  der stöbt. Polizei erschie­
nen, konnten sie feststellen, daß es sich nicht u m  einen K a ­
m inbrand, sondern um  einen B r a n d  d es  Fachwerkes des 
Hauses handelte , der durch ein von  der W o h n u n g  des 
M ag is tra tsd irek to rs  Dr. M an n d o r f f  zum K am in  führendes 
R o h r  entstanden w ar.  Die sogleich vorgenom m ene Lösch- 
aktion hatte  vollen E rfo lg .  W are  der B ra n d h e rd  nicht noch 
zu rechter Zeit entdeckt worden, so hätte d a s  F eu e r  großen 
schaden verursachen und zu einem schweren Vrandunglück 
führen können.

" S in d  S ie  gestern abends au sgegangen? W e n n  S ie  bann 
m ehr a l s  sonst geraucht und getrunken haben, schnell die Zähne 
m it  N ivea-Zahnpasta  putzen! D ie ganze M und h ö h le  nim m t d a s  
frische, angenehm  wirkende A rom a der N ivea-Zahnpasta  auf 
und I h r  A tem  w ird  re in  und natürl ich . D a s  erfrischt ungemein.

*

* Höllenstein a. d. P. ( A u s z e i c h n e n  g.) Der B u n ­
despräsident hat dem G u tsv e rw a lte r  i. R .  H errn  H a n s  

D i e n s t  l e b e t  in Höllenstein m it  Entschließung vom
11. Dezember t*c österreichisch g r o ß e  s i l b e r n e  V  e r- 
d i e n  st m e  d a i l l e verliehen. Unseren herzlichsten Glück­
wunsch! _________

Bezirksbauernkammer Waidhofen a. U.
Scklachtoiehabsatz. D er  nächste Schlachtschweinetransport 

nach W ie n -S t .  M a r ;  erfo lg t am M o n ta g  den 18. J ä n n e r  ab 
Öpponitz, ©stobt, W aidhofen a. d. Ybbs, A llh a r tsb e rg ,  Kröllen-  
borf  und W allm ersdorf .  A nm eldungen  n im m t b is  S o n n ta g  den 
17. J ä n n e r  v o rm it ta g s  die B au ern k am m er  und H err  H in te r ­
berger in W allm ersdo rf  entgegen.

Frühjahrssaatgutaktion 1937. 2 m  R a h m e n  dieser durch 
P la k a te  in allen Gemeinden kundgemachten Aktion können b is  
D ie n s ta g  den 26. J ä n n e r  beim zuständigen B ürgerm eiste ram te ,  
bei der Y b b s ta le r  land- und forstwirtschaftlichen Genossenschaft 
in W aidhofen a. d. Y bbs,  deren  F i l i a l e  in  Ybbsitz und K röl-  
lendorf  oder direkt bei der B au ern k am m er  Bestellungen v o r ­
genommen werden. S o  wie b isher  v e rm i t te l t  die K am m er 
©erste, Hafer und S om m erw eizensaa tgu t.

V erm ittlung von Zuchtgeslügel. Die n.ö. L an d e s-L a n d w ir t -  
ichaftskammer fü h r t  heuer erstmalig eine Aktion zur V e r m i t t ­
lu n g  von Zuchtgeflügel durch, um  jedem © eflüge lhä lte r  Ge­
legenheit zu geben, seinen Bestand zu verbessern. Z u r  V e r ­
m it t lu n g  gelangen B ru te ie r ,  Eintagskücken, Ju n g h e n n e n  im 
ü l t e r  von 8 b is  10 Wochen und Ju n g h ä h n e  im A l te r  von 5 bis  
0 M o n a ten  der A ltsteirer,  R hode länder  und der Leghorn-Rasse 
a u s  anerkann ten  Zuchtbetrieben. A nm eldungen  n im m t b is  15. 
^  ,uar tue B au ern k am m er  entgegen, wo die P re ise  und n ähe­
ren Bestim m ungen e r f ra g t  werden können.



Freilag den 15. Jänner 1937. „ B o t e  oo n der  Y b b s " Seite 5.

Gewerbe- und Zunftwesen.
Bezirksgewerbeverband Waidhofen a. d. Ybbs.

Umlage. D a s  SBombesmiitiftenum für H ande l und Verkehr 
har in einer eigenen V ero rdnung  die E ntr ich tung  der neuen 
Umlage geordnet. E s  h a t  sonach der  L andesgew erbeverband  
für Riederösterreich. also die gemeinsame Geschäftsstelle aller  
Zünfte, die G rund lage  im F rü h ja h r  und die S tu fen g eb ü h r  im 
Herbst 1936 zur Vorschreibung gebracht. Die E n tr ich tu n g  der  
Umlage h a t  jeweils  8 Wochen a b  dem Tage der rechtskräftigen 
Dorschreibung entrichtet zu werden. D er Arbeitgeberzuschlag 
wird im Wege der Krankenkassen vorbeschrieben und ein- 
gchoben. Auf die pünktliche E inzah lung  ist zu achten! E s  fei 
d a ra u f  aufmerksam gemacht, das; auch die rückständigen a l ten  
U m lagen a u s  der Zei t  der Genossenschaften noch zu e n t ­
richten sind. W er  zwei J a h r e  m it  der Umlage im Rückstand 
ist, läu ft  Gefahr, das  Recht der A u sü b u n g  seines Gew erbes zu 
verlieren.

Bezirksgewerbeverband Amstetten.
Lehr  wichtig! Alle fü r  die Warenumsatzsteuer abgefundenen 

Betr iebe haben bis  2 0 . I  ä n n e r 1 9 3  7 an  die Bezirkssteuer- 
behördc in Amstetten an Hand der Lohnbücher. Lohnlisten oder 
der Krankenlasfenbelege eine monatsweise Aufstellung aller  A r ­
beitskräfte. die sie im S ah  re 1936 beschäftigt haben, einzusenden. 
Achtung auf die Fris t  20. J ä n n e r  1937! Die Fris t  zu r  E in b r in -  
<mna des Bekenntnisses für die Einkommen- und E rw erb , teue r-  
oe ran lagung  für das  2 a h r  1936 endet m it  31. M ä rz  1937. Die 
Gewerbebetriebe der T u rn u s g ru p p e  V, d a s  sind Dienst- und 
S te l lenve rm it t le r .  G raveure .  Optiker. R adioapparatezusam m en- 
setzer und -repara teu re ,  Spirituosenschänker. S p i r i t u s - u n d  Essig­
erze uqer, Scharfschleifer. Steinmetze. Kunstfteinerzeuger und  
S tukkature r ,  haben für d a s  S te u e r j a h r  1936 b i s  zu obigem T e r ­
min Bekenntnis  zu legen und sind auf G ru n d  dieser V e r a n l a ­
gung für die S te u e r ja h r e  1937 und 1938 von der Pflicht zur B e ­
kenntnislegung befreit . Bei U nklarheiten  g ib t d a s  Bezirks­
gewerbesekretariat in Amstetten, Linzerstraste 13 (v o rm it ta g s ,  
mit A usnahm e D o n n e r s ta g  und S a m s ta g s  kostenlos Auskunft,  
wobei aufmerksam gemacht wird. dag eine Bekenntnisverfassung 
durch das S e k re ta r i a t  nicht erfolgen kann. D ies  ist entweder 
selbst oder durch einen Buchsachverständigen zu besorgen.

Amstetten und Umgebung.
— Evang. Gottesdienst. Der nächste evang. Gottes- 

Üenit in  Amstetten findet am  S o n n ta g  den 17. J ä n n e r  
um 9 U hr vorm ittags im Kirchensaale statt.

— Bezrrtsfiirsorgerat. ( P e  r s  o n  a l n a ch r i ch t.)  Se- 
t ie rä r  O tto  2  t i v a  n c l l o wurde mit 15. J ä n n e r  mit 
der A m tsle itung  des Bezivksfürsorgerates B aden  bei Wien 
be trau t.  Sein  Nachfolger im hiesigen A m te  w ird  der b is­
herige A m tsle iter des Bezirksfürsorgerates Allentsteig, 
Herr Bezirksanrts-O bcrrevident J o h a n n  K o p r i o a .

— Verhaftung eines Hochstaplers und Heiratsschwind­
lers. I m  Herbst 1934 lernte eine hiesige Hausbesitzers- 
tvchrer in S te in ach -J rd n in g  einen M a n n  kennen, der Dort 
beim freiwilligen Arbeitsdienst tä tig  w a r  und sich a ls  
O b e r le u tn a n t  vorstellte. A u s  dieser Bekanntschaft e n t­
wickelte sich Dann ein L iebesverhä ltn is  und der M a n n  ver­
sprach Dem Mädchen die Ehe . D a im m er gemunkelt wurde, 
daß Der M a n n ,  der fast jede Woche in Amstetten in ele­
ganter Uniform eines Fliegeroffiziers zu 'sehen w ar, ein 
Hochstapler und Heiratsschwindler sei, wurden von der 
Polizei vertrauliche Erhebungen eingeleitet, die ergaben, 
dag der M a n n  mit dem angeblichen S p o r t leh re r  H ans  
K a r l  M  a r f l ,  am  6 . M a i  1899 in W ien  geboren und da­
h in  zuständig, identisch ist und wegen B e tru g  bereits zwei­
m al bestraft wurde. E s  wurde dann auch festgestellt, dag 
er dem Mädchen vorspiegelte, er sei F lugzeugführer beim 
steirischen Hcinratschutz in G raz gewesen und im  M ärz  
1936 in das österreichische F l iegerreg im en t mit der H a u p t­
manncharge a ls  P i lo t  eingeteilt worden. F e rn e r  erzählte 
er seiner B ra u t ,  dag er mütterlicherseits von einem alten  
Adelsgeschlecht abstamme und a l s  letzter männlicher S proß  
berechtigt sei, den A dels ti te l seiner A hnen  zu führen. Z u r  
E r la n g u n g  des A dels ti te ls  „Chevalier M a r q u i s  de M o- 
rav i l l"  lockte er seinem zukünftigen Schwiegervater 500 
Schilling heraus ,  angeblich um die dam it verbundenen 
G ebü hren  zu bezahlen. I m  Herbst 1936 w urden V o r ­
bereitungen zur Hochzeit getroffen, die mit großem P o m p  
durchgeführt werden sollte. M a r l i  fuhr mit seiner B r a u t  
zum Weihbischof Dr. F ilzer nach S a lzbu rg ,  den er bat, die 
T r a u u n g  in der Herz-Jesu-iKirche in Amstetten vornehmen 
zu wollen. Die Eheschließung in dieser Kirche konnte je­
doch nicht verwirklicht werden, da M a r t i  trotz wiederholter 
A uffo rde rung  keine Dokumente beibrachte und die O rd ina-  
r ia is tanz le i  der Diözese S t.  P ö l t e n  deshalb  die B e w il l i ­
gung nicht erteilte. S p ä te r  spiegelte der B etrüger  dem 
Mädchen wieder vor, daß er für die V ornahm e der T r a u ­
u n g  den M ili tävo rkar  Bischof D r .  Paw likow ski gewon­
nen habe, der die T r a u u n g  am  3. J ä n n e r  in  der g enann ­
ten Kirche in Amstetten vornehmen werde. F ü r  diese Hoch­
zeit lieg Merk! D erm ählungsanzeigen  mit dem hochtraben­
den Titel „C hevalie r  M a r q u i s  H a n s  K a r l  de M o ra v i l l ,  
H aup tm an n  Des F liegerreg im en ts"  herstellen und ver­
teilen. Unter dem V orw ande, dag M il i tä rv ik a r  Bischof 
D r. Paw likow ski am  3. J ä n n e r  verhindert sei u n d  a n ­
d e rw är ts  eine W eihe vornehm en müsse, wurde der Termen 
der Hochzeit auf den 1 0 . J ä n n e r  verschoben. F ü r  diesen 
T a g  bestellte der Heiratsschwindler im hiesigen Hotc'l Hof­
m a n n  eine Tafel für 103 Fliegeroffiziere,' die a l s  Gäste 
an  der H ö c h s t  teilnehmen sollten. W eite rs  bestellte er 
auch 40 Z im m er und  1 0  A utogaragen  für die Hochzeits- 
yaste. Dieser T ra u u n g s te rm in  sowie die T a fe l  mußten 
aberm als  abgesetzt werden, da M ark t  a m  6 . J ä n n e r  an 
seine B r a u t  einen Expreßbries a u s  M e n  schrieb, in dem er 
vorsp.egelte. dag er wegen Beleidigung der Kirche a n ­
gezeigt wurde und die Sache vor der Eheschließung vor  
einem Ossi-ierschrcurat ausgetragen  werden müsse. Der 
V a te r  der betrogenen B r a u t  erleidet durch Das betrüge- 
rischc Vorgehen M a v t l s  einen ansehnlichen Schaden. Wie 
w eu ers  festgestellt wurde, hat M ark t  bereits im J a h r e  
1920 unter dem falschen N am en  J o h a n n  Fischer in"L inz

geheiratet. Diese Ehe wurde aber mit Beschluß des L a n ­
desgerichtes in  L inz fü r  ungült ig  erklärt. Nachträglich hat 
sich dan n  M ark t  wieder in  M e n  verheiratet und steht es 
b isher noch nicht fest, ob diese Ehe noch aufrecht gehalten 
wirb oder geschieden wurde. Der Heiratsschwindler, der 
weder P i lo t  noch H a u p tm a n n  ist und schon seit langer Zeit 
keinen E rw erb  hat,  wurde am  8 . J ä n n e r  von der Polizei 
verhaftet u n d  dem Bezirksgerichte eingeliefert. B e ­
merkenswert ist, daß er auch wegen Übertretung des U n ­
terhaltschutzgesetzes gesucht wird, da er für « n e  bereits 18 
J a h r e  a lte  Tochter alimentationspflichtig  ist, aber seiner 
Verpflichtung nie nachkam.

— Gestorben. A m  S o n n ta g  den 1 0 . J ä n n e r  ist nach 
langer Krankheit die B au u n te rn eh m e rsg a t t tn  F r a u  F a n n y  
H o f e r  gestorben. A m  D iens tag  den 12. ds. fand d as  
B eg räb n is  un te r  zahlreicher T e i ln ah m e  statt.

— Todesfälle. I n  W i n  k l i n g  bei Amstetten starb 
der pensionierte Streckenwärter der B u n d esb ah n en  H err  
Michael H i n t e r z ö g e  r im A lte r  von 84 J a h r e n .  —  
I n  M a u e r  bei Amstetten starb Herr J o h a n n  B  l ü t - 
t e r b a u e r, Schmied in der Maschinenfabrik ©roßen- 
berger, im A lte r  von 58  J a h r e n .  —  I n  Z e i l l e r n  bei 
Amstetten starb Herr A lo is  P a c h n e r ,  Hausbesitzer, im 
Alter von 56  J a h r e n .

— Kameradschaftsverein ehem. Krieger. — Einzahlung 
der M itg liedsbeiträge für 1937 und der von  1936 noch 
rückständigen Beiträge an  den Verein und B egräbnissonds. 
Z u r  Leistung der noch von 1936 rückständigen Beiträge an  
den Verein und B eg räb n is fo n d s  sowie der fü r  1937 fälligen 
B e iträge  findet am  S o n n ta g  den 17. J ä n n e r  von 9 bis 11  
U hr vo rm ittags  im Gafthofe H an s  Todt in Amstetten, 
R a th au ss t raß e ,  eine Zusam menkunft statt. Die M itg lieder 
wollen zuverlässig selbst mit dem M itgliedsbüchel erschei­
nen oder ab er  selbes jem and  anderem mitgeben. Jene M i t ­
glieder, welche an  Diesem T a g  ihren Rückstand wieder nicht 
e inzahlen, werden unbedingt gestrichen und verlieren alle 
Rechte an  den Verein und B egräbn isfonds . Diese M i t ­
glieder hätten ihre Z a h lu n g  schon am  10. J ä n n e r  1937 
leisten sollen. E s  wird erw arte t,  daß sämtliche M itglieder 
restlos am  17. J ä n n e r  zur  E inzah lung  erscheinen oder, 
wie schon e rw ähn t,  jem and  anderen mit dem M itg l ied s­
büchel schicken. Der norm ale B e itrag  an  den Verein ist 
S 2 .— , an  den B eg räb n is fo n d s  S 6 .—  für d a s  ganze 
J a h r  1937.

— Gruppenoerband der Kameradschaftsoereine ehem. K rie­
ger (H eim kehrervereinigungl für den polit. Bezirk Amstetten.
(4 4. G r u p p e n v e r b a n d  s - D c l e g i e r t e n t a g u n g . )  Am 
M ittwoch den 6. J ä n n e r  fand im Gafthofe Leopold Dollfuß die 
44. G ru p p e n ta g u n g  statt. D er  Vorsitzende, H err  V izepräsident 
H a n s  H ö l l e r, begrünte alle erschienenen K am eraden  und gab 
seiner F reude  Ausdruck, daß sowohl die E ru p p e n v e rb an d s -  sowie 
B ezirks le itungsfunk tionäre  erschienen w aren .  S o d a n n  gedachte 
er in w arm en  W orten  aller im J a h r e  1930 m it Tod abgegan ­
genen K am eraden . I m  Tätigkeitsbericht w ies der Vorsitzende 
auf  die Dankschreibcnüberreirhungsfeier am 17. M a i  1930, au f  
das  Bezirkskameradschaftstreffen am 5. J u l i  1930 und auf das  
70jährige Gründungsfest m it  A ltso lda ten tag  am 2. August 1930 
in W aidhosen a. d. P b b s  hin. E r  dankte allen F ü h r e r n  für ihre 
Unterstützung bei den verschiedenen Anlässen, die sich im J a h r e  
1936 ergeben haben. D er Kassabericht wurde vom G ruppen- 
verbandsschriftführer und Kassier H errn  K a r l  H i n  t e i ­
ln a y e r vorgetragen, von den K am eraden  O bm ann  J o h a n n  
S c h w a n d ! ,  Zeillern , und O bm ann  Joses L e h o f e r, S t r e n g ­
berg, geprüft, w orauf  dem Kassier m i t  Dank für  die klaglo>e 
A rbe i t  die E n t la s tung  e r te i l t  wurde. A ls  J a h r e s b e i t r a g  wurden 
wieder 10 Groschen pro M a n n  genehm igt,  ebenso erklärten  
sich die K am eraden  einverstanden, pro M a n n  40 Groschen a l s  
B u n d e sb e i t ra g  zu leisten. Die E inzah lung  der 50 Groschen pro 
M a n n  erfolgt über Wunsch der V er tre te r  wieder an  die G ru p ­
pen le itung  Amstetten. Bei den W a h le n  w urde»  die O bm änner  
ersucht. S o rg e  zu tragen,  daß ohne Rücksicht darauf,  w ann  die 
letzte W a h l  stattgefunden hat, im Laufe der M o n a te  J ä n n e r  b is  
Ende M ä rz  1937 die N euw ah len  vorgenommen werden. Die 
W a h le n  der Gerichtsbezirks- und E ru p p e n v e rb an d s le i tu n g en  er­
gab die W iederw ah l .  E s  gehören demnach der L e i tu n g  an :  G e­
richtsbezirk A m s t e t t e n :  K a r l  H i n t e r m a y e r ,  Bezirks­
leiter, Amstetten; J o h a n n  T i c h y ,  Bezirksleiterstel lvertreter,  
O bm ann ,  M a u e r ;  A n ton  R i e d l ,  Bezirksleiterstel lvertreter.  
K om m andan t,  Ferschnitz; J o h a n n  S c h w a n d ! ,  Bezirks-Schrift­
führer,  O bm ann ,  Zeillern . Gerichtsbezirk H a a g :  Friedrich 
W i l l ,  Bezirksleiter,  E h re n o b m a n n ,  S t .  V a le n t in ;  K a r l  B i -  
l e k, Bezirksleiterstel lvertreter,  O bm ann , S t a d t  H aa g ;  F e r ­
d inand  B r u n n e r ,  Bezirksleiterstel loertreter,  O bm annste l lver­
treter ,  S t .  V a le n t in ;  F ra n z  © r u b b a u e r ,  Bezirksschriftfüh­
rer, S t .  V a le n t in ;  K a r l  P r i e s c h .  Bezirkskassier, S t .  V a le n t in .  
Gerichtsbezirk S t .  P e t e r  i. d. A u :  J o h a n n  K r o n b e r g e r .  
Bezirksleiter ,  O bm ann ,  M a rk t  Aschbach; F r a n z  M a y e r .  B e ­
z irksleiterste llvertreter.  O bm ann ,  Wolfsbach. Gerichtsbezirk 
W a l b b  o f e n  a. d. 9).: H a n s  F r i t z .  Bezirksleiter ,  W aidhofen 
a. d. P b b s ;  S ilves ter  B  r e i e r. Bezirksleiterstel loertreter.  Ob- 
mann, W aidhofen a. d. P b b s ;  F ra n z  S t r o h m a i e r .  Bezirks- 
leikerstellvertretcr, W aidhoien  a. d. P b b s ;  F ra n z  L e i t n c r. 
Bezirksschriftführer. Gleiß-Rosenau. G ru p p e n v e rb an d s le i tu n g :  
H an s  p o l i e r ,  Vizepräsident, Am stetten; H an s  S i e b e r ,  
V izepräsidentstellvertreter,  O bm ann , A m stetten; S ilves ter  
B r e i e r ,  V izepräsidentste llvertre ter,  O bm ann . W aidhofen  a. d. 
P b b s ;  K a r l  H i n t e r m a y e r .  Gruppenverbandsschrif tführer  
und Kassier, Bezirksleiter,  Amstetten. Rechnungsreoisoren: 
H a n s  D  i e n st l e d c r, O bm ann ,  Groschollenstein; J o h a n n  
S c h w a n d ! ,  O b m an n ,  Z e i l le rn ;  F e rd in a n d  B r u n n e r ,  Ob- 
mannstell Vertreter, S t .  V a le n t in ;  F e rd in a n d  S i c h l e r ,  Schrift­
führer, M a rk t  Seitenste tten .

—  Schützenverein. Nach einer durch die Feiertage und 
anderweitige Inansp ruchnahm e des Schützenheimes ver­
ursachten P au se  wurde am  D ienstag den 12. J ä n n e r  das 
Schießen wieder aufgenommen. B ei reger B e te il igun g  
wurden nachstehende Ergebnisse e r re t t :  Tiefschüsse: 1. 
A nton  P ircher. ü Teiler; 2 . F r a n z  B randstö tte r ,  13 T e i ­
le r;  3. K a r l  Kreis, 31 T e ile r ;  4. Josef Reifinger. 61 T e i ­
ler. Kreise: 1 . F ra n z  Brandstötter, 47; 2 . Josef Reisin- 
ger, 46, 44; 3. F ra n z  Sortierter, 46. 43; 4. A lo is  Ur- 
schch. 45, 44 ; 5. K a r l  Kreis, 45, 43; 6 . A nton  Rohrhofer, 
44. Gewinnev der Ehrenscheibe: A lo is  Urschitz. Nächstes 
Schießen am  D ienstag  den 19. J ä n n e r .  B eg inn  um Vß 
U hr abends. ___

21 us  S t .  P e t e r  tu der 21 u und Umgebung.
S t .  P e te r  i. d. A u. ( P  i  o m o t i o it.) Herr Friedrich 

E r h a r t t ,  Lohn  des  ehemaligen hiesigen öffentlichen N o ­

t a r s  Herrn  Dr. R u d o lf  E r h a r t t ,  wurde an  der W iener 
Universität zum Doktor der Rechte promoviert.

—  <9 0 . G e b u r t s t a  g.) Dieser T age  feierte hier der 
in weitesten Kreisen bestbekannte und geschätzte H err  I g n a z  
D ü r r e r ,  Realitätenbesitzer, gewesener Schlossermeister 
und  Maschinenfabrikant, in vollster körperlicher Rüstigkeit 
und  geistiger Frische seinen 90. G ebu rts tag . D er  J u b i l a r ,  
welcher seinerzeit durch die Erzeugung seiner patentierten 
Kaffeebrenner einen W e l t ru f  genoß, w a r  anläßlich seines 
Festtages  Gegenstand allseitiger herzlicher Beglückwün­
schungen.

—  ( T o d e s f ä l l e . )  Hier starb im hohen A lte r  von 
90  J a h r e n  H err  F e rd in a n d  S c h i l l e r .  —  A m  7 . ds. 
starb der in  weiten Kreisen bekannte und geschätzte S p a r ­
kassedirektor a. D. Herr F ra n z  K l e i n ,  K au fm an n ,  H a u s ­
besitzer u n d  Tabakhauptverleger, im A lter von 60 J a h r e n  
u n e rw arte t  rasch infolge Herzschlages. —  I n  E r t l  bei 
S t .  P e te r  i. d. Au starb der Hausbesitzer und W ag ne r-  
meister H err  P e te r  G r o ß a l b e r  im 60. Lebensjahre.

Wolfsbach. ( T o d e s f ä l l e . )  H ier  starb F r a u  K a th a ­
r in a  H a l b m a y r, gewesene Besitzerin der Fröhlichs- 
mühle, im A lte r  von 71 J a h r e n ,  u nd  F r a u  M a r ia  
M a y r ,  gewesene Wirtschaftsbesitzerin, im A lte r  von 77 
J a h r e n .

Bon der Donau.
Ybbs a. d. Donau. ( E v a n g .  G o t t e s d i e n s t . )  Der 

nächste evang. Gottesdienst in Y bbs  a. d. D . findet am  
S o n n ta g  den 17. J ä n n e r  um 2 U hr nachmittags in  der 
Schule statt.

Melk. ( N o t a r  D r .  B r u c k  g e s t o r b e n . )  A uf sei­
nem Besitze in M inden  bei Melk ist am  S o n n ta g  den 10. 
J ä n n e r  der öffentliche N o ta r  von M elk, Herr D r. Guido 
B r u c k ,  nach schwerem Leiden im 58. Lebensjahre ver­
schieden. D r. Bruck w ar  seit mehreren Wochen an  einer 
Grippe mit hohem Fieber erkrankt und  bettlägerig ; nun  
ist er a n  den F o lgen  eines Gehirnschlages gestorben. Der 
Verstorbene, der eine G a tt in  und  einen Sohn , welcher das  
hiesige G ym nasium  besucht, h in terläß t ,  genoß ob seines 
großen juridischen Wissens, aber auch wegen seiner persön­
lichen Eigenschaften allseits größtes Ansehen. N o ta r  Dok­
tor Bruck hatte den Weltkrieg a l s  L andstu rm arti l le r ie ­
h a u p tm a n n  mitgemacht und  mehrere Kriegsauszeichnun­
gen erworben. Unter großer T e ilnahm e fan d  am  13. ds . 
d a s  feierliche B eg räb n is  am  Friedhöfe in M elk  statt. Die 
Erde sei ihm leicht!

Radio-Programm
vom Montag den 18. bis Sonntag den 24. Jänner 1937.

M ontag den 18. Jänner: 15.15: Jugendstunde. Bruno
Brehm : D as gelbe A hornblatt. 15.40: Esperantokurs. 16.05: 
W ilhelm  K ienzl-Stunde. 16.50: D ie Heilpflanze durch die 
Schule ins Volk. 17.10: Opernkultur. 17.30: Lieder und 
Balladen. 18.10: W iener Prem ieren. 18.35: Englisch für V or­
geschrittene. 19.00: 1. Abendbericht. 19.15: Österreichisches J u n g ­
volk: Befchlsausgabe. 19.20: N eues Leben. Bericht über V er­
anstaltungen. 19.25: „Der R ing des Nibelungen", ein Bühnen­
festspiel von Richard W agner. Vorabend: „D as Rheingold". 
22.10: 2. Abendbericht. 22.20: D ie Bücherecke. 22.35: U nterhal­
tungskonzert.

D ien stag  den 19. Jänner: 15.15: Kinderstunde. Z w ölf M o­
nate — zwölf Liedchen. 15.40: Stunde der Frau. 16.05: A us  
Tonfilm en. 16.45: D ie Weltmeisterschaft im Tischtennis. 16.55: 
Baftelstundc. 17.20: P h ilip p  Freihofer: Vierzehn Gedichte nach 
Gedichten aus dem Buch der hängenden Gärten von Stephan  
George. 18.00: Französisch für Vorgeschrittene. 18.25: Kunst 
und Landschaft in den Ostalpen. 18.50: N eues am Him m el. 
19.00: 1. Abendbericht. 19.15: W ir lernen Hausmusik. 19.35: 
A us  Werkstatt und Bureau. Der Kollektiooertrag im modernen 
Arbeitsrecht. — Bericht über die V ertrauensm ännerw ahlen. 
20.00: D as Schweizer Ländchen ist nur klein, a b er . . .  21.35: 
D as Feuilleton der Woche. 22.00: Österreichische Komponisten. 
22.10: 2. Abendbericht. 22.20: Fortsetzung des U nterhaltungs­
konzertes.

M ittwoch den 20. Jänner: 15.15: Kinderstunde. Spielstunde 
für die Kleinen. 15.40: M ilitä r -  und Polizeiw esen eines unter­
gehenden Volkes. 16.05: W interfreude. 16.50: F ü r den E r­
zieher. D as Oberlyzeum, die M ittelschule der Mädchen. 17.05: 
Querschnitt durch das österreichische Musikschaffen der Gegen­
wart. Fritz P a ltau s —  Leo W alter Reichl. 17.55: A us dem 
Kunstleben. 18.10: Stunde der Kammern für Handel, Gewerbe 
und Industrie. 18.35: Auf den Spuren der vadischen Arier. Her­
kunft und W anderungen der A rier In d ien s. 19.00: 1. Abend­
bericht. 19.15: Musikftätten in Österreich, 2. Verbindende W orte 
und Gesang: Dr. Josef Bergauer. 20.00: 1. Ungarische U nter­
haltungsmusik. 21.35: Kunterbunt. Zehn M inuten  U nterhal­
tung. 21.45: C ornelius Czarniawski. 22.10: 2 Abendbericht. 
22.20: B all in Schönbrunn.

D onnerstag den 21. Jän ner: 15.15: Kinderstunde. Märchen 
der W eltliteratur. 15.40: Eemeinschastsftunde der arbeitslosen  
Jugend. 16.05: Franz Niernsee ( f ) .  Dem W iener Volkssänger 
zum Gedenken. 16.55: Österreichs B ergw etterw arten. 17.20: 
Konzertstunde. 18.00: V erlautbarungen der österreichischen
Kunststelle. 18.05: D ie Bundesthcaterwoche. 18.15: Um die Zu­
kunft des Abendlandes. Geist und Körper. 18.45: Post — Te­
lephon — Telegraph. E inführungsvortrag. 19.00: 1. Abend- 
bericht. 19.15: Schneeberichte aus Österreich. 19.30: L ieb lin gs­
melodien aus Opern. 20.45: S ie  hören he ut e . . .  21.00: Ludwig  
Thoma-Abend. 1. „Brantschau", Bauernschwank. 2. „Die klei­
nen Verwandten", Lustspiel. 22.10: 2. Abendbericht. 22.20: 
Tanzmusik.

F reitag den 22. Jänner: 15.15: Jugendstunde. 15.40: F ra u e n -  
stunde. St. N otburg ,  die D ienstmaad G ottes .  16.05: T ra u m  
durch die D äm m erung .  17.00: Werkstunde für Kinder. 17.30: 
Lieder niederösterreichischer Komponisten. 17.50: K lav ie r -
vortrage.  18.10: S p o r t  der Woche. 18.20: Reisen in Österreich. 
18.35: Schicksal und Erlösung. Von der E rlösung  des Menschen. 
19.00: I. Abendbericht.  19.15: F ü n f  J a h r e  österreichischer S ch u l­
funk. 19.30: Deutsche Volkslieder. 20.15: „Der Cid", lyrisches 
D ra m a  von P e te r  C orne l iu s .  22.10: 2. Abendbericht.  22.20: 
E speran to-A uslandsd ienst.  Der österreichische F i lm .  22.30: 
Tanzmusik. 23.30: V e r la u tb a ru n g e n ,  S traßenbericht.

S am stag  den 23. Jänner: 15.15: Jugendbühne .  „Der
T ro m m le r" .  Märchenspiel von H ans  H erm ann. 16.05: Z ithe r-  
konzert. 10.45: I tal ienische Spraä,s tunde.  17.05: Wunschkonzert. 
18.10: Die D onauinsel A da-Kaleh.  18.35: W i r  le rnen Volks­
lieder. 19.00: I. Abendbericht. 19.15: „Der a l te  S ilb e rg u ld e n " ,  
ein W iener  S ingspie l von C h a r le s  W einberger.  21.45: W ir  
sprechen über F i lm .  22.05: Bericht über die Landes-Skimeister-
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Schaft von T iro l .  22.10: 2. Abendbericht. 22.20: Liodervorträge. 
23.00: W iener Musik.

Sonn tag  den 24. Sänn et: 9.45: Geistliche S tunde .  11.00: F ü r  
unser Landvolk. 11.40: Zeitzeichen. V er lau tbarungen .  11.45: 
Symphoniekonzert. 12.55: Unterhaltungskonzert.  14.20— 14.35: 
Faschingsmaskenzug in Gersthof. 15.00: Zeitzeichen, M i t t a g s ­
bericht, P ro g ra m m  für heute, V er lau tb aru n g en .  15.15: Die 
Bücherstunde. 15.40: Egon K o rn a u th :  K lav ie rq u in te t t  C-Moll, 
Dp. 18. 16.20: I r a n ,  das  neue Persien. 16.45: A ls  Robinson 
in  den Hohen T auern .  A rbe it  und Leben des W e t te rw a r te s  au f  
dem Sonnblick. 17.10: Heinrich Suso-Waldeck. A us  eigenen 
Werken. 17.35: Unterhaltungskonzert.  19.00: Zeitzeichen, P r o ­
gram m  für morgen, Sportbericht. 19.10: C em balovorträge.  
19.40: Bericht über den Fußball-Länderkampf Österreich gegen 
Frankreich in P a r i s .  19.55: Bericht über die Landes-Skimeifter-  
schaft von T iro l .  20.00: Die Ballade. Äopijch: Die Heinzel­
männchen. 20.05: „B acca ra t"  von Henry Bernstein. 22.10: 
Abendbericht, der S p o r t  von heute. 22.30: Tanzmusik.

Wochenschau
Durch Eingemeindung zweier Nachbarorte w ird  sich die 

S tob t Darmstadt auf 110.000 Einw ohner vergrößern. D a ­
mit ist D arm stad t die jüngste deutsche Großstadt.

E in  W iener Standgerichtshof unter dem Vorsitze des 
Oberlandesgerichtsrates Dr. P o w a la tz  erkannte Alois 
Strigl und Josef Scheinccker, denen der Anschlag aus den 
v -Z u g  117 bei M archtrenk zur Last lag, schuldig und ver­
urteilte beide Beschuldigten zum Tode durch den S t r a n g .  
D as  Urteil wurde bereits vollstreckt.

Professor Dr. Mancini, eine Lehrkraft für M athem atik  
und Physik an  der Brera-Akadem ie in M a i l a n d ,  will 
S t ra h le n  gesunden haben, durch die Personen oder Gegen­
stände unsichtbar gemacht werden können. N u r  G egen­
stände a u s  besonderen M eta l len  können widerstehen.

A u s  der Silberfuchsfarm  der B rüder  O 'N e il l  <n O t t a ­
wa, einer der größten Pelz tie rfa rm en  der W elt ,  sind in  
einer Nacht 8000 Silberfüchse ausgebrochen. E s  liegt ein 
Racheakt vor. E in  entlassener Angestellter ha tte  alle K äfig ­
türen  geöffnet und die Tiere in s  Freie  gejagt. 20 S i lb e r ­
füchse konnten wieder eingefangen werden, w ährend alle 
übrigen wahrscheinlich verloren sind.

I n  Linz ist der bekannte Apotheker Sepp Melichar im 
69. Lebensjahre gestorben. Melichars Leben stand ganz 
im Dienste des deutschen T u rn e n s  und des S p o r te s .

Die Z ah l  der deutschen Rundfunkhörer beträgt 
8,167.957.

Der Schuhfabrikant Vota ist m it einem von ih m  a n ­
gekauften englischen Großflugzeug zu einem W eltf lug  ge­
startet.

I n  Belgrad ist die Erste serbische Möbelfabrik a b ­
g ebrann t .  D a  d a s  L ager der F ab r ik  überfüllt w ar ,  ist 
der 'Schaden ü berau s  groß.

I n  der Gemeinde S im m icea  in R u m ä n ien  hat eine 
F r a u  n am en s  Christen F lo rea  einem K ind  das  Leben ge­
schenkt, d a s  nur ein Auge, und zw ar in der M it te  der 
S t i rn  hatte . D a s  K ind  lebte jedoch n u r  einen T ag .

I n  Wien h a t  sich einer der prominentesten Z ahnärz te  
W iens ,  der Unioersitätsdozent Dr. Viktor Frey, in seinem 
O rdinationszim m er vergiftet. D r. F rey  w a r  der Z ahnarz t  
des Kaisers K a r l .  S orge vor einem finanziellen Abstieg 
soll die Ursache der T a t  sein.

I n  der letzten Zeit ereigneten sich zahlreiche Unfälle 
in den Bergen durch Lawinen. Am H aldegra t  im Brisen- 
gekxet in der Schweiz ging eine Law ine nieder, durch die 
fünf Personen getötet wurden.

D a s  holländische Prinzenpaar hat sich auf seiner Hoch­
zeitsreise im polnischen Luftkurort Krynica in den West­
karpathen eingefunden. D a s  P a a r  ist im H otel des S ä n ­
gers J a n  K iepura abgestiegen. D a s  junge P a a r  reift a l s  
G ra f  und G räfin  Sternberg.

Die Direktion des Zoologischen G ar tens  in London h a t  
den Beschluß gefaßt, einen Walfisch zu erwerben und u n ­
terzubringen. Die U nterbringungsfrage ist besonders 
schwer. S ie  soll dadurch gelöst werden, daß m an  ein 100 
M eter  breites und  120 M e te r  langes Bassin anlegt, d as  
ständig mit Seemasser gefüllt sein wird. E s  kommt n u r  
ein junges Tier in Betracht, das verhältn ism äßig  leicht zu 
beschaffen ist.

Der Maharadscha von Udaipur, der an  einem Hühner­
auge litt und eine B lu tverg if tung  befürchtete, ließ einen 
Londoner Spezialisten m itte ls  F lugzeug nach I n d i e n  kom­
men und zahlte ihm  für die leichte O pera tion  ein H ono­
ra r  von 7000 P fu n d  und 1000 P f u n d  Reisespesen.

Die Staatsmeisterschaft int Kunsteisläufen, die auf der 
M ödlinger  K unste is laufbahn ausgetragen  wurde, errang  
einwandfrei Felix Kaspar.

Wegen Rauschgifthandel wurde in Peip ing  auf G ru n d  
neuer Bestimmungen die erste Hinrichtung vollzogen. Um 
die Bevölkerung abzuschrecken, wurde der D elinquent au f  
einem K arren  gefesselt durch die S t r a ß e n  der S t a d t  ge­
führt. Hunderte von Polizisten ritten dem S trä f l in g s ­
karren voran . Schließlich erreichte der Zug die Hinrich­
tungsm auer ,  wo der Chinese in hergebrachter Weise 
kniend exekutiert wurde.

D a  die meisten P r iv a tperson en  erschrecken, wenn ihnen 
der Telegram m bote ein T e leg ram m  bringt, well m an  in 
Chile für Telegram me erfreulichen I n h a l t s  rosa Papier 
verwenden.

I n  P a r i s  ist ein Enkel Napoleons I. gestorben. E s  h a n ­
delt sich um den G rafen  Gaston Leon. S e in  V ate r  w ar  
ein S o h n  N apo leons , der einem Liebesabenteuer mit 
E leonore Denuelle de la  Pe igne  entstammte.

E i n  neuer F a l l  von Kmdesentführung und Ermordung 
h a t  ganz Amerika <n A ufregung versetzt. Der kleine zehn­

jährige  Charles Matson, S o h n  eines angesehenen A rztes, 
w urde en tführt und  a l s  Leiche aufgefunden. Die U n te r ­
suchung ergab, daß das  unglückliche K ind zuerst einen Stich 
in den H a l s  erhielt und dann  in  tierischer Rohheit buch­
stäblich zu Tode geprügelt wurde.

Die arktische Kälte, die im Westen der U nion herrscht, 
hat bereits 53 Todesopfer gefordert.

Mussolini hat die obligatorische M ili tä rf l iegerp rü fung  
abgelegt und  hiebei eine F lughöhe  von 4500 M e te r  erreicht.

D a s  Saarland ha t am  13. J ä n n e r  den zweiten J a h r e s ­
tag der S aa rab s t im m u n g  un te r  großem J u b e l  begangen.

Trotzki ist bereits in  Mexiko eingelangt. Der sogenannte 
„A rbeiterführer"  wird im Hause des irländischen M a ie r s  
Cecil O 'E o rm a n ,  im vornehmsten V illenvierte l der S t a d t  
Mexiko, wohnen.

Bücher und Schriften.
M i t  neuem Schwung in s  neue Jahr f la t te rn  b u n t  und  lustig die 

„ F l i e g e n d e n  B l a t t e  r" .  S ie  vergessen nichts und  lernen 
imm er dazu. A ufbauend  auf der besten T ra d i t io n  des deutschen 
F am il ienw itzb la tte s  begleiten sie die Z e i t  m it hellen Augen, 
offenen S in n e n  und m it  imm er frischem, nie versagendem H u ­
mor. Wöchentlich erscheint ein reich il lus tr ier tes  Heft m it  künst­
lerischen B i lde rn ,  lustigen Zeichnungen und treffsicheren K a r i ­
katuren. Bestellungen n im m t jede Buchhandlung und jedes P o s t­
a m t entgegen, ebenso auch der V er lag  in München 27, M öhl-  
stratze 34. ________

Humor.
Die F r a u  des Hauses legt W e r t  auf  gute M a n ie ren .  „ B e v o r  

S ie  eine T ü r  öffnen, müssen S ie  stets anklopfen, Resi!" — D a s  
Mädchen frag te :  „Auch beim Kleiderschrank, gnädige  F r a u ? "

L e s e ü b u n g ,  „ ü b e ra l l" ,  e rk lä r t  der Lehrer  in der Schule, 
„wo ihr hinschaut, hab t  ihr die Möglichkeit, euch im  Lesen zu 
üben. Selbst zu Hause. H äufig  ist da auf  den Tassen eine A uf­
schrift. N un, Fritzchen, weißt du ein B e isp ie l? "  — „2 a " ,  m ein t  
Fritzchen, „ w ir  haben eine, d a  steht d a ra u f :  D er guten M u t te r ."  
— „Und ihr, M a x ? "  —  „A uf unserer steht: M it ro p a -S p e ife -  
wagengesellschaft."

D e r  G a t t e .  „Ich lese gerade, daß die Abessinier ih re  
F ra u e n  verkaufen. Würdest du  mich auch verkaufen?" —  „Nein , 
K unigunde, dich würde ich verschenken."

K r i t i k .  „Ich habe neulich einen R o m an  von I h n e n  ge­
lesen!" — „S o ,  meinen letzten?" —  „Hoffentlich!"

V o r s c h l a g  z u r  G ü t e .  Kurtchen: „W eiß t  du, w as  w ir  
jetzt spielen wollen, Liesel?" — „N a, w a s  d e n n ? "  —  „Zoolo­
gischer G arten .  Ich bin der Affe, und d u  fütterst mich m it  dei­
nem Stück Kuchen."

D e r  s c h l a u e  Z a h n a r z t .  E in  Ne-wyorker Z a h n a rz t  
schrieb folgenden M a h n b r ie f :  „S eh r  geehrte F r a u  S m i th !  D a 
S ie  d a s  von m ir  angefertig te  Gebiß noch im m er nicht bezahlen 
konnten, werden S ie  hoffentlich nichts dagegen haben, w en n  
ich demnächst in einer Anzeige auf  die G üte  und U nau ffä l l ig ­
keit meiner  A rbe it  hinweise und dabei I h r e n  N am en  m it  A n ­
schrift a l s  E m pfehlung  nenne." Am nächsten T a g  h a t te  er sein 
Geld.

W illi. I l to o to  ob Die E m .  ö. E  lind stets 24 $ Bei De sie sonst n i i  M o t t e t  werden tonnen.
Geschäfts-Eröffnung!

Achtung! Radiobefitzer!
Gebe hiemit der geehrten Bevölkerung von W a id ­
hofen a. d. Y bbs und  Umgebung bekannt, daß  ich eine

Nadio-Neparatur- 
Werkstätte

Waidhofen a. d. Vbbs, Fuchslueg Nr. 4
eröffnet habe und gestützt auf meine lang jährige  P r a x i s  
jedwege R e p a ra tu r  sowie auch S p ez ia lrep a ra tu ren  
prom pt und zu kulantesten Bedingungen durchführe. U m

zahlreichen Zuspruch bittet hochachtungsvoll

Radlo-Reparatur-Berkstätte 
Waidhofen a. d« M bs, Fuchslueg 4

Wirtschaft, 
Haus oder Geschäft

verkauft ,  tausch t oder kauft m an 
d u rch  den  fast 60 J a h re  bes tehenden ,  

handelsgerich tl ich  p ro tokollier ten

Allgem. Verkehrs-Anzeiger
W ien  I., W e i h b u r g g a s s e  2 6  / Keine 
P ro v is io n ! Spesenfre ier  B eam tenbesuch

i n e A n r e i s e  ifi 
Helfet als Heine Anreise!

feinster A usführung erzeugt billigst

M e r e i  M M c n  o .ö jö ö s

Offizielle Steyr-VerMstelle
H ans Kröller, konz.KraftfahrzeugmectianiRer. W aidhofen a . O h b s

Offizielle S tey r-R epa ra tu rw erks tä t te  /  Ersatzteile, 
Kugellager  /  Akku-Ladestation  /  Benzin, Öl, P neus

Auf Wunsch j e d e r z e i t  V orführung a l le r  Steyr- 
Typen gegen  v o rh e r ig e  A nm eldung « Tel. 113

Optimismus —
Umsatzsteigerung gehört mehr: Wirksame, wirtschaft­
liche W erbung! Werden Sie daher unser Inserent!

Vezugsquellen-Verzeichnis Bezugsquellen-Verzeichnis

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
Hans Kröller, Starhemberg-Platz 44 u n i  3, Tel. 
113, Auto- und Maschinenreparatur, Benzin- 
und Ölstation.

Baumeister:
Carl Deseyve, Dr. Dollfuh-Platz 18. S tadtbau­
meister, Hoch- und Eisendetonbau.

Friedrich Schrey, Pocksteinerstrahe 24— 26, Bau- 
urtb Zimmermeister, Hoch- und Eisenvetonbau, 
Zimmerei und Sägewerk.

Bekleidungsartikel:
Robert Schediwy, Schuhe, sämtliche Bekleidungs­
artikel für Sport und Straße, Wische. Wirkwaren, 
Stoffe sowie Weißwaren.

Buchbinder:
Leopold Ritsch, Hörtlergasse 3. M e  Bucheinbände 
und Kartonagen.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. $)bbs, Ges. m. b. H. 

Drogerie, Parfümerie und PhotohaMung,

Farbwaren, Lacke, Pinsel, Schablonen, 
sämtliche Materialwaren:
Joses Wolkerstorfers W we., S ta rh em b erg -  
P latz 11, Telephon 161. 1. W aidhofner  S p e ­
zialgeschäft für F a r b w a re n ,  Ö lfarbenerzeu- 

.  gung m it  elektrischem B etr ieb .

Installateur:
Hans Blaschko, Starhemberg-Platz 41, Tel. 96. 
Wasserinstallation, sanitäre, Heizungs- und P u m ­
penanlagen, Spenglerei, Milch- und Küchen­
geschirr, kupferne Kessel und Wasserschiffe, Eter-

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer:
Vers.-A.E. (vorm. n.ö. Landes-Verficherungs-  
ans ta lten) .  Geschäftsstelle fü r  W aidhofen  a. d. 
Y bbs  und Umgebung. K arl K ollm ann, R ied -  
müllerstratze 7, Tel .  72.

„Wechselseitige Brandschaden und Zanus":
Allg. Versicherungsanstalt ,  Bez.-Jnfp. Josef 
K inzl, Bruckbach, F e r n r u f  Böhlerw erk  2. 
A m ts ta g  in  W aidhofen  a. d. Y bbs jeden 
D ie n s ta g  von 8 b is  12 Uhr, Easthof Köhrer.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, Waidhofen-Zell a. d. 2)665, 
Möbelfabrik und Bautischler«,. Möbelhalle.

Bäcker:
Karl P ilttys Witwe, Starhemberg-Platz 39,

Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, Filiale Starhemberg-Platz 35.

Delikatessen und Spezerei waren:
B . Wagner, hoher Markt 9, Wurst- und Selch­
waren, Milch, Butter, Eier, Touristen-Proviant. 
Joses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. E n  gros, en detail.

nit-Tischbeläge und Wandverkleidungen, Eternit- 
abflußrohre

Licht- und Krastinstallationen, elektrische: 
Elektrowerk der Stadt Waidhosen a. d. Ybbv,
Starhemberg-Platz.

Spezereiwaren, Spirituosen, Südfrüchte, Öle: 
Josef Wolkerstorfers W we., S ta rh em b erg -  
P latz 11, Telephon 161.

Bremsen Sie ab
den fallenden Umsatz durch gute Reklame in Ihrem

K“' Bote von der Ybbs
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.
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